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Für die Monate Mai und Juni werden Abonne
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ſpediteuren, für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerl.Poſtanſtalten entgegengenommen.

Halle, den 3. Mai.
Der Entwurf des Branntweinſtenergeſetzes.

Nachdem der Bundesrath den Entwurf des Brannt-
weinſteuergeſetzes nach den Anträgen der Ausſchüſſe ange-
nommen hat, wird der Entwurf vorausſichtlich in den
nächſten Tagen dem Reichstage zugehen. Ueber den Jn
halt deſſelben wird man wohl bis dahin völlig Zuver-
läſſiges nicht erfahren; über die Tendenz des urſprüng-
lichen Entwurfes, wie er in der Form eines preußiſchen
Antrages an den Bundesrath gelangt iſt, ſind freilich
ſchon verſchiedene Mittheilungen verbreitet worden, da
egen hat man über die Tragweite der von den Ausſhüſſen beantragten Abänderungen noch nichts erfahren.

Reſumirt man daher zunächſt nur das, was über die
Hauptpunkte des preußiſchen Antrages verlautet hat, ſo
ergiebt ſich nach dem „H. C.“ etwa Folgendes:

Die Verbrauchsabgabe ſoll 50 Pfennige für das
Liter reinen Alkohols betragen, ſoweit die GeſammtJahres-
menge den Betrag von 5 Litern auf den Kopf der Be
völkerung nicht überſteigt, dagegen für das Liter der da
rüber hinaus hergeſtellten Menge 70 Pfennige. Frei von
der Abgabe bleibt Branntwein, der zu Heilzwecken, zu
ewerblichen und wiſſenſchaftlichen Zwecken benutzt, ſowieer Branntwein, welcher ausgeführt wird. Zur Ent-

richtung der Abgabe, welche fällig wird, ſobald der Brannt
wein in den freien Verkehr tritt, iſt verpflichtet, wer den
Branntwein zur freien Verfügung erhält. Wenn die Ab-
abe hinterzogen wird, ſo verfällt der Defraudant einerStrafe welche fünf Mark für jedes Liter beträgt, bei

Defraudationen unter erſchwerenden Umſtänden tritt Ge
fängnißſtrafe nicht unter einer Woche ein. Brennereien,
welche Melaſſe, Rüben oder Rübenſaft verarbeiten, können
der Maiſchbottichſteuer unterworfen werden, welche 1,31
für jedes Hektoliter des Rauminhalts der Maiſchbottiche
und für jede Einmaiſchung beträgt. Jn den gewerblichen
Brennereien findet die Erhebung dieſer Steuer nicht mehr
ſtatt, dagegen wird hier ein Zuſchlag von 20 Pfennigen
für das Liter zu der Verbrauchsabgabe erhoben. Gleich-
zeitig mit der Einführung der Steuer wird der Zoll auf
eingeführten Branntwein auf 150 für den Doppel-
centner feſtgeſtellt; die Uebergangsabgabe aus den nicht
zur Branntweinſteuergemeinſchaft gehörigen Bundesſtaaten
hat 96 für das Hektoliter reinen Alkohols zu betragen.

Der Ertrag der Steuer ſoll, wie man hört, auf gegen
hundert Millionen Mark veranſchlagt werden. Die Er-
höhung des Zolls für eingeführten Branntwein beträgt

70 für den Doppelcentner.
Die Vorlage hat in den Bundesrathsausſchüſſen doch

zu recht umfaſſenden Debatten geführt. Die erſte Sitzung
hat über 5 Stunden gedauert, und es heißt, daß die ſüd-
deutſchen Staaten vielfache Bedenken erhoben hätten, über
welche man durch mancherlei Abänderungen der urſprüng-
lichen Vorlage zu einer Verſtändigung gelangte.

Politiſche Mittheilungen.
Soeben erſchienen ſind die offiziellen Liſten

über den auswärtigen Handel des deutſchen
Zollgebietes im März und bis Ende März 1887.
„Der auswärtige Handel“, ſo ſchreibt ſelbſt die fortſchritt
liche V. Z., „hat ſich im Allgemeinen auf einem befrie-
digenden Standpunkt erhalten, allerdings mehr in der

Dem Werthrückgang ſteht
aber ein Rückgang der Produktionskoſten durch Benutzung
der Vervollkommnungen des Maſchinenweſens und neuer
Erfindungen gegenüber. Das ſind Erſcheinungen, welche
für die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Jndu-
ſtrie ſprechen. Die Ergebniſſe der neueſten Liſten über
den auswärtigen Handel des deutſchen Zollgebiets im
März und Januar bis März 1887 lauten günſtig;
beſonders betreffs der Erzeugniſſe der Textilinduſtrie,
welche ſämmtlich eine Steigerung der Ausfuhr zu verzeichnen haben. Auch die Ausfuhr von Glas, in erſter

Linie von Hohlglas, iſt Neger (von letzterem von
103 420 auf 124 723 D.-CEtr.). Eine ſehr bedeutende
Steigerung der Ausfuhr liegt vom Zucker vor, dieſelbe
hat ſich mehr als verdoppelt. Der Roheiſen and der
Export von Eiſenerzen ergiebt eine erhebliche Ver
ringerung, derjenige von Cement eine Vermehrung. Be-
merkenswerth iſt die bedeutende Steigerung der Ausfuhr
von Chorkalium. Von Eiſen und Eiſenfabrikaten ſind im
erſten Quartal d. J. ſummariſch mehr als in 1886 aus-
geführt worden, beſonders von Schienen, Stabeiſen und

e

Drahtſtiften. Auch der Maſchinen-Export hat ſich ge-
hoben. Derjenige von Lokomotiven und Lokomobilen iſt
rückgängig geweſen. Bemerkenswerth iſt noch die ſtarke
Einfuhr von roher Baumwolle. Der Jmport von Ge-
treide hat ſich ungefähr auf der vorjährigen Höhe er-halten, nur von Gerſte iſt er bedeutend gefallen.

Je mehr die Berufsgenoſſenſchaften dazu
übergehen, von dem ihnen durch das Unfallverſicherungs-
geſetz verliehenen Rechte des Erlaſſes von Unfallver-
hütungsvorſchriften und der Anſtellung von Beauf-
tragten zur Ueberwachung und Controle der Betriebe Ge
brauch zu machen, um ſo nothwendiger erſcheint es, die
bereits im Geſetze vorgeſehene Verbindung zwiſchen den
berufs genoſſenſchaftlichen Ueberwachungsorganen und den
Organen der Staatsaufſicht einerſeits und zwiſchen
den von Beiden zu treffenden Maßregeln andererſeits
ſicher zu ſtellen. Das Reichsverſicherungsamt hat
daher zunächſt die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften
erſucht, den ſtaatlichen Fabrikaufſichtsbeamten die betref
fenden Unfallverhütungsvorſchriften mitzutheilen. Ferner
bringt das Reichsverſicherungsamt in Vorſchlag, dieſe Vorſchriſten, deren Veröffentlichung in den „Amtlichen Nach-

richten des Reichsverſicherungsamts“ und in den genoſſen-
ſchaftlichen Fachblättern doch nur eine ungenügende iſt,
den Ortspolizeibehörden durch Beilegung zu den betreffen-
den Amtsblättern zugänglich zu machen. Das Rund
ſchreiben bezeichnet es ſodann als ungemein förderlich,
wenn die Berufsgenoſſenſchaften, wie mehrfache Vorgänge

insbeſondere die Zuziehung von ſtaatlichen Fabrik
aufſichtsbeamten bei dem Entwerfen der Vorſchriften
beweiſen, beſtrebt ſind, mit den auf dem Gebiete der
Unfallverhütung mitthätigen Behörden möglichſt Hand in
Hand zu gehen.

Der Vater der dee der Eiſenbahnverſtaat-
lichung ſoll nach einer Mittheilung des Herrn Geheimrath
Benſen kein Geringerer als Kaiſer Wilhelm ſein. Jm
Anſchluß an die kürzlich abgehaltene Generalverſammlung der
nunmehr gleichfalls verſtaatlichten Nordhauſen-Erfurter Eiſen
bahn, welcher der genannte Herr als Staats Kommiſſar bei
wohnte, vereinigten ſich nämlich ſämmtliche Theilnehmer der-
ſelben zu einem Abſchieds-Banket. Jm Verlaufe deſſelben hielt
auch Herr Geheimrath Benſen eine Tiſchrede, in welcher er,
dem „Kl. J.“ zufolge, erzählte, daß, als er vor Jahren
in Ems zur Hoftafel zugezogen worden, der Kaiſer auf die
ren her getlichung, zu ſprechen gekommen ſei und bei die
ſer Gelegenheit darauf hingewieſen habe, daß die Verſtaat-
lichungsJdee von ihm herrühre. Gerade nämlich als der Kaiſer
Mitte der ſiebziger Jahre dem Könige von Italien einen Beſuch
abgeſtattet habe, ſei die Frage des Ankaufs der oberitalieniſchen
Bahnen ventilirt worden. Dieſe Frage habe ſein lebhafteſtes
Intereſſe erweckt und bei ihm die Jdee eines Ankaufs der Pri-
vatbahnen angeregt. Nach Hauſe gekommen, habe der Kaiſer
mit dem Fürſten Bismarck darüber geſprochen, der ſofort auf
die Jdee einging und ſich derſelben mit Wärme annahm. Die
Erzählung des Herrn Benſen würde mit den geſchichtlichen
Daten recht wohl übereinſtimmen. Am 18. Oktober 1875 traf
Kaiſer Wilhelm zum Beſuche des Königs Viktor Emanuel
in Mailand ein. Bald darauf tauchte das Reichseiſen-
bahnprojekt auf, das in einer am 2. Mai 1876 vom preußi-
d t geordnetenhauſe angenommenen Vorlage zum Aus-

ruck kame.

Aus dem ſocialdemokratiſchen Lager. Der
in neueſter Zeit in ſeinen Angriffen auf die beſtehende
Staats und Geſellſchaftsordnung und ſpeciell auf die
nach ſeiner Meinung unhaltbaren Zuſtände in Deutſchland
mit jeder Nummer maßloſer gewordene Züricher „Social-
demokrat“ ſieht ſich veranlaßt, dieſe ſeine Haltung zu
rechtfertigen. Es ſeien ihm, ſagt er, in jüngſter Zeit
wie das Blatt hinzufügt: ſelbſtverſtändlich weder aus
Partei noch überhaupt aus Arbeiterkreiſen“ Klagen
über ſeine maßloſe Sprache zu Ohren gekommen und er
wolle auch unumwunden zugeſtehen, daß ſeine Schreibweiſezuweilen nicht gerade kehr zurückhaltend ſei. „Aber“,

ſo fährt das Blatt fort, „wie ſollte dies auch anders
ſein angeſichts der Verhältniſſe, die wir zu kenn
zeichnen haben? Es giebt Dinge, gegenüber denen Glätte
des Stils Geſinnungsloſigkeit, die Form der Jronie Feig-
heit bedeutet. Wo Recht und Gerechtigkeit ſo
brutal mit Füßen getreten werden wie heute in Deutſch
land, da würde eine noch größere Mäßigung,
als wir ſie uns ohnehin mit Rückſicht auf die außerge-
wöhnliche Stellung unſeres Blattes immer noch auferlegen,
ein Preisgeben unſerer Aufgabe bedeuten. Wir
werden eher unſere Feder ganz beiſeite legen, als von
unſerer grundſätzlichen Ha n zurückweichen.“ Das
Blatt iſt in ſeiner vorliegenden Nummer beſonders unge-
halten über das Stillſchweigen des Herrn v. Puttkamer
in der Reichstagsſitzung vom 19. April, und man wird
dieſer Stimmung Einiges zu Gute halten müſſen. Eine
andere Haltung wird man von ihm auch nicht erwarten.
Jmmerhin iſt es ſchon etwas, daß in den Leſerkreiſen des
Blattes ſelbſt Bedenken aufſteigen über ſeine Maßloſigkeit.
Daß dieſelben aus anderen als aus Parteikreiſen geäußert
ſein ſollen, und daß, wenn dem ſo wäre, der „Social-

demokrat“ auf die bezüglichen Beſchwerden überhaupt
reagirt hätte, wird das Blatt einem vernünftigen Menſchen
zu glauben im Ernſte nicht zumuthen wollen.

Auf Veranlaſſung des Aelteſtenkollegiums der Berliner
Kaufmannſchaft fand in Berlin eine Verſammlung von Jnter-
reſſenten behufs Stellungsnahme zu dem Antrage des Abg. Grafen
Kanitz betreffend Erhöhung des Eingangszolles für
Kammwolle ſtatt. Der Referent, Dr. Max Weigert, erklärte
ſich gegen die Erhöhung, indeß die anweſenden Kämmer und
Spinner ſich dem Projekte nicht unſympathiſch gegenüberſtellten. t

Man beſchloß, vorläufig von einer Reſolution oder Petition ab
r um zuvor die Anſichten der in den nächſten Tagen zu
ammentretenden geſammten deutſchen Kämmer und Kammgarn-
ſpinner entgegenzunehmen.

Der Vortrag, den Staatsſekretär v. Boetticher am Sonn
tag beim Kaiſer gehabt hat, betraf der „Poſt“ zufolge den Stand
der Vorarbeiten des Nord-Oſtſee-Kanals.

Für einen Blumenzoll hat ſich eine Verſammlung von
Handelsgärtnern aus Hamburg, Altona und Wandsbeck erklärt
und r für einen Schutzzoll auf abgeſchnittene Blumen ſowie
auf Baumſchulartikel. Die Handelsgärtner klagten darüber, daß
durch die vielen deutſchen Reiſenden in Jtalien ſelbſt direkte
Verbindungen angeknüpft würden, beſchwerten ſich über Blu
men und Pflanzenauktionen und über Aktiengeſellſchaften in
Berlin. Man werde es noch erleben, daß in Hamburg die
Blumenverkäuferinnen wie in Berlin an den Straßenecken
„Malmaiſons“ zu Spottpreiſen feilbieten. Roſen, die früher
80 Centimes koſteten, kaufe man jetzt für 60 Centimes, Jorbeern
für früher 5 dir ſür 1 u. ſ. w.

Das Maiheft der Preußiſchen Jahrbücher
hat folgenden Jnhalt:

Zur gegenwärtigen Lage der britiſchen Volkswirthſchaft.
(Dr. Eugen von Philippovich.) George Eliot. (M. L.) Langen
ſalza und Vogel v. Falckenſtein. (H. Delbrück.) Zum „ethiſchen
Evolutionismus.“ (Eine Entgegnung.) (W. Wundt.) Replik
auf die Entgegnung des Herrn Prof. Wundt. (Hugo Sommer.)
Politiſche Correſpondenz: Ruſſiſche, franzöſiſche Politik. Die
Umbildung des italieniſchen Miniſteriums. England. Jn-
nere Politik die weitere Aufhebung der Culturkampfgeſetze; das
n Die Kirchen Novelle und die Frak
ionen. (D.

Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl iſt von Rom nach
Capri abgereiſt.

General Kaulbars iſt in Berlin eingetroffen.

Sbpanien. Des Königs Geburtstag.aJm Monat Mai
feiert König Alfonſo III. von Spanien ſeinen Geburtstag.Der König wird ein Jahr alt und die Schneidergenoſenſchaſt
von Madrid hat zu dieſer Gelegenheit die Königin Chriſtine
um die Erlaubniß gebeten, dem König die erſte Soldatenuniform
ſpenden zu dürfen. Donna Chriſtine ſagte erfreut zu und zur
Stunde wird aus dem feinſten Tuche, mit echten Goldſchnüren

ein winziges Uniformchen hergeſtellt, das, wie die Probe be
wies, dem König wie angegoſſen ſitzt. Ein Meiſterwerk iſt auch
der winzige Degen mit S ſowie das niedlicheSoldatenkäppi. Da der König anläßlich ſeines Geburtstages
avanciren wird, hat man die Königin befragt, welchen Rang
Alfonſo III. im kommenden Jahre in der Armee einnehmen
dürfte, um ſich mit den Sternen, die in der ſpaniſchen Armee
auf dem Aermel angebracht werden, darnach richten zu können.

Verſammlung der Nationalliberalen in Halle.
Nach der Rede des Prof. Marquardſen am Sonnabend

ſprach Herr Prof. Conrad einiges über das Kartell. Er
ſah den Kernpunkt der Auslaſſungen Marquardſens in der Be
tonung der Wichtigkeit des r Zuſammengehens
der Kartellparteien und erſuchte ihn, ſich darüber nochmals
zu äußern. Er halte es bei den hieſigen Verhältniſſen
für geboten, den Gedanken des Kartells weiter zu
pflegen, wobei alle trennenden Unterſchiede in den Hintergrund
zu treten hätten. Es gäbe viele gemeinſame Aufgaben von
hoher Wichtigkeit, z B. das Arbeiterſchutzgeſetz; hierbei gingen
die Kartellparteien Hand in Hand, während die Gefolgſchaft
Richters ganz anderer Anſicht ſei. Unter dieſen Umſtänden
kann von einem Zuſammengehen mit den Freiſinnigen nicht die
Rede ſein. Freilich erfülle es ihn mit hoher Freude daß den
militäriſchen Forderungen auch ſeitens des Freiſinns in der
Budgetkommiſſion zugeſtimmt wurde; es zeigt dies doch einmal
von wahrem Patriotismus. Möglich ſei es deshalb, daß bei einem
gewiſſen Entgegenkommen Anhänger der alten nationalliberalen
Richtung herübergezogen werden könnten.

Nun nahm Herr Profeſſor Marquardſen nochmals das
Wort. Man werde es bei ſeinem Naturell begreiflich finden,
datz er ſich nicht gern außerhalb des Parlaments über parla-
mentariſche Parteiverhältniſſe äußern möchte. Er habe per-
ſönlich nur wenig Beziehungen zu den Herren auf der Linken;
allerdings ſeien Männer darunter, mit denen er über ein ger
t derſelben Fahne gefolgt wäre, und er für ſeine Perſon
olge auch jetzt noch der gleichen Fahne. Herr Prof. Conrad

habe ſchon darauf hingewieſen, daß es unter den Deutſch
freiſinnigen Elemente gebe, welche früher mit der national
liberalen Partei übereinſtimmten; dieſe hätten aber ihre
Anſicht geändert und wären fahnenflüchtig geworden. Die Ab
ſtimmung in der Budget Commiſſion (bei der auch die
Freiſinnigen für Bewilligung der 366 Millionen Mark ſtimmten)
laſſe aber die Hoffnung gelten, daß der nationale Sinn auch in
jener Partei ſich weiterbethätigen werde. Jn den letzten Jahren
hätten ſich jedoch zuviele Unterſchiede zwiſchen beiden Parteien
bemerkbar gemacht und es ſei zu wünſchen, daß durch die heutigeAbſtimmung die noch immer bei dem Freiſinn vorhandene Mi
trauensvotums Stimmung gegen den Reichskanzler, die ganz
ungerechtfertigt ſei, erſchüttert werde. So lange noch maß
loſes Mißtrauen gegen ihn in der deutſchfreiſtinnigen Partei

ſolange wird noch manches Wort zwiſchen den beiden
Parteien geſprochen werden. Die Stellung zum Reichskanzler
und ſeiner auswärtigen Politik bilde jetzt den Unterſchied

der von Richter geführten Partei und den National-
iberalen; die Auslaſſungen des Redners über die militäriſchen

Rüſtungen lieferten den Beweis für die Richtigkeit der Frage,
ob man dem Kanzler mit mehr oder minder großem Vertrauen
in ſeine auswärtige Politik entgegenträte. Erfreulich ſei der
Verſuch ſeitens der Freiſinnigen, ſich an den ſozialpolitiſchen
Aufgaben zu betheiligen, was ſie bekanntlich bisher ſchroff
abgewieſen hätten. Aber auch hierin gäbe Redner Herrn
Profeſſor Conrad Recht: dieſe Anfänge rn ſehr ſchwache;
wöglichenfalls entwickle ſich aber aus dieſem Samenkorn eine
ſiattliche Pflanze. Jſt ſchon die Mitwirkung des Centrums an
der Sozialpolitik, ſo weit wir ſie als richtig betrachten, uns an
genehm, ſo wird es die aus freiſinnigen Kreiſen doppelt ſein.
Redner führt dann ſeine Stellung zur freiſinnigen Partei in
Bayern an; auf dem nationalliberalen Landesausſchuß-Tage
habe man als erſte Aufgabe die Beſeitigung der ultramontanen
Mehrheit im Landtage bezeichnet und alle Ünterſchiede zwiſchen
den dortigen Nationalliberalen und Freiſinnigen ſeien dabei in
den Hintergrund getreten. Redner müſſe zwar im Reichstag
als Nationaler den Freiſinnigen entgegentreten, im Kampf gegen
den Ultramontanismus gehe er in Bayern aber mit ihnen zu-
ſammen. So wolle er auch bei den ſozialen Gefahren die Hülfe
von rechts und links mit größter Freude nehmen. Was alſo
gemeinſames Wirken mit anderen Parteien in dieſem Punkte



n eſchehen und alles vermieden werden,
was die gemeinſame Arbeit für dieſes Ziel erſchweren würde.

Herr Prof. griweng ebt dann noch hervor, daß in den
z Jahren die Zurückhaltung der nationalliberalen Partei
b r Aufgaben als Mangel empfunden wäre;
das Heidelberger Programm erſt habe die Sozialpolitik als
Hauptaufgabe der Partei bezeichnet und damit ihren Auf
chwung eingeleitet. Bei den letzten Wahlen habe man den
tarken Zuwachs der Sozialdemokratie hier deutlichſt wahr-

nehmen können, und damit ſei es allen klar geworden, wie
nöthig es ſei, die verführten Maſſen zur Vernunft zurück

uführen. Das aber könne am beſten nur durch den Ausbau
er ſozialpolitiſchen Geſetzgebung geſchehen. Auf dieſe Weiſe

arbeite man am beſten den Sozialdemokraten und Freiſinnigen
7igegen. Den Beweis hierfür haben die letzten Wahlen er-

racht.
er Vorſitzende, Herr Banquier Bethcke, betonte zum

chluß, daß beſonders durch die Mittheilung über die ein-
mmige Annahme der Credit-Vorlage die ſcharfſichtigen und

laren Ausführungen des Herrn Profeſſors Marquardſen be-
er Bedeutung gewonnen hätten. Man könne durch den

andel, den das außerordentlich erhebende Beiſpiel gewaſſen
och erfreut ſein und ſich der Hoffnung aß unſer
eichstag durch die Bewilligung den Frieden des Vaterlandes

e habe. Mit einem begeiſtert aufgenommenen drei-

fördern könne, müſſe

achen Hoch auf den Kaiſer wurde dann die Verſammlung ge-
chloſſen.

Heer und Marine.
Der Armee-Muſikinſpizient iſt der jetzt publizirten

Dienſtvorſchrift zufolge unmittelbar dem Kriegsminiſter unter
ellt und hat ſeinen Wohnſitz in Berlin. Derſelbe iſt oberer
ilitärbeamter und erhält eine beſondere Uniform.

Bei den Jägerregimentern zu 4 Bataillonen,
ſoweit dieſelben nicht Füſilier-Regimenter ſind, ſowie bei den
n gmerern Nr. 135—138 ſind die Mannſchaften
ſämmtlicher Bataillone „Musketiere“ dte benennen. Für die
Mannſchaften des 4. Bataillone von Füſilier-Regimentern wird
in gleichem Umfange die Bezeichnung „Füſiliere“ geltend.

Die Manöver-Poſtordnung wird vom 1. Juni 1887
ab allgemein eingeführt.

Eine Preisbewerbung für das neue Modell
eines Armeeſattels veröffentlicht das Kriegsminiſterium
in der ſoeben erſchienenen Nr. 12 des Armee-Verordnungs-
Blattes. An Preiſen werden ausgeworfen ein erſter Preis von
6000 und ein zweiter Preis von 3000 Die einzuſenden-
den Modelle mü c bis zum 30. November 1887 bei dem Kriegs
miniſterium eingehen.

Wie in Metzer militäriſchen Kreiſen verlautet, ſind be-
reits Einleitungen getroffen, um ſofort nach Bewilligung des
Nachtragsetats die nothwendig erachteten Befeſtigungs-
arbeiten in Angriff nehmen zu können: Umbau einer Anzahl
caſemattirter Räume, welche in ihrer jetzigen Bauart, ſelbſt
nachdem ſie zu Anfang dieſes Jahres mit einer vorläufigen
Betondecke verſehen wurden, nicht Seganet ſind, der Spreng
wirkung der vervollkommneten Geſchoſſe ausreichenden Wider
ſtand w u Vermehrung der caſemattirten Räume.

S eite Ballonfahrt. er am Freitag Vormittag11 Uhr bei der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Spandau hochge
Iaſſene Ballon der Luftſchifferabtheilung iſt zufolge telegraphi-
ſcher Meldung Nachmittags 5 Uhr wohlbehalten bei Roſtock
gelandet. Er hat ſomit eine Strecke von ca. 40 Meilen zurück
gelegt.

Halle, den 3. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
Für den Halleſchen Schützenbund war nach dem in der

geſtrigen Generalverſammlung vom Hauptmann, Herrn Th.
Ehrhardt, erſtatteten Jahresbericht von den 4 Jahren des Be
ſtehens des Bundes keins ſo ereignißreich für denſelben, als das
letzte, indem ein neues Wohnhaus Stallungen für die Oeco
nomie, Wagenſchuppen und Pferdeſtall, ein neuer Wildſtand undviele Verbeſſerungen der vorhandenen Scheibenanlagen auf dem

chießſtand 2c. ausgeführt worden ſind. Die Theilnahme am
chießen betrug 25 mehr als in den Vorjahren. Jm Durch

ſchnitt iſt im letzten Jahre an jedem Tage 1 Mal und an 75
Tagen 2 Mal geſchoſſen worden. Eingetragene Schüſſe wurden
auf 1 Feldſcheibe und 3 Standſcheiben 61 987 verzeichnet. Daßdie Mitglieder denen anderer Schützenvereine Deutſchlands
nichts nachgeben, bewieſen die im vorigen Jahre in Gera und
Wernigerode erſchoſſenen Preiſe, worunter mehrere Concurrenz-
becher und ein erſter Preis. Von großer Tragweite für den
Bund iſt die beſchloſſene Abhaltung des nächſtjährigen Mittel
deutſchen Bundesſchießens, welches bekanntlich hier abgehalten
wird. Die Zahl der Mitglieder hat ſich um 12 vermehrt, ſo
daß am 1. April c. I Ehrenmitglied und 78 Mitglieder
dem Bunde angehörten. Der Kaſſenbericht ſchließt
in Einnahme und Ausgabe mit 29068,27 ab und weiſt einen
Vermögensbeſtand von 3355 73 nach. Die Einnahme für
Schießgelder und geſammeltes Blei beträgt 894,85 Jn den
Vorſtand wurden neu reſp. wiedergewählt die Herren Kauf-
mann A. Peter als Schriftführer, Kaufmann Bauer als
Saſſirg, Director Heinze als Bauvorſteher, Klempnermeiſter

La8 mund, Bäckermeiſter Emanuel Gaſtwirth F. Träger,
aufmann F. Groſſe, Getreidehändler Dönitz und Poſamentier

Schirmer als Schützenmeiſter. Zu der Generalverſammlung,
welche der Provinzialverband der Provinz Sachſen, Anhalt,
Braunſchweig und Hannover am 22. Mai d. J. in Magdeburg
Sp. ſeitens des Halleſchen Schützenbundes die Herren
Ehrhardt und Lachmann deputirt.

(Nachdruck verboten).

Die Reiſe des Merkurius.
Ein Studentenſchwank von Karl Homann.

Jrgendwo im Reiche liegt eine gute deutſche Stadt,
deren Leben von Alters her zwei Beſonderheiten vereinigt.
Das Getriebe in gewiſſen Straßen gleicht demjenigen eines
Ameiſenhaufens, wo Alles ſich müht, Laſten zu ſchleppen
und zu bergen, größer und ſchwerer als die betriebſamen
Träger ſelbſt; manch hochgegiebeltes Patrizierhaus mitweitem Hofe und tiefen Gewölben iſt ein Wohrgeichen des

blühenden Handels. Wiederum in einem andern Viertel
ſummt es wie ein Bienenſchwarm, wimmelt hinein in die

rauen Zellen eines vielſtöckigen Baues, allwo die jungeSrut ſich den Honigſeim der Wiſſenſchaft in den Mund

treichen läßt. Dem Kaufmanngsſtande iſt Ruf und An-
ehen des akademiſchen Geweſes ein Wohlgefallen, das

Kleinbürgerthum verſieht ſich manchen Vortheils von der
Studentenſchaft, und ſo lebt Alles in Eintracht und Ehr
barkeit zuſammen. Ereignet ſich hin und wieder ein nächt-
liches Lärmen, wenn die Jmmen, allzu ſehr voll ſüßen
Methes und voll Uebermuth, zur mitternächt'gen Stunde
ſchwärmen, ſo ficht das die Aemſen, die im warmen Neſte
ausruhen von der Tagesmühe, wenig an; derlei kleine
Störungen werden als ſelbſtverſtändlich hingenommen, die
ogar ihr Gutes hätten, weil geiſtige und leibliche Rege der nächtlichen Straßenhüter dadurch gedeihlich

aufrecht erhalten werde. Das iſt ſeit hundert Jahren
und länger ſo geweſen, und iſt auch heute noch ſo.

Auf dem Marktplatz, mitten vor dem Rathhauſe,
ſäulengetragene Front von republikaniſcher Nüchtern-ſtarrt, ſieht ein Brunnen. Aus vier Röhren, alten

allbüchſen an Durchmeſſer gleich, ſprudelt der Quell in
ein umfängliches granitenes Achteck aus. Der Brunnen-
ſtock ſelbſt aber beſteht aus einem dicken, maſſigen Stein-

pfeiler inmitten des Troges.

Heute Abend wird vom Herrn Prof. Kirchhoff im
„Kronprinzen ein neuer Kurſus zur Erlernung der Weltſprache
„Volapük“ eröffnet.

Die Halleſche gegenſeitige Kranken Unterſtützungs- Geſellſchaft hatte im vorigen Jahre eine Ein-
nahme von 1066,75 -4, die Ausgabe dagegen betrug für Kranken
Unterſtützung an 34 Mitglieder ſür 92 Wochen à 10 920

Verwaltungskoſten 70,50 zuſammen 990,50 ſo daß ein
Beſtand von 76,50 verblieb. Gewiß ein günſtiges Reſultat
bei 50 Steuer pro Monat und Mitglied. Auf der Sparkaſſe
waren hinterlegt 11.42.4, das Vermögen der Geſellſchaft betrug
alſo am Jahresſchluß mit obigem Beſtande 1218,50 Weniger
günſtig geſtaltete ſich der Abſchluß des letzverfloſſenen Viertel-
jahres. Die Einnahme betrug hier 326,40 die Ausgabe da

en 486,75 Zur Deckung der Mehrausgabe mußten von der
parkaſſe 200 .4 abgehoben werden, da die noch kranken Mit-

er jedenfalls die vollen 13 Wochen Unterſtützung bean
pruchen werden. Da ein weiteres Verringern des Geſell

ſchaftsvermögens nicht gewünſcht wird, ſo wurde beſchloſſen.
den Vorſtand zu ermächtigen, im Falle eines Bedürfniſſes, von
den Mitgliedern 10 z Steuer pro Monat mehr abzufordern.

Der Brigade-General, Herr Generalmajor Peterſen,
deſſen Eintreffen wir bereits meldeten, hat geſtern Vormittag
die Bekleidungsgegenſtände der Mannſchaften des 1. Bataillons
einer eingehenden Muſterung unterworfen. Jm Hotel „Stadt
Hamburg fand ihm zu Ehren eine Feſttafel des hiefigen Offi-

r ſtatt, bei dem die Regimentskapelle concertirte. Der
achmittag war weiterer Jnſpicirung des 3. Bataillons und der

Montirungskammern gewidmet.
Jn der geſtrigen Monatsverſammlung des Werkmeiſter-

Vereins theilte vor einer größeren Anzahl Mitglieder der
Vorſitzende, Herr Pollack, Verſchiedenes über ſeine Thätigkeit
als Delegirter in Bochum mit. U. a. habe Herr Bürgermeiſter
Bollmann an den dreitägigen Verhandlungen regen Antheil ge
nommen und beim Feſtbankett den Toaſt auf den Verband aus
gebracht. Als Neuerung iſt zu bemerken, daß der Verband
dem Anſchluß an den „Verein gegen Mißbrauch geiſtiger Ge
tränke“ zugeſtimmt habe. eitens des Werkmeiſter Beyer
wurde die Gründung einer „Werkmeiſter Krankenkaſſe“ in An
regung gebracht, was regen Anklang fand und in einer General-
verſammlung zur Vorlage gebracht werden ſoll.

Eine höchſt praktiſche Handhabe für Klaſſen- und
Einkommenſteuer E
magiſtratlichen Erlaß r w. Formulare. Es werden
darin 16 überſichtliche und leicht faßliche Fragen geſtellt, die
jeder Reklamant leicht ſelbſt auszufüllen in der Lage iſt. Außer
den formellen Fragen über Namen, Stand, Wohnung, Haus-haltungsperſonen, Geſellen und Lehrlingen berührt daſſelbe die

Höhe der Abgaben, Beſitzung von Gruudſtücken und Kapital-
vermögen ſowie ev. Auszüge, die Höhe der Schulden unter
ſpezieller Angabe der Gläubiger u. ſ. w. Außerdem iſt bei
Gewerbetreibenden der 3 jährige Durchſchnittsertrag des
Gewerbebetriebs anzugeben unter Darlegung der geſamm-
ten Einnahmen und Ausgaben für jedes einzelne dieſer
3 Jahre auf Grund der geführten Geſchäftsbücher, außerdem
die Höhe des Einkommens, wie ſonſtige die Reklamation recht
fertigende Gründe. Hierbei ſind die beſonderen die Leiſtungs
fähigkeit bedingenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe in Betracht
zu ziehen, worunter ev. eine große Zahl von Kindern zu
rechnen ſind, die Verpflichtung zur Unterhaltung armer An-
gehöriger, andauernde Krankheit und ferner, inſoweit die Leiſt
ungsfähigkeit dadurch weſentlich beeinträchtigt wird, Verſchuldung
und außergewöhnliche Unglücksfälle. Die hinſichtlich des Kapital
e r gemachten Angaben ſind auf Erfordern eidlich zu
erhärten.

Jm Victoria Theater wurde geſtern als zweite Vor
ſtellung die Gené'ſche Operette Nanon“ zur Aufführung ge
bracht. Es iſt immer unſer Prinzip geweſen, bei Beurtheilung
beſonders neuer Unternehmungen den Verhältniſſen und Neben
umſtänden möglichſt Rechnung zu tragen, um aber alle die
Blößen zu decken, welche die geſtrige Aufführung im Victoria
Theater zeigte, dazu reicht unſer Mäntelchen der Liebe wahr-
haftig nicht zu, denn die Leiſtungen ſowohl der Chöre und des
Orcheſters als auch der Einzelparthien entſprachen keineswegs
den Erwartungen, die ein halleſches Publikum billigerweiſe an
ein Sommertheater ſtellen kann. Wenn bei den Einzelparthien
wenigſtens noch herauszuhören war, was geſungen werden
ſollte, ſo konnte man doch bei Chor und Orcheſter meiſt nicht
umhin, an eine muſikaliſche Darſtellung des Chaos zu denken.
Unter dieſen Umſtänden dürfte es uns wohl ſchicklich erlaſſen
bleiben, in eine nähere Beſprechung einzutreten. Um ganz ge
recht zu ſein, wollen wir jedoch erwähnen, daß einige von den
Darſtellern verhältnißmäßig flotte Spieler ſind, und können wir
daher der Direktion nur rathen, vorläufig den muſikaliſchen
Theil ihres Repertoirs zu ſtreichen und mit der Poſſe und dem
kleinen Luſtſpiel ihr Glück zu verſuchen.

Die Liefernng der beim Lutherfeſtſpiel in Gebrauch
kommenden großen Anzahl mittelalterlicher Perrücken iſt dem
hieſigen Friſeur Herrn Poetſch in der Leipzigerſtraße als Mit
glied der Barbier-, Friſeur- und Heilgehülfen Jnnung über-
tragen worden.

In dieſem Frühjahre zeigen ſich auf den Obſtbäumen
ungewöhnlich viel Raupenneſter. Seitens des Miniſters des
Innern und der Landwirthſchaft und Forſtverwaltung dürften
in Folge deſſen die Bezirksregierungen aufgefordert werden, für
ſtrenge und genaue Durchführung der geſetzlichen Beſtimmungen
über W Abraupen der Obſt- und Chauſſeebäume Sorge tragen
zu wollen.

Der Schneidermeiſter Hiller hat ſich aus ſeiner Wohnung
entfernt; über ſeinen Aufenthalt iſt bis heute nichts bekannt
geworden. Der Vermißte iſt 53 Jahre alt und war in letzter
Zeit etwas tiefſinnig, ſo daß es nicht unmöglich erſcheint, daß

rmäßigungsgeſuche ſind die durch

er ſich ein Leids angethan hat.

Nun war es ſtudentiſche
Sitte geweſen von jeher, daß, wenn eine luſtige Brüder
ſchaft nächtens aus der Kneipe heimwärts zog, S ge
macht wurde am Brunnen und ein Kreis darum geſchloſſen;
und daß die Neulinge mit kühnem Tellsſprung vom Bord
aus trachten mußten, die ebene Fläche des Pfeilers zu
erreichen. Wer nicht feſt auf den Beinen, war eines un
freiwilligen Bades ſicher wer aber, ein wackerer Säulen-
heiliger, oben blieb, brachte ein Hoch auf den akademiſchen
Staat, auf die Landsmannſchaft oder auf die Töchter der
Stadt faciles formosae, wie's im Burſchenliede heißt.
Und ward Brunnenſprung und Brunnenpauke ſolch ſtand
haftem Fuchſe wohl angerechnet.

Nun begab ſich einmal es mag fünfzig oder ſechzigJahre her ſein daß, dem anſehnlichen Namen des
Hauſes und den Vorfahren zulieb, ein junger Patrizier in
den Rath gewählt wurde, der eben von ſeiner Bildungs
reiſe heimgekehrt war. Der junge Kaufmann war ſo lange
draußen geweſen, daß er wohl geſehen hatte, was dorten
anders und ſchöner war; aber noch nicht ſo lange wieder
daheim, daß er zur Einſicht gekommen wäre, was hier
gut und wohlbewähret ſei. un eiferte es den neuge-

ackenen Rath, wo und wie er den Hebel einſetzen möchte
zu Neuerungen, die dem Gemeinweſen zum Beſten dienten,
ihm ſelbſten aber zu Lob und Ehre. Und ſein Blick fiel
auf den Brunnen, deſſen Pfeiler ihm vorkam wie ein ab
gehackter Stumpf. „Thät er nicht prächtig den Fuß zu
einer Bildſäule abgeben“, meinte er bei ſich ſelbſt, „und
ſolche, a ausgeführt, dem Brunnen, dem Markt, ja
der ganzen Stadt zum Schmucke gereichen?“

Der Rathsherr, von ſchnellem Beſinnen und Handeln,
brachte ſchon nächſten Tages beim Rathe ſeinen Plan
e Vortrag, dazu vom beſten aller Gründe unterſtützt,
em klingenden nämlich: er ſchätze ſich's zur Ehre, die

Koſten zu tragen. „Unſere Stadt,“ ſo führte er aus, „iſt
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Nacht wurde ein 10fähriger Schulknabe obdachlos
aufgegriffen und nach der Polizeiwache gebracht. Sodann
wurde er ſeien auf dem Bölbergerwege wohnenden Eltern
wieder zugeführt.

Jn dem Beſitz des Einſenders dieſes befindet ſich ein
kleines winziges Ei mit harter Schale, welches ſich im Dotter
eines Hühnereies vorgefunden hat. Es wäre intereſſant, zu er

gleiche Wahrnehmungen anderwärts gemacht wor-
en ſind.

Ein recht netter Logiswirth iſt in einem Bewohner des
Mühlberges hier entdeckt worden. Derſelbe ſtahl die ſilberne
Broche ſeiner Mietherin, einer Schneiderin, und verſetzte ſie in
einem hieſigen Trödelgeſchäft.

Herrn Fußgensdarm Schnell hier iſt es gelungen, die
Burſchen zu ermitteln, die vor kurzer Zeit in der Dölauer
Haide Wegelagerei betrieben und die Spaziergänger be
läſtigten. Es ſind dies die vielfach vorbeſtraften, arbeits
ſcheuen ſogenannten Halleſchen Lattcher: Arbeiter Fileur
e Maurer Köppe. Arbeiter Schubert und Ar-
eiter Wilh. Dießner. Der Erſtgenannte hat ſofort einge

ſtanden, in Gemeinſchaft mit Köppe die Spaziergänger erſt um
Arbeit, dann aber um Geld angeſprochen zu haben. Nun iſt
aber das Letztere nach Ausſage der Betreffenden, Stadtrath K.
und Rentier D. hier, in einer ſolch bedrohlichen Weiſe ge
ſchehen, daß Nöthigung vorliegt und darum haben die Strolche
eine ganz exemplariſche Beſtrafung verdient.

Auf der Rabeninſel wird von Perſonen, die ein gewiſſes
Privileg darauf haben, z. Zt. ein recht gefährlicher Sport be
trieben, nämlich das Ausnehmen der jungen Kräh en.

Jn einem Fabriketabliſſement geriethen zwei Arbeiter in
Streit. wobei der eine einen Stich in den linken Oberarm erlitt.

Schwere Brandwunden trug das Dienſtmädchen V. von hier
davon, indem ihr beim Zerlaſſen von Speck die Flamme ent
egenſchlug und Geſicht und Hand des Mädchens traf. Die Ver-
etzten wurden in die Klinick gebracht.

Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung.
(Schluß aus der 1. Ausgabe

Correferent Hr. Bethcke ſchickte ſeinem Berichte die Be
merkung voraus, daß man in der Finanzkommiſſion nach langen
und anſtrengenden Berathungen die Formen zur Beantwortung
des Meyer'ſchen Antrags gefunden habe und daß er, ohne in
die ſchwierigen Details einzugehen, nur zu einer zuſammen
faſſenden Motivirung der Commiſſionsanträge den Auftrag er
halten habe. Leider ſei dieſer Standpunkt durch die eben ge-
hörten Ausführungen des Vorredners verrückt worden und
Redner ſehe ſich genöthigt, nun ebenfalls die Einzelnheiten der
außerordentlich ſchwierigen Materie zu erörtern.

Zu dem erſten Theile des Meyerſchen Antrages
„Als erforderliche, dem Vertrage mit der Theaterdirektion

entſprechende, ſtädtiſcherſeits zu liefernde Beleuchtung des
Theaters iſt diejenige zu betrachten, welche für ein e Abend-
vorſtellung und deren Vorbereitung nöthig iſt. Für jede
weitere an ein und demſelben Tage gegebene Vorſtellung iſt
Erſatz im Betrage von 300 zu leiſten. Bis zur ſchrift-
lichen Verpflichtung der Theaterdirektion zur Zahlung dieſes
Betragesiſt derſelben nur die Beleuchtung für eine Abend-
e ung und deren nothwendige Vorbereitung zu ge-
währen.

bemerkte Herr Bethcke, daß nach der Anſicht der Finanz-
kommiſſion eine Herbeiziehung der Direktion zu den Beleuchtungs
koſten für eine zweite Vorſtellung am Sonntage ſich in keiner
Weiſe empfehlen würde, da gerade dieſe Nachmittagsvorſtellungen,
welche überdies bei ermäßigten Preiſen ſtattfinden, mit Rück
ſicht auf die immerhin beſchränkte Zahl der billigeren Plätze ſich
geradezu als ein Bedürfniß erwieſen haben. Hierzu komme, daß
die Direktion von dem ihr nach dem Contracte zuſtehenden
Rechte, das Theater auch während der Sommermongate zu Vor
ſtellungen zu benutzen. keinen Gebrauch machen werde, wodurch
natürlich ſehr beträchtliche Erſparungen bei dem Betriebe mög
lich würden. Die Commiſſion erklärt ſich deshalb mit
der a r des Lichtes einverſtanden; ſie zieht
aber ſonſt aus dem Vertrage mit den Unternehmern
den Schluß, daß für eine zweite Tagesvorſtellung an
einem Werktage für die Stadt keine Verpflichtung
ur freien Die Verſammlung lehntierauf den vorbezeichneten Antrag Meyer einſtimmig ab und

ſchließt ſich der Erklärung ihrer Commiſſion an.
Bevor in der Berathung des Antrags Meyer fortgefahren

wurde, erklärte St.V. Schlieckmann und zwar zugleich im
Namen des St.V. Dr. Scharfe, daß ſie Beide den Antra
Meyer nur deshalb mitunterzeichnet hätten, weil derſelbe na
ihrer Meinung eine bloße Anregung zu Erſparniſſen bei dem

etriebe geben ſollte. Ganz und gar hätten ſie ſich mit der
vorzeitigen Veröffentlichung des Antrags durch Herrn Meyer
nicht einverſtanden erklären können, wie ſie heute nach den
vorliegenden Beſchlüſſen der Finanzkommiſſion üderhaupt nichts
mehr mit dem Antrage Meyer zu thun hätten. Dagegen er
warte Redner, daß nunmehr ſeitens des Magiſtrats ernſtlich an
eine entſprechende Vorlage gedacht werde.

Jn dem Antrage Meyer wird der Magiſtrat ferner er
ucht:

„die electriſche Außenbeleuchtung des Theaters für gewöhn-
lich ei nzuſtellen und durch Gasflammen zu erſetzen; auch auf
alle möglichen Erſparniſſe, namentlich durch vermehrte Ver
wendung von Bogenlicht Bedacht zu nehmen.“

Zu dieſem Antrag formulirt Hr. Bethcke die Stellung der
Commiſſion in folgender Weiſe; Die Außenbeleuchtung
durch Gas glaubt die Commiſſion empfehlen zu ſollen,
dagegen hält ſie es für geboten, durch alle zuläſſige Ein-
ſchränkungen beim Außenlichte zu Erſparungen bei-
zutragen. Für die Beleuchtung bei Vorſtellungen, bei denen

r e

reich und angeſehen durch ihren Handel; welch beſſere
Zier kann ihr ziemen, denn ein Bildniß des Merkur?“
Legte auch flugs eine Zeichnung vor, die u ſeinen wäl-
ſchen Reiſeerinnerungen gehörte: der ſchnellfüßige Heiden
gott ſchlank und rank ſich auf dem linken Fuße wiegend,
den andern wie im Laufe hinter ſich geſtreckt; in der
linken Hand den Schlangenſtab, die rechte grüßend er
hoben, als künde er frohe Mär von Reichthum und Ehre.

Der Rath nahm die Spende mit hoher Freude auf;
und daß ein Gegner ſich erhob, kam faſt nicht in Betracht.
Wußte dieſer doch nur die beſcheidentliche Frage vorzu
bringen, ob's den Herren Studenten auch recht ſein werde,
die ja, wenn einmal eine Figur auf dem Pfeiler ſtünde,
nimmer den Brunnenſprung vollführen könnten. Solcher
Einwurf ward mit vielſtimmigem Gelächter abgethan, die
Aufſtellung des Merkurius unter gebührendem Dank für
die Freigebigkeit des Stifters zum Beſchluß erhoben, das
ehe d alsbald auch bei einem kunſtreichen Meiſter

eſtellt.
Ehe ſechs Monde vergangen es geſchah juft zur

ſonnen und wärmereichen Hundstagszeit da prunkte
der bronzene Merkurius, wohlgegoſſen und ſauber ciſelirt,
von ſeinem Pfeiler herab. Was war es für ein Laufen
geweſen auf Gaſſen und Markt, als der Gießer das
Brunnenbild hinter der Wehr eines hohen Bretterzaunes
aufgerichtet; wie viel des Drängens und Hälſereckens, als
nach vollendetem Werk die Hülle fiel, der Schutzgott des

ar ſich zeigte in all ſeiner güldenen Pracht! Ver
teht ſich, daß auf allen Giebeln und Balconen Flaggen

Ehre des Tags, e des Stifters Name auf
ller Lippen war. Einſtweilen freilich waren es blos die

Aemſen, die mit ihrem Gewimmel den Marktplatz erfüll-
ten; denn die Jmmen waren ausgeſchwärmt, in der weiten
Welt die holde P zu nutzen.

Der junge Rathsherr konnte ſich nicht ſatt ſehen an
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die Bühne und der Zuſchauerraum in Frage kommen, meinte eine von vermehrter Anwendung des Bogen-
lichtes Abſtand nehmen zu ſollen. Sie erklärt die Zu
fäſſigkeit dieſes Lichtes bei den Proben; iſt aber der Meinung,

einer ſolchen Aenderung das Wort nicht zu reden ſei. Jmrigen erklärt die Comnüſion noch ausdrücklich, daß ſie über

die Frage wegen vermehrter Anwendung des Bogenlichtes kein
endgiltiges Urtheil abgeben wolle, weil ſie ſich zu einem ſolchen
deshalb nicht berufen fühlt, da auf dem Gebiete der elektriſchen
Beleuchtung noch fortgeſetzt neue Erfahrungen gemacht werden.
Endlich hat Referent namens ſeiner Commiſſion noch fokgende
Vorſchläge zu Erſparungen bei der Beleuchtung zu machen:

l. ſollen bei den Theaterproben in Zukunft ſtatt 42 nur
18 Glühlampen brennen. Das Licht ſoll in dieſem Falle durch
das niedrigere Hängen der Soffitten verſtärkt werden.

2. ſollen an untergeordneten Stellen Glühlampen einge-
ſchaltet werden, welche unter ihrer normalen Lichtſtärke brennen
und deshalb eine dreifache Brenndauer haben.

3. durch Ausſcheidung von Lampen bei den Schauſpiel-
proben ſoll man dahin gelangen, daß die Beleuchtung durch den
kleinen Dampfmotor bewirkt wird.

4. ſoll eine tabellariſche Aufſtellung über Lichtverbrauch,
Verbrauch von Kohle Schmiere und Lampen, ſowie über die
Arbeitsſtunden nach den bei der Ediſon Geſellſchaft gebräuch
lichen Tabellen angefertigt werdenn.

ſoll auf Vermeidung aller unnöthigen Kraftverſchwendung
bei Maſchinenbetriebe mehr als bisher Bedacht genommen

erden.
6. empfiehlt ſich die Zahlung von Prämien an den Be

leuchtungsJnſpector nach dem Beiſpiele des königl. Schauſpiel
hauſes in Berlin, bei welchem 600 Lampenbreunſtunden als
zuläſſig angeſehen und bezügliche Erſparungen mit einem be
ſtimmten Satze belohnt werden.

Ueber die Wirkung ſolcher Einrichtungen wünſchtdie Verſammlung denn 1888 Bericht.
Nachdem aus der Verſammlung heraus ſich mehrere Stadt

verordnete für dieſe rer der Finanzcommiſſion aus-
eſprochen hatten, brachte der Vorſitzende zunächſt den Antrag
eyer wieder zur Abſtimmung welcher mit Einſtimmigkeit

abgelehnt wurde, während die Vorſchläge der Commiſſion die
Billigung der Verſammlung erhielten.

Ueber den weiteren Antrag Meyer, „für das ſtädtiſche
Theater künftig einen beſonderen Etat aufzuſtellen und vorzu
legen“ hat die StadtverordnetenVerſammlung ſich bereits in
einer früheren Sitzung ſchlüſſig gemacht.

Zu der beantragten Einführung einer Billetſteuer
hat die Commiſſion eine ablehnende Stellung eingenommen.
Referent bemerkt zur Motivirung dieſes Beſchluſſes, daß die
Commiſſion einer ſolchen Steuer zwar nicht im Prinzip entgegen
ſei, für jetzt aber von einem Eingehen auf die gegebene Anregung
deshalb abrathe, weil die Anwendung der Steuer auf die
Theaterbillets ſo lange als ausgeſchloſſen zu erachten ſei, wie ſich
der Vortrag mit den gegenwärtigen Miethern des Stadttheaters
in Geltung befinde. Es wurde ferner geltend gemacht, daß eine
ſolche Steuer für die Direction weittragende Nachtheile herbei
führen könne weil ein Rückgang des Theaterbeſuchs zu befürchten
ſei. Man habe ſich aber im Jntereſſe des Theaters nur zu
freuen, wenn die Direction ein gutes Geſchäft gemacht habe,
aber auch den Unternehmern müſſe min den Gewinn gönnen,
welchen ſie ſich durch Umſicht und Geſchicklichkeit verdient haben.
Das größte Unglück für unſer Theater würde ein ſchlechter
Beſuch ſein und man müſſe ſich doch ſehr bedenken. Maßregeln
zu beſchließen, welche in dieſer Richtung wirken könnten. Er
bittet deshalb dringend, den Antrag Meyer, der eine
gewiſſe Unſicherheit in unſere Theaterverhältniſſe bringen müſſe
en und ſich dem Votum der Finanzcommiſſion anzu
(hlietzen, welches bei dem Publikum, wie bei der Direction jede
Unſicherheit beſeitigen werde. Die Verſammlung lehnte hiernach
den Antrag Meyer mit allen gegen nur 2 Stimmen ab und
ſchloß ſich dem Votum ihrer Commiſſion an.

Zu der Frage wegen der Abnutzung der inneren
n übergehend, erklärte ReferentNamens der Commiſſion, daß eine ſolche Abnutzung alsanz unzweifelhaft anzuſehen ſei und daß nur in Frage
ommen könne, ob dieſe Abnutzung in der Tilgung der

Theaterſchuld hinreichende Deckung finde, Die Kommiſſion
bejaht dieſe Frage, indem ſie anführt, daß bei einer hurch
ſchnittlichen Jahrestilgung von 30952 welche während der
nächſten 42 Jahre ſtattfindet. das Theater in einem ſolchen
Umfange von Schulden befreit würde, daß für etwaige Er
neuerungen wiederum auf Anleihemittel zurückgegriffen werden
könnte. Referent verglich unſere Verhältniſſe mit denen in
Leipzig, wo für Zinſen und Amortiſation bei einem etwa gleich
roßen Schuldkapital 59 100 aufgebracht werden, währendgele einen Betrag zwiſchen 55--61 Tauſend Mark zahlen wird.

n dieſe Feſtſtellung haben ſich ſolche für die laufenden Jahres
gusgaben gereiht, welche den Betrag von 69335 .4 repräſen
tiren. Herr Bethcke hos hierbei ausdrücklich hervor, daß
Halle zur Zeit noch an der Amortiſation ſpare, da für dieſelbe
jetzt erſt 450000 in Frage kämen. Vom Jahre 1890 ab ſeien
weitere 850 000 zu amortiſtren und die Amortiſations
rate würde dann zu den jetzt genannten Aufwendungs-
beträgen hinzukommen. Oberbürgermſtr. Staude giebt ſeiner
Genugthuung Ausdruck, daß die Erhebungen der Finanz-Com
miſſion bezüglich des Jahreszuſchuſſes nahezu mit der Auf
ſtellung des Magiſtrats zuſammenfallen. Es werde dieſes
Reſultat die Beunruhigung in unſerer Bürgerſchaft und die
nachtheilige Beurtheilung nach Außen, welche der Antrag Meyer
unzweifelhaft hervorgerufen habe, verſchwinden laſſen. Der
Magiſtrat bedauere nicht weniger, als dieſe Verſammlung den
noch immer hohen Aufwand, welchen unſer Theater erfordere;
andererſeits werde das Haus, ſo lange die Kunſt mit geſchickter
Hand in demſelben geübt werde, der Stadt auch nicht unweſent

ſeinem Werk; kaum daß er das Haus das am Markte
lag und die Schreibſtube verließ, allwo er ſich das
Pult noch dichter ans Fenſter gerückt, um ſtets den Mer
kurius vor Augen zu haben. Es kam ihm vor, als ſpru
delten die Brunnenwäſſer noch eins ſo luſtig wie vordem.
Und Freunde, die ihn beſuchen kamen, machte er gern
aufmerkſam, welch artiges Licht und Farbenſpiel es gäbe,
wenn die Sonne hell auf das Standbild ſchien und der
Glanz des Metalles ſein Gegenbild im leichtbewegten
Waſſerſpiegel fand.

Ueber dieſem ward es Herbſt, und die Jmmen kehr
ten wieder, den Zellenbau der alma mater aufs Neue zu
bevölkern. Was ſie zum neuen Schmuck des Marktes
ſagten? Es ſchien, als ſchauten die Studenten ihn nur
ſpöttiſch an, und in den Kneipen wurden hie und da
anzügliche Reden laut. Statt des Schlingels mit den
Windhundslenden hätte ſich, wollte und mußte man ein
mal den Brunnen zieren, eine ſtraffbuſige Minerva beſſer
i denn die akademiſche Bedeutung der Stadt ſei
och wichtiger und weltbekannter, als jene des Krämer

thums, das ſich ohnehin auf ſeinen Ballen und Kiſten
breit genug mache. Einſtweilen blieb es bei ſolchen leicht
hin geſagten Reden, nächtliche Störungen kamen nicht vor;
und war doch die vorſorgliche Behörde darauf ganz be
ſonders gefaßt geweſen, von wegen des jetzo verhinderten
n Die älteſten Wächter, im Dienſte der
Ordnung ergraut, konnten ſich kaum entſinnen, je ſolch
ruhige Amtswaltung gehabt zu haben.

Es kamen Nebel und regneriſche Zeit, und der Gold
glanz des Merkurius fing allmählich an abzudunkeln und
u tieferen Tinten einzubräunen. Da trug ſich in einer
acht ſo düſter, daß die röthlichen Flämmlein der

Straßenlaternen zu erſticken drohten im Novembernebel
ein lärmvolles Ereigniß zu. wie es ſeit Langem weder

erhört noch geſchehen war. Weit draußen in entlegener

liche Vortheile zuführen. Und wenn man die Aufwände, welche
tädte wie Düſſeldorf und Mainz für ihre Theater machen,

mit dem unſrigen vergleiche, ſo könne man daraus doch eine
gewiſſe Beruhigung gewinnen. Mainz, welches nicht größer
und ſteuerfähiger als Halle ſei, habe vor längeren Jahren ſchon
1600000 -4 auf ſeinen Theaterbau verwendet und ſein Jahres
zuſchuß betrage 120000.4; während Düſſeldorf ohngefähr dieſelbe
Summe wie wir für ſein Theater gezahlt habe und jährlich dem
ſelben 88 000 zuſchieße. Abgeſehen hiervon werde aber der
Magiſtrat Alles aufbieten, um, ohne Schädigung der Direction
und bei loyaler Erfüllung des abgeſchloſſenen Vertrages, alle
thunlichen Erſparungen herbeizuführen. (Zuſtimmung)h.

Die Commiſſion erag ſodann noch, für den nächſt
jährigen Etat die Ausgaben ſo zu bemeſſen, wie ſie ſich nach
den wirklichen Auszaben d. J, 1887/88 geſtalten werden; neben
der Tilgung für die Theaterſchuld aber eine weitere Amorti
ſation nicht einzuſetzen. Endlich hat die Commiſſion beſchloſſen,
den Magiſtrat zu erſuchen, die Theater- Abrechnung
ſchleunigſt abzüſch ließen und der Verſammlung mit
zutheilen. Mit der Annahme dieſer beiden Anträge war die
Berathung der Vorlage beendigt und es wurde die Sitzung der
vorgerückten Zeit wegen geſchloſſen.

Todesfälle und Nekrologe.
T. Zwan von Tſchudi, deſſen Name vornehmlich durch

das vortreffliche Reiſehandbuch Der Touriſt in der Schweiz
bekannt geworden, iſt am 28. April in St. Gallen geſtorben.Die „N. S. wen ſchreibt über ihn: Entwickelung unſerer
ſogenannten Fremdeninduſtrie hat Tſe hudi mächtig beigetragen.

anchen Gegenden in den Bergen, die heute viel beſucht ſind,
war er der erſte Lobredner. Und auch an der Förderung des
Alpenklubs hat er treulich mitgewirkt, der heute ſo geſichert
und machtvoll daſteht und deſſen Schriften und Thaten zu den
erfreulichſten r in der Kulturentwicklung der
Schweiz in der zweiten Hälfte des laufenden Jahrhunderts ge
hören. Er war denn auch eine Zeit lang Präſident des Alpen
klubs und hernach wenn wir uns nicht irren Ehrenmit
lied deſſelben. Der Fußwanderer, der mit dem Sack auf demRücken abſeits der Heerſtraßen auf eigene Fauſt die Berg-

durchſtreift, wird noch lange an Jwan von Tſchudi
enken.“

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Einen koſtbaren bibliographiſchen Fund

hat der Basler Univerſitätsbibliothekar Ludwig Sieber
gemacht. Während Ambroiſe Firmin Didot als älteſtes
Zeugniß für Gutenberg als Erfinder der Buchdrucker
kunſt ein ſolches aus dem Jahre 1499 zu bringen ver-
mochte, veröffentlicht Sieber eine aus dem Jahre 1472
ſtammende Urkunde. Es iſt dies ein lateiniſcher Brief,
den der Bibliothekar an der Sorbonne, Guill. Fichet, an
Robert Gaguin ſchrieb, worin die Erfindung dem Mainzer
Bürger Johannes Benemontanus (lat. Gutenberg)
ausdrücklich zugeſchrieben wird. Der Brief Fichet's findet
ſich der Abhandlung der Orthographie von Gasparino
de Bergamo vorgedruckt, die nach dem „Journal des
Savagts“ um 1472 in der Sorbonne ſelbſt gedruckt wor
den iſt.

Eineintereſſantephyſiognomiſche Studie
hat Profeſſor Virchow vor einiger Zeit im Auf-
trage des Kronprinzen unternommen, nämlich die
Prüfung der Schädel der im Dom beigeſetzten Hohen-
zollern auf einen charakteriſtiſchen Familienzug
hin, wie ihn z. B. die Habsburger und die Bourbons
aufweiſen. Die Studie wird ſelbſtverſtändlich nicht ver
öffentlicht. Kenner erklären, ein ſolcher Familienzug fehle
bei den Hohenzollern, jedoch kehren gewiſſe Phyſiognomien
öfters wieder, die eine repräſentirt König Friedrich Wil
helm IV., die andere Kaiſer Wilhelm. Sehr ähnlich
Friedrich Wilhelm IV. iſt z. B. Johann Cicere, wie ſein
ehernes Grabmal von Peter Viſcher im Dom zeigt.

Franz von Schönthan hat bereits in der leßten
Sitzung des Exekutivkomitees für das Volkstheater in Wien
ſeine Programmrede gehalten. Der künftige Direktor ſagte zum
Schluß: „Wir wollen dem Publikum ein Theater geben, in dem
nicht nur die oberen Zehntauſend, ſondern auch die unteren
Hunderttauſende zu ihrem unfraglichen Rechte kommen, die edel
ſten Hervorbringungen der Dichtkunſt mitgenießen zu dürfen
Ein ſolches Theater das wirklich eine moraliſche Anſtalt wäre,
das wirklich ſeine hohe ſittliche Aufgabe erfüllte, wollen Sie,
meine verehrten Herren, erbauen und für ein ſolches Theater
v ich bereit, Alles einzuſetzen Alles, was ich bin und

a

Frau Dr. Scheffel hat dem ſtädtiſchen Archiv in Karls
ruhe die Todtenmaske ihres Gatten zum Geſchenk gemacht.

Jn London will man das Haus des Dichters
Milton in Charfont St. Giles, Buckinghamſhire, ankaufen und
zum Andenken an das 50jährige Regierungsjubiläum der Königin
in ein Muſeum und einen Leſeſaal umwandeln.

Aus aller Welt.
Einen kühnen Sprung in's Waſſer von der Brooklyner

Brücke herab that am 27. v. M. ein neunzehnjähriger Neuſchotte.

terter Studenten angeſtiftet, ſich fort und fort durch Zulauf vergrößernd, Fp daß die nächſten Wächter ſeiner
nimmer Der zu werden vermochten. Der ſchrille Ruf

ihrer Pfeifen gellte von Gaſſe zu Gaſſe, rief einen Häſcher
nach dem andern herbei, bis endlich die ganze ſtädtiſche
Hermandad draußen verſammelt war. Aber das Tollen
und Toben dauerte noch geraume Zeit, bis die väterliche
Zurede der Straßenhüter, unterſtützt durch deren Ueber
macht, auch diesmal ihre Wirkung that und die Friedens
ſtörer zur Ruhe gebracht waren.

Am andern Morgen, beim grauenden Tag, trotteten
wie gewöhnlich Weiber und Mägde zum Markkbrunnen,
um das Waſſer zu holen, das dem innern und äußeren
Menſchen morgendliche Erquickung gewähren ſollte. Eine
junge Dirne, noch halb verſchlafenen Auges, erhob zu-
fällig das Haupt beim Schöpfen. „Meiner Seel, was
iſt das?“ Sie ſtrich ſich das widerſpänſtige Haar, das
noch keinen Morgenſtriegel empfangen, aus dem Geſicht:
„Wahrhaftig, der Merkurius iſt ja nimmer da!“ Und
die Genoſſinnen fielen im Chore ein mit erhobenen
Händen: „Der Merkurius iſt fort!“ Darauf ergab ſich
ein Wettrennen unter den hochgeſchürzten Waſſerträge-
rinnen, als hätten ſie den olympiſchen Sieger zu ver
künden, und gaßauf, gaßab verbreitete ſich die ünglaubliche
Kunde, daß der Brunnengott über Nacht ſpurlos ver-
ſchwunden ſei.

Auch dem Rathsherrn, der ſich eben vom Daunen-
lager erhoben und in das faltige Morgengewand ſchlüpfte,ward ſie vermeldet. Eilte ans Fenſter Es ſchien ein
Teufelsſpuk; aber der Brunnen ſah ſo kahl daher als
vordem, von dem glänzenden Erzbild keine Spur!
Dafür war jedoch ein Gedränge von Neugierigen am
Markt, faſt noch größer als weiland bei der Enthüllung,
und Alle ſtarrten offenen Mundes, zu ſchauen, daß es

Vorſtadt ging der Rummel los, den ein Rudel angehei
Er ſprang vom höchſten Punkte des Brückengeländers herab. Ein

Poliziſt packte ihn an der Ferſe, um ihn an dem re Jverhindern, aber er riß ſich los, überſchlug ſich in einer icfe
von 90 Fuß a und berührte das Waſſer zuerſt mit dem
Kopfe. 20 Minuten ſpäter kam ſein a gerade und ſteif,
wieder zum Vorſchein. tig auf das Geſtade
zu, landete gänzlich unverſehrt und klagte nur, daß er ſich be
ar fühle, als ob er einen Keulenſchlag auf den Kopf erhalten

ätte
Der Föhn entfachte einen Brand, welcher das Dorf

Sils im DomleſchgerThal zerſtörte. Es zählt 295 romaniſch
ſprechende Einwohner. Ein Zweig der Familie Salis ſtammt
aus dieſem Orte.

Zu unſeren MaitraukNotizen ſchreibt man uns noch:
dem New vollkommenlich Kräuterbuch des Jacobi Theodori

abernaemontani, Churfürſtl. Pfaltz Medic.“ (Ausgabe von
1664) iſt Seite 1201 zu leſen von Asperula odorata (Abbildun
ſteht daneben): Jm Mayen, wenn das Kräutlein noch friſch i
und blühet, pflegen es viele Leut in Wein zu legen und
e ger zu trinken, ſoll auch das Herz ſtärken und er
reuen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Bl. Wehlitz bei Schkeuditz, 2. Mai. (Leichenfund.) Un

weit der hieſigen Pappenfabrik an den Waſſerfällen wurde
geſtern ein weiblicher Leichnam aus dem Waſſer gezogen, wel
cher als der der unverehelichten, erſt 19 Jahre alten Dienſt
magd Louiſe Hordorf von hier, die ſchon ſeit längerer Zeit ver
mißt worden war, recognoscirt wurde. Selbſtmord iſt nach
den ſtattgehabten Ermittelungen unzweifelhaft, die Gründe
aber, welche das junge Mädchen zu dieſer beklagenswerthen
That veranlaßt haben, ſind unbekannt.

rs. Löbejün, 2. Mai. (EinbruchsDiebſtahl.) Dieſer
Tage wurden aus dem Speicher des Ziegeleibeſitzers Kilian in
Nauendorf eine große Anzahl Fleiſchwaaren und andere Gegen
ſtände entwendet. Der Dieb iſt in der Perſon eines früheren
Arbeiters des p. Kilian ermittelt.

Er ſchwamm krä

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Volapük. Stuttgart, 1. Mai. Die Generalverſamm

lung des 1882 in Alberweiler bei Biberach gegründeten und
400 Mitglieder zählenden württembergiſchen Weltſprach-
vereins, welche morgen hier ſtattfindet, wurde heute Abend
durch eine zahlreich beſuchte Verſammlung eingeleitet, in welcher
auch der Erfinder des Volapük, Pfarrer Schleyer von Con
ſtanz, anweſend war. Der Zweck der Generalverſammlung ſſt,
den ſowohl von Paris als von Wien ausgehenden Bemühungen,
der Erfindung den Stempel der franzöſiſchen reſp. öſterreich.
Nationalität aufzudrücken. entgegenzutreten. Mehrere Redner
ließen ſich heute Abend hören. Kniele (Allmendingen) machte
Mittheilungen über die großartige w. r welche
r im Gange iſt und welche ſich über alle Länderuropas, ſowie auch ſchon in anderen Erdtheilen verbreitet.
In Europa ſind es, wie oben ſchon bemerkt, insbeſondere Frank
reich und Oeſterreich, wo Volapük feſten Fuß gefaßt hat, wäh
rend in Deutſchland die Volapük Sache erſt mehr in Fluß
kommt, ſeitdem Profeſſor Kirchhoff (Hälle), energiſch Propa
ganda macht. Rector Vr. Müller (Calw) widerlegte die Ein
würfe gegen Polapük, insbeſondere die von Schultheiß in den
„Weſtermann'ſchen Monatsheften“ dagegen ſowie gegen eine
künſtliche Sprache überhaupt gemachten Einwendungen Der
Altmeiſter Schleyer, begeiſtert begrüßt, machte auch Mitthei
lungen über die Ausdehnung, welche Volapük gewonnen. 40000
Correſpondenzen 2c. gingen im Jahr durch ſeine Hände, er cor
reſpondire mit 3000 Perſonen darunter 424 Weltſprachlehrer.
Schleyer betonte ſodann die Leichtigkeit, mit welcher ſich in
Volapük reimen laſſe und beſchwor die Verſammlung, doch dazu
beizutragen, daß ſich die Weltſprache auch in Deutſchland mehr
verbreite, damit die anderen Nationen uns nicht zuvorkommen.
Er ſchloß mit folgendem Pentameter des für Volapük eifrig ein
tretenden berühmten Prof. Max Müller von Oxford: Was die
Sprache gewollt, haben die Sprachen zerſtört.“ Die Ver-
ſammlung ging mit einem Hoch auf Schleyer auseinander.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Bisher machten die Richter gern den Theorej

tikern den Vorwurf, daß ſie nichts von der Praxis ver
ſtänden. Bei der Berathung über die Novelle zur Ge-
bührenordnung für die Rechtsanwälte wurde nun im
Reichstage vom Bundesrathstiſche aus geäußert, daß die
jetzt doch anerkanntermaßen in vorliegender Geſtalt un
praktiſche Vorlage einſtimmig von ſämmtlichen preußiſchen
Oberlandesgerichtspräſidenten gutgeheißen worden ſei. Das
beweiſt, ſo ſchreibt das „Frkf. J.“, daß die preußiſchen
Richter zu wenig im praktiſchen Leben ſtehen
und dieſer Mißſtand ſich ſchließlich auch auf wichtigeren
Gebieten, namentlich in der Rechtsſprechung, geltend
machen müſſe. Derartige Klagen ſind von hervorragenden
Theoretikern wie erfahrenen Männern der Praxis ſchon
manchmal laut geworden. Wer ſteht denn nun eigentlich
in der Praxis?

Verſichernngsweſen.
s. „Thuringia“, VerſicherungsActien Geſellſchaft

zu Erfurt. Die unter Vorſitz des Herrn Geh. Kommerz.

nichts mehr auf dem Brunnen zu ſchauen gab. Noch
niemalen hat etwas, das nicht war, ſolch allgemeine
Aufmerkſamkeit erregt. Löbliche Polizei aber, ſtandhaft
und gewiſſenhaft, hatte nicht verſäumt, ſogleich einen Poſten
neben den Brunnen zu pflanzen, damit er die leere Säule
hüte. Dem Rathsherrn krampfte Zorn den Buſen über
die Schmach, die er ſowohl der Stadt als auch zumeiſt
ſich perſönlich angethan ſah.

Es trat der Rathsdiener ein, eine Schrifttafel über
reichend, die man an die Brunnenſäule angeheftet gefun
den. Funkelnden Blickes überflog der Rathsherr die
Spottſchrift: der ſreche Dieb war ein noch frecherer Dich
terling geweſen:

Des Olympos flücht'gen Boten
alſo ſtand da ſauber und deutlich, aber dem Leſer ſchwamm
es vor den Augen, ſo daß er nochmals anſetzen mußte:

Des Olympos flücht' gen Boten
Dachtet hier ihr feſtzubannen;

er ward des Stehens müde,
Trollte lieber ſich von dannen.

Gott des Diebes wie des Krämers
Jſt Merkurius, der ſchlaue;
Luſt ihm, daß er beide Schelmen
Auch mit Schelmenhuld erbaue.

Ließ aus goldighellem Erze
Krämer hier die Säule richten,
Dieb will minder nicht bezeigen
Dem Patrone Ehr' und Pflichten.

Hat zurück zum Göttervater
Eilend den Merkur geſendet,
Den die Langweil baß verdroſſen,
Den hier Ruß und Roſt geſchändet.

(Schluß in der 2. Beilage der vorliegenden Ausgabe.)
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Rath Stürcke abgehaltene 33. Generalverſammlung er-
theilte Decharge und beſchloß 33/, Prozent Dividende
gegen 28/, Proz. im Vorjahre zu vertheilen.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Seit einigen Tagen weilt ein millionenreicher ruſſiſcher

Theehändler aus China, Herr Molchanow, in Paris,wo er in der Behandlung eines Augenarztes und zugleich des
Profeſſors Charcot iſt, der ihn von einem Nervenleiden curiren
ſoll. Augen und Nerven des etwa fünfzigjährigen Mannes
ſind von dem Theekoſten angegriffen. Seit einem Vier
teljahrhundert iſt ſeine ganze Thätigkeit der Thee-Ausfuhr nach
Europa zugewendet, und aller KarawanenThee gelangt durch
ſeine Vermittlung nach Rußland, von wo er die Reiſe nach
ſeinen übrigen Beſtimmungsorten per Eiſenbahn antritt. Selbſt
Thee zu bauen iſt den Europäern in China verboten, was nicht
hindert, daß Molchanow, dank ſeinen Handelsbeziehungen, un
ermeßliche Landſtriche im „Reiche der Mitte“ beherrſcht.

Lotterie.
Die Ziehung der 2. Klaſſe 176. Königlich preußi

Klaſſen Lotterie wird am Montag, den 9. d. M.,
orgens 8 Uhr, im Ziehungs-Saale des Lotterie-Gebäu-

des ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungs-Looſe ſowie
die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach den 88 5, 6 und
13 des Lotterie-Plans, unter Vorlegung der bezüglichen
Looſe aus der 1. Klaſſe, bis zum 5. d. M., Abends 6
Uhr, bei Verluſt des Anrechts, einzulöſen.

Vereine und Verſammlungen.
T Der Bezirkstag, des Thüringiſchen Jnnungsver-

bandes der Barbiere, Friſeure und Heilgehilfenfindet Montag, den 6. Juni, in Ohrdruf ſtatt. Wie uns mit-
r wird, gehören dem deutſchen Barbier 2c. Jnnungsver-

ande gegenwärtig 268 Jnnungen mit 14000 Mitgliedern an.

Bäder und Sommerfriſchen.
Bad Schmiedeberg, 1. Mai. Die diesjährige Bade-

ſaiſon hat mit dem heutigen Tage ihren Anfang genommen und
es fand zur Eröffnung derſelben während der Nachmittagsſtunden
das erſte Badeconzert ſtatt. Unſere Stadt iſt damit wiederum
in eine Zeitepoche getreten, der von vielen unſerer Mitbürger
mit Sehnſucht entgegengeſehen wurde; denn die Veränderungen,
die im wirthſchaſtlichen Verkehr unſeres Ortes während der
Badeſaiſon vor ſich gehen, greifen tief in alle Klaſſen der Be
völkerung ein, und wir dürfen es zur Ehre des Bades ſagen,
tragen gänzlich neue Lebenskeime in das geiſtige und geſellige
Leben der geſammten Bürgerſchaft hinein. Ein neues, beleben
des Element ergießt ſich mit dem Eintreffen der erſten Kur
gäſte in unſere, vom dem Strome der Zeit oft längſt überholten,
veralteten Anſchauungsweiſen, und wir werden durch dieſelben
auf die Bahnen geleitet, welche die Welt um uns groß gemacht
haben. Thatſächlich haben ſich auch die Hoffnungen welche die
i herſchaft mit einem unverlennbaren Rechte an das Bad
ſtellen konnte, als ſie den namhaften Zuſchüſſen, die für Er
weiterungen der Anſtalt jährlich nothwendig werden, gern thre
Zuſtimmung gab zum Theil ſchon erfüllt; denn die Mieths-
preiſe, die nach dem Weggange der Garniſon eine nach den
früheren Verhältniſſen nicht für möglich gehaltene Niedrigkeit
angenommen hatten, ſind ſeit einigen Jahren wieder im Steigen,
ja, wir möchten behaupten, daß bei einer ſelbſt nur mäßigen
Entwickelung des Bades die Zeit nicht fern liegt, daß ein Woh
nungsmangel fühlbar wird und das Bedürfniß unabweisbar an
uns herantritt, durch Neubauten dieſem Mangel abzuhelfen.
Und unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet, wird die geſammte
Bau und Unternehmungsluſt der Bürgerſchaft gefördert, und
werden auch die Zeiten nicht mehr länger auf ſich warten
laſſen wo unſer ſehr entwertheter Grundbeſitz wieder ins
Steigen kommt. Unterſtützen wir daher die Beſtrebungen unſerer
ſtädtiſchen Verwaltung das Anſehen und den guten Ruf des
Bades zu heben, nach unſerem beſten Vermögen, und wir Alle
werden Antheil haben an den Segnungen des Bades.

Ausloſungen.
Wien, 2. Mai. Ziehung der öſterreichiſchen 1858 er

Kreditlooſe. 150000 Fl. auf Serie 719 Nr. 32, 30000 Fl. Serie
1682 Nr. 71, 15000 Fl. Serie 86 Nr. 24, je 5000 Fl. Serie 1682
Nr. 6, Serie 719 Nr. 63. Weitere gezogene Serien: 47, 158, 189,
477, 344, 898, 1081, 1439, 2459, 2783, 2894, 2947, 3365, 3404,
3648, 3646.

Wien, 2. Mai. Gewinnziehung der 1860er Looſe.
300000 Fl. Nr. 17 Ser. 14784; 50000 Fl. Nr. 4 Serie 8290;
25000 Fl. Nr. 7 Serie 14784; je 10000 Fl. Nr. 13 Serie 11920;
Nr. 20 Serie 5011; je 5000 Fl. Nr. 9 Serie 15 650; Nr. 8 Serie
9184; Nr. 20 Serie 9122; Nr. 19 Serie 1970; Nr. 13 Serie 12487;
Nr. 3 Serie 8158; Nr. 10 Serie 9122; Nr. 18 Serie 9953; Nr. 20
Serie 17 744, Nr. 3 Serie 10 324; Nr. 2 Serie 18 741; Nr. 3
Serie 49; Nr. 2 Serie 4150; Nr. 6 Serie 19 967; Nr. 3
Serie 14 271

Predigt- Anzeigen.
Am Bußtage, den 4. Mai, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Zu St. Ulrich:
Vormittags 8 Uhr Oberdiakonus Paſt. Wächtler. Vorm. 10 Uhr
Oberprediger Sickel. Nach der Predigt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Vormittags 9 Uhr im Volksſchul-
ſaale und Nachmittags 2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt
Diakonus Richter. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Schmiedſtraße
Nr. 17, Domprediger Albertz. Zu St. Moritz: Vormittags
8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran.
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Hoſpital
kirche: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Domkirche: Vor
mittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach der Predigt Vor-
bereitung und Abendmahl Conſ.-Rath Göbel. Abends 6 Uhr
liturg. Gottesdienſt unter Mitwirkung des Domkirchenchors
Domprediger Albertz. Zu Neumarkt: Vormittags 10 Uhr
Paſtor D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Abends 5 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt
Derſelbe. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach
der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr
Predigz Hilfspred. Graß. Darauf Beichte und Communion
Paſtor Knuth. Katholiſche Kirche: Schutzfeſt des hl. Joſeph,
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe: Morgens 9 Uhr feierliches Hoch
amt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Andacht zum heil. Joſeph.
Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und Sonntag iſt Abends
7 Uhr Maiandacht.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
de er Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier

erſelbe.
Eiebichenſtein: Bußtag Vorm. 9 Uhr Superint. Urtel.

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Paſtor Leſſing.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. Mai.

Stadt Hamburg. Schloßhauptmann von Kroſigk nebſt
Diener aus Hoherſoleben. Oberſteuercontrolleur Hofmeiſter
webſt Gemahlin aus Lübben N. L. Gutsbeſitzer Gerlach nebſt
Gemahlin aus Sachsdorf. Frau Generaldirector Ribbeck nebſt
Frl. Tochter aus Breslau. Frau Oberamtmann Sperber aus
Oelſe i. Schl. Sanitätsrath Dr. Gottburg aus Kiſſingen. Hof-
opernſänger Guſtav Memmler aus Weimar. Jngenieur Michel
aus Dresden. Director Krüger aus Stöbnitz. Fräulein Hey-
mann aus Nauſtadt i. S. Fräulein Reuther aus Boragk.

abrikant Heicke aus Gräfinau i. Th. Fräulein Dörne ausDerenburg. Paſtor Fiedler nebſt Frl. Lochter aus Döbeln
i. S. Paſtor Görne aus Derenburg, Fräulein Mäder aus
Spaar b. Meißen. Fabrikbeſitzer Heubach aus Heidelberg

Sandrath Wentzel nebſt Gemahlin aus Marburg. Freiherr
von Münchhauſen aus Nimritz b. Oppurg. Rentier Fiſcher aus
Brünn. Kaufleute Fiedler nebſt Gemablin aus Stangengrün
i. S. Brodback aus Amſterdam. Schidlower aus Frankfurt
a. M. r aus Aachen. Unckenſcheit aus Aachen. Dern
aus Rüdesheim. Kuttner aus Berlin. Pax aus Hamburg.
Gode aus Darmſtadt. Schnauppauff aus Hamburg. Wulf-
meyer aus Remſcheid. Berger aus Berlin.

Coldener Ring. Rentière Frl. Lüder aus Hambrrg.
OberJnſpector Roſenthal aus Aachen. Profeſſor Dr. Fiſcher
aus Straßburg i. E. Kaufleute Mamroth aus Berlin. Silber
ſtein aus Berlin. Bauer aus München. Röders aus Bremen.
Alexſander ans Berlin. Srrt aus Dresden. Karwe aus
Danzig. Kücke aus r Cohn aus Berlin. Bauers aus
Mannheim. Winter aus Leipzig. Lüderitz aus Braunſchweig.

Gerichtszeitung.
Das Reichsgericht hat bekanntlich auch die Theil

nehmer an den Ehrengerichten bei Duellen als der Bei-
hilfe zum Zweikampf für ſchuldig erklärt, wenn das Ehrenge
richt beſchließt, daß ein Zweikampf, ſtattzufinden habe. Ein
Student, welcher als Protokollant bei einem Ehrengerichte mit-
gewirkt hatte, glaubte aber durch ſeine Thätigkeit als Schreiber
das Duell weder gefördert noch gebindert zu haben und legte
gegen das ihu verurtheilende Erkenntniß des hieſigen Landge-Lichts Reviſion beim Reichsgericht ein. Der dritte Strafſenat

verwarf dieſelbe mit der Begründung daß, wenngleich der
Protollant auch nicht Antheil an dem Beſchluſſe des Gerichts
nimmt, er doch einen weſentlichen Beſtandtheil jeden, alſo
auch eines Ehrengerichts bildet. Ohne Protokollant ſei ein
Gericht nicht denkbar, und derſelbe daher auch, wie die übrigen
Mitglieder des Gerichts, ſtrafbar.

Der in dem Prozeß (Paris) verwickelte Guttentag
rrgeslan iſt freigelaſſen und in ſeine Heimath befördert
worden.

Polizeidiener in Gummiſchuhen. Jn Regensburg
haben häufige Einbruchdiebſtähle zu verſchiedenen in
im Sicherheitsdienſte der Polizei Veranlaſſung gegeben. So
werden u. A. die Nachtpatrouillen mit Benützung von Gummi-
ſchuhen bewirkt.

Eiſenbahnen, Kanäle und Tunnels.
Jn Finnland wurde ſoeben die zweite nördlichſte

Bahn der Welt dem Verkehre eröffnet. Sie verbindet das
beſtehende finniſche Netz mit der unter dem 65. Breitengrade
belegenen Stadt Uleaborg am Bottniſchen Meerbuſen und ſoll
ſpäter mit den entgegenkommenden ſchwediſchen Bahnen ſich

Augenblicklich dient ſie hauptſächlich zur Beförderung
on Holz.

Briefkaſten.
Das Wappen Adolfs von Naſſau zeigt einen

ſchreitenden goldenen Löwen in blauem Felde.

Jroagd, Sport, Spiel.
Eine für Jäger beachtenswerthe Nachricht bringt der

„Ob. Schleſ. Anz. Nach demſelben wurde vor einigen Tagen
im ſogenannten Bohrauer Winkel bei Hundsfeld (Kreis Oels)
ein Baſtard von Kibitz und Waldſchnepfe geſchoſſen.
Der eigenthümliche Vogel hatte Geſtalt und Stecher der
Waldſchnepfe, während die Ständer den Läufen oder Stelzen
des Kibitz ähnelten. Rückendecke und Flügel waren ähnlich
gefiedert wie die des großen Eulenkopfes, dagegen zeigten LeibG gaeſieder die charakteriſtiſche weit ſchwarze Färbung

es Kibitz.
Zwiſchen zwei Kavalieren iſt die Rede von einem

berühmten Herrenreiter, der ſchon zu wiederholten Malen
ſtürzte und auch heuer einen böſen Fall that. „Wahrhaftig!“
meint der Eine, „er hat 'mal Pech und ſollte das Hinderniß-
reiten lieber ganz aufgeben.“ Mein Gott“, erwidert der An
dere, „er reitet ja ſo nur mehr von Fall zu Fall.“

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Jn der heute abgehaltenen Generalverſammlung

der Halleſchen Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei,
an der 12 Actionaire mit 91 Stimmen theilnahmen, wurde
die Vertheilung einer Dividende von 12 pCt. dem Vor-
ſchlage des Aufſichtsrathes gemäß genehmigt und der
Verwaltung einſtimmig Decharge ertheilt. An Stelle des
durch den Tod ausgeſchiedenen Director G. H. Walter
wurde Herr Director Eduard Hartmann zum Mitglied
des Aufſichtsrathes neu erwählt. Herr Regier.-Rath
Gneiſt, der nach dem Turnus ausſchied, wurde wieder-
gewählt.

Die unter Vorſitz des Herrn Grauel abgehaltene
Generalverſammlung der „Prinz Karls-Hütte“,
Kommanditgeſellſchaft auf Actien zu Rothenburg a/ Saale
beſchloß die Reducirung des Actiencapitals um 130 000 4
und ertheilte Decharge. Eine Dividende pro 1886 gelangt
nicht zur Vertheilung, der erzielte Reingewinn wird viel
mehr zu Abſchreibungen verwendet.

Der Umtauſch von Aktien der verſtaatlichten preußiſchen
Eiſenbahnen erfolgte bisher koſtenfrei, ſeit geſtern verlangt in
deſſen die Hauptkaſſe des Eiſenbahndirektionsbezirks Berlin, daß
zwiſchen der Kaſſe und dem Einliefernden ein Schlußſchein
betreffs des Umtauſchgeſchäfs ausgetauſcht werde. Dieſes Um-

unterliegt auf Grund des Stempelſteuergeſetzes
er Steuer.Der Aufſichtsrath der Sächſiſch-Böhmiſchen

Dampfſchifffahrts- Geſellſchaft ſchlägt eine Dividende
von 18 Proz., gegen 12 Proz. im Vorjahre, vor.

Die Generalverſammlung der Breslauer Diskonto-
bank genehmigte die vorgelegte Bilanz und die Auszahlung
einer Dividende von 5 Proz. Der fernere Antrag auf Um-
wandlung der Kommanditgeſellſchaft in eine Aktiengeſellſchaft
wird einer neu einzuberufenden Generalverſammlung zur Be
ſchlußfaſſung vorgelegt werden, da in der am 30. April ſtatt

efundenen Generalverſammlung das dafür ſtatutenmäßig er
orderliche Aktienkapital nicht vertreten war.

Die Generalverſammlung der Niederrheiniſchen
Hütte hat den Antrag des Vorftandes auf Herabſetzung des
Aktienkapitals verworfen.

Die Stadtgemeinde München kündigt per September
7 Millionen 4 proz. Stadt- Anleihe und offerirt den Be
ſitzern 3proz. Obligationen zu 962 Proz. Ein Konſortium
unter Führung der Baieriſchen Hypotheken- und Wechſelbank

garantirt die Konverſion. gDie Generalverſammlung der Warſchauer Diskonto-
bank genehmigte die Vertheilung einer Dividende von 6/2 Proz.
Davon ſind 6 Proz. bereits als Abſchlagsdividende gezahlt,
während Proz. mit 1,25 Rbl. per Aktien vom 2. Mai er. ab
in Berlin durch die Deutſche Bank zur Auszahlung gelangt.

Konkursſachen, Zahlung
Geſtern wurde an der Berliner Börſe die Zah-

lungseinſtellung der Berliner Spiritusfirma Robert
Leopold Nachfolger bekannt. Die frühere Firma Robert
Leopold gehörte zu den bedeutendſten der Branche am Platze,ſeitdem ſie deſſen von dem jetzigen Jnhaber übernommen

wurde, galt ſie bereits für ſchwach. Die Engagements ſollen
nur unbedeutend ſein. Die Preisbewegung am geſtrigen Spi-
ritusmarkte führte man auf Deckungen für die Firma zurück:

Die Firma R. Stern in Szegedin hat nach der
F. Z. in Folge des Falliments der Brüder Krauß ein vier-
wöchentliches Moratorium nachgeſucht. Die Paſſiven betragen
105000 Fl., darunter 40000 Fl. Waarenſchulden.

Jm Konkurſe der Tuchfirma Guſt. Weiß in Brünn
iſt der Zwangsausgleich gerichtlich genehmigt worden. Die
Paſſiven betragen 340009 Fl. die Gläubiger erhalten 70
Jm Konkurſe Schuldes u. Schickhardt betragen die nicht

Geba“7-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

n rc.

bevorrechteten r 750000 Fl.; bei der Repartition derAktiva dürften 825000 l. Paſſiva berückſichtigt werden
Die Weinhändlerfirma Lindgviſter u. Co, Jnhaber

J. J. Weslien, in Stockholm iſt fallit erklärt worden.
Die Firma Naſyreff in Orenburg hat fallirt. DiePaſſiven ſollen über 500000 Rubel betragen haben. Die Firma

hat nicht allein Thee gehandelt, ſondern hauptſächlich den
ſibiriſchen Tauſchhandel betrieben; dadurch ſind auch die Mos
kauer Theefirmen mit bedeutenden Summen an dieſer Zahlungs
einſtellung betheiligt.

Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin 3. Mai 1887

Berliner Fonds-Bürſe.
Preußiſche Conſols 105,90. Discontogeſellſchaft 194 40.

MainzLudwigshafener Stamm-Actien 97,90. 47 Ungar. Gold
rente 81, 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 81,75. Oeſterr. Franz
ſegratevahn 368 50. Oeſterr. Credit-Actien 453, Tendenz
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Mai 175,50. September October 167,70 ruhig.
Noggen: MaiJuni 123 70. Juni Juli 125. Sept.Okt.

129,50 ruhig.
Serſte loco 105--190.
Hafer: MaiJuni 96,
Sbiritus Ioco 41,20. MaiJuni 41.10 AuguſtSeptember 42.90

t.Rüböl loco Ab, MaiJuni 43,40, September- Oktober 44,20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 4. Mai.
Windſtille, wolkig, Gewitter in Ausſicht, warm.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 3. Mai. Jn Abgeordnetenkreiſen will man

wiſſen, daß Fürſt Bismarck mit dem Vorgehen der
Konſervativen im Abgeordnetenhauſe, welche einen
Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle eingebracht
haben, einverſtanden ſei. Von anderer Seite verlautet
indeſſen, die Regierung ſei überraſcht durch den Antrag
Minnigerode und ſie werde ſich in dieſem Sinne äußern,
falls derſelbe noch zur Verhandlung kommen ſollte. Es
mag daran erinnert werden, daß der Landwirthſchafts
Miniſter Dr. Lucius gegenüber ähnlichen Anregungen
von Seiten der Rechten im Abgeordnetenhauſe kürzlich
erklärte, er könne ſich von dieſer Stelle kein Mandat für
das auftragen laſſen, was im Bundesrath und Reichstag
zu geſchehen habe.

Potsdam, 3. Mai, 12 Uhr 10 M. (Privattel. der
Halliſchen Ztg.). Der Kaiſer beſichtigt ſoeben im aller
beſten Wohlſein und in ungewöhnlicher Rüſtig-
keit zu Fuß im Luſtgarten die Bataillone des erſten
Garderegiments.

Erlangen, 2. Mai. Der Prinzregent hat die
Huldigung der proteſtantiſchen Landesuniverſität
Erlangen entgegengenommen und erwiderte in ſeiner
dankenden Antwort, er ſei ſtolz darauf, der Rector der
Univerſität zu ſein.

Hamburg, 2. Mai. Der Poſtdampfer „Teutonia“ der
Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt, von
Hamburg kommend, heute in Vera Cruz eingetroffen.

om, 3. Mai. Die Militärgeſetzentwürfe bezwecken die
Bildung von 24 Feldartillerieregimentern aus den gegenwärtigen12, das Regiment zu acht Batterien zu je ſechs Geſchühen, ferner

zwei neuer Cavallerie-Regimenter, acht Compagnien Feſtungs-
und Küſtenartillerie und eines Regiments Gebirgsartillerie.
Die Genietruppen ſollen um zwölf Compagnien vermehrt wer
den. Der Miniſter verlangt 12 Million für die Ausrüſtung,
2 Million für Pferdebeſchaffung.

Rom, 2. Mai. Der klerikale Moniteur erklärt alle
angeblichen Pläne der Ausſöhnung des Vatikans und
Quirinals für Einbildungen und findet die ſchleunige
Publizirung des preußiſchen Kirchengeſetzes bemerkens
werth. Monſignor Galimberti wird morgen nach Wien
abreiſen.

Rom, 2. Mai. Deputirtenkammer. Der Kriegs-
miniſter legte die Geſetzentwürfe über die Ver-
änderungeu in der Organiſation der Armee und
der Kriegsverwaltung in Betreff der Aushebung der Terri-
torialarmee und in Betreff der außerordentlichen Aus-
gaben für Pferde und Bekleidungen vor und verlangte,
daß dieſe Entwürfe an eine einzige Kommiſſion verwieſen und
für dringlich erklärt werden ſollen. Er erſuche die Kom-
miſſion, keine Zeit zu verlieren, da ſonſt Folgen ſich er
geben könnten, für welche die Regierung die Verant-
wortung ablehnen müſſe. Die Anträge des Miniſters

wurden angenommen. tPetersburg, 2. Mai. Jn Folge des Abſchluſſes der
Zucker- Convention iſt der Zuckermarkt in Kiew
belebt. Die r r erhöhten den Preisfür Raffinade um 20 bis 40 Kopeken per Pud.

Brüſſel, 3. Mai. Die „Metzer Zeitung“ meldet, der
neue reichsländiſche Unter-Staatsſecretär Studt habe
aus Berlin Jnſtructionen mitgebracht, wonach fortan in
ElſaßLothringen ein Regime der eiſernen Strenge
zu herrſchen habe und bei den leiſeſten Regungen
des Franzoſenthums anzuwenden ſei.

rüſſel. 2. Mai. Der deutſche Afrikareiſende Fritz
Bohndorff, Begleiter des Generals Gordon in den
Sudan und des Dr. Junker und Dr. Venz auf ihren Er
forſchungsreiſen, tritt wieder in den Dienſt des Kongo
ſtaates. Bohndorff hatf bereits den Vertrag mit der
Kongoregierung unterzeichnet und begiebt ſich nach Boma.
(Er war bereits 16 Jahre in Afrika).

London, 3. Mai. Das Unterhaus hat die Vorlage,
durch welche den Polizeibeamten in England das
Wahlrecht gewährt wird, in dritter Leſung ange-
nommen.

London, 2. Mai. Oberhaus. Lord Salisbury t
auf eine Anfrage in Bezug auf die Neuen Hebriden,
reich habe verſichert, daß es ſeine Truppen zurückziehen werde.
ſobald ein befriedig endes Arrangement für eine wirkſame Po
lizei getroffen ſei. Zu dieſem Zwecke habe die engliſche Regier
ung Vorſchläge gemacht, die Frankreich nicht abgelehnt habe.
Obwohl die Unterhandlungen nicht ſo ſchnell fortſchritten, wie
die Regierung es wünſche, glaube der Botſchafter Waddington
doch im Stande zu ſein, der Regierung noch im Laufe dieſer
Woche Mittheilung darüber zu machen. Er, Salisbury, wiſſe
nicht, ob ſich augenblicklich engliſche Kriegsſchiffe bei den neuen
Hebriden befänden, es ſeien ader, wie üblich, von Zeit zu Zeit
einige dort geweſen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels, Börſen und Juſeratentheil.



n der
n s
ihaber

DieFirma
den

Mos
lungs

itung.

ll man
en der

einen
ebracht
rlautet
Antrag
iußern,

Es
ſchafts
gungen
kürzlich
dat für
ichstag

el. der
aller
üſtig

erſten

jat die
rſität
ſeiner
tor der

Wa der
iſt, von

ken die
värtigen

ferner
eſtungs
rtillerie.
rt werrüſtung,

ärt alle
is und
leunige
erkens

Wien

Kriegs
Ver

ee und
r Terri
n Aus
rlangte,
ſen und
e Kom
ſich er
Verant-
tiniſters

ſſes der
t Kiew
n Preis

det, der
t habe
rtan in
trenge
zungen

de Fritz
in den
ren Er
Kongo

mit der
Boma.

Vorlage,
nd das

ange

erklärte
Frank

n werde,
ame Po
Regier

nut habe.
tten, wie
ddington
ife dieſer
ry, wiſſe
en neuen
t zu Zeit

Halle.
alle
zhr en

Schulze
ann für

prſte Brilage zu 103 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

S e en esII. Stoltemnburg.,
Photographi es Atelier,

Gr. Ulrichſtraße Nr. 48, dicht an der Spiegelgaſſe. [5306
S Aufnahme täglich von 9 bis 4 Uhr bei jeder Witternng. o

Otto Neitsch, Halle a. S.
Ingenieur und Fabrikbesitzer.

Langjühriger Repräsentant erster Eisen- und Stahlwerke,
Speceialität seit 1863:

Feld-, Wald u. Industrien Bahnen
jeder Art, für Locomotiv-, Zugvieh- und Handbetrieb.

Kr
S

Halle, Mittwoch, 4. Mai 1887.

Latherfestspiel in Halle a. J.
Das Lutherfestspiel von Hans Herrig wird hier im Saale des

„Primz Carlnächſte Nähe des Bahnhofs, unter Mitwirkung und Leitung des Directors
Alex. Hessler aus Straßburg durch hieſige Bürger und Studenten auf-
geführt werden und zwar:

am 7. Mai 8 Uhr, am 8. Mai 6 Uhr, am 10. Mai 8 Uhr,
am 11. Mai 5 Uhr, am 12. Mai 8 Uhr, am 14. Mai 6 Uhr,

am 16. Mai 8 Uhr, am 17. Mai 8 Uhr.
Preise der Plätze: 3 2 1 und 50Den Hilletverkauf haben die Herren Kurtzke C Haese, Leipziger-

ſtraßze 36 übernommen und werden Beſtellungen auf Billete ausführen.
Der Ertrag wird dem hieſigen Kirchenbauverein zu gute kommen.

Luthevfſestspfel.
Complette Anlagen, festliegend und transportabel nach eigenen be-

ührten Systemen, von hohen Behörden und Privaten als vorziiglich ansr
znnt, sind, ausser in meiner Fabrik. in ueuester Ausfiihrung in der König-
hen Oberförsterei Annaburg b. Wittenberg (10 km lang, 84 Wagep,
udadewinden u. s. w.) zu besichtigen.

Transportable Stahlgeleise ohne jede losen Theile, ohne Planirung des
rdbodens sofort auf das Schnellste fahrbar zu verlegen. Praktische weue
elchen, Drehscheiben, streng solide, eminent vortheilhafto Wagen für

den Zweck.v O Grosse Vorräthe zu Kauf und Miethe. V
r Oataloge gratis!

s Hustallalonsgesehaſt für Gag- d Wagser-Aulagen

n G. Gilnter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige),
mpfiehlt ſich zur

richtungen,
erſtellung von WaterCloſets, Toiletten und Bade- Ein
umpen- und Abort-Anlagen nach beſtem Syſtem. [6824

BRoSsCn.
wurzelecht, in den allerbeſten Sorten, zur Anlage
niedriger Gruppen für Beete und Rabatten, ſowie
v Topfkultur, veriende ich nach allen Orten des

eutſchen Reiches.

s offerire inel. Emballage:
t. wurzelechte Roſen in beſten Sorten m

5 e 4 et 4 A.Sämmtliche Roſen ſind vorjähriger Vermehrung,
in kalten Lagen überwintert und werden daher
ſicher wachſen und blühen.
Samen- u. Pflanzen-Catalog ſteht gratis u. franco

zu Dienſten
W. L. Chrestensen, Kgl. Preuß. Hofliefer., Erſurt.

W. Ass mann.empfiehlt

beſtändig großes Lager Conservirter Gemüse und Früchte,
fiseh- und Fleiechwaaren, feinsten Rues. und Hamburger
aviar, ſeinsten ger. Rheinlachs, Spick- Aal, alle Sorten

äse. lSpecial-Geschäft.
Ausſchnitt feiner Wurſt und Fleiſchwaaren,

alat, Fiſch-Salat und feinen Fleiſchwagren werden

„r. Ulrichſtr. gr. Ulrichſtr.27 27

Schüffeln mit Fleiſch,
aufs Beſte ausgeführt.

ne)ito Thieme,
reHals a/S, Ter

9 empfiehlt

Aepfelwein und
Aepfelwein-Ghampagner

in hochfeinen Qualitäten.

Lis Miüs
ſefere billigſt zu jeder Tageszeit frei Haus. [6603

II. R öcher, Steinmühle.
FRHCGCDRSsammnern?

Goldgelbe Walzen, COtr. 7 TRothe und gelbe Riesen-Flasechen, 99Oswald TWeichmann,

Schulze, Halle a/S.

Donnerstag. den 5. Mai, Abends s Uhr im Prinz Carl
Probe aller Mitſpielenden, deren vollſtändiges Erſcheinen dringend erbeten
wird. Auch die Mitglieder des Domkirchen-Chors werden um ihre
Gegenwart freundlichſt erſucht.

Freitag. den 6. Mai, Abends s Vhr Geuaeralprobe inKoſtüm für alle Mitſpielenden. Die Mitglieder des Kirchengeſang- Vereins
UlIriciana“ werden gebeten, mit den Spielenden ſich freundlich einzu

ſtellen. [6907Jm Auftrage des Vorftandes des Kirchbau-Vereins.
Director Alexander Hessier.

Nach Eröffnung der rege lImässigen täglichen Dampfschigfr-
fahrten erlaube ich mir ein geehrtes Publikum auf meine einer durch
gehenden und zeitgemäßen Renovation unterworfenen sehöngelegenen
Localitäten beſonders aufmerkſam zu machen.

De R.opfwasger e
Bau de Quinine)

kräftiger Auszug von u.Perubalſam, beſeitigt Schinnen. ver-
hindert das Ausfallen und befördert
das Wachsthum der Haare. [6898

Adele v. Gualtieri,
Spezialgeſchäft für Damen-Friſuren

u. Haararbeiten.
Hotel Stadt Berlin, Leipzigerſtr. 47.

Reparaturen
908 an Nähmaſchinen prompt u. billig

G. Resech, gr. Ulrichſtk. 47.
[6711

a

Prachtbau.

Magdeburgerſtraße.
Halle a/S.

onstre- onstre- II I Vorstellong. Vorstellung S

e

oriſcher

9200900 200000 aS 92 Ualtestelle der 8 3 Kurzhals'sches 8
3 Dampfsehiffe. S a 3 kestaurant.
80860000 eeooesò 200000 e

PEden Theater.
Jn diefem Genre größtes und S
elegauntestes Continen- S
tal-Btablissement circa

2000 Personen faſſend.
Heute und täglich

W Vorstellung.
Heute Dienstag, Anfang 8 Uhr.

S Wiederholung der
Monstre-Vorstellung

unter Mitwirkung des geſammten
Enſemble.

Mittwoch geſchloſſen.
Für Vereine und Geſellſchaften reſervire ich gern bei rechtzeitiger An

meldung die Räume und ſtelle meinen ff. F
Benutzung. Nur beſte kalte und warme Speiſen und Getränke.

Mittwoch, den 4. Mai Speck envon früh an

Flügel zur koſtenfreien
6860

u. Lager e anere h heire Wgbgen

Weinstube zum Vater Rheiu',
r. Märkerstrasse No. 14.

Von heute ab täglich Maſ-Bowle aus friſchen Kräutern. [4311

Meine Wäsche
Friedrichroda im Thüringer all

Stunde von Schloß Reinhardsbrunnen entfernt.

F. W el.

Donnerstag:
S Große Vorſtellung.

Anfang 8 Uhr. [6805

Victoria- Theater.
Dienstag:

Der Walzerkönig.
Mittwoch: Geſchloſſen.

Donnerstag:
Steſfen Langer aus Glogau

oder:
Der hollündische Kamin.

Original Luſtſpiel in 4 Akten, mit
einem Vorſpiel

Der Kaiser und der VSeiler.
Von Charlotte Birch- Pfeiffer

ofjüäger.““Endſtation der Vröttstedt-Fricdrichrodaer Risenvbanhn,.
Telegraphen- Station.

Klimatischer Kurort, Flechtennadelbad, Terrainkurort.
„Jichtennadel, Sool, Eiſen, Kräuter, electriſche Bäder, Jnhalations-

zimmer; kalte Wellen u. Douche-Bäder. Molkenanſtalt, Mineralwaſſer
ni. derlagen. Hydrotherapie. Electrotherapie, Maſſage.
Frequenz der Saiſon 1886: 7022 Personen

Bereitwillig ertheilen ſchriftlich und mündlich Auskunft die Aerzte
Dr. Dr. Br. Br. Keil, Weidner, Kothe, Mernicke, ſowie ß

Bas BEnade-Comité.
Medicinalrath Br. Verdinand Keil,

Vorſtand. [6819
Stahlbad und uftkurort Bibra i/ Th.

Poſtverbindung mit Naumburg a/S. Kurzeit vom 20. Mai bis 20.
September. Seit Jahrhunderten bewährtes Bad bei allen Frauen und
Nervenkrankheiten, Gicht, Rheuma, Magen und Nierenleiden. Angenehme
waldreiche Gegend, mäßige Preiſe. Gelegen eit zur r

u arzt Br. Bühlmann, Auskunft durch die Bade- Direction

RA V BI G.Gegen Stein, Gries, Nieren- und
armuth, Hyſterie 2c ſind ſeit Jahrhunderten als ſpecfiſche Mittel bekannt:
Georg-Victor- Quelle und Helenen-Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets
friſcher Füllung verſendet Anfragen über das Bad, Beſtellungen von
Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe c. erledigt: 6861
Die Kuspection der Wildu ger Mineralq. Actiengesellseh.

Friedrichroda
März 1887.

Andreas-Institut, Weimar
Stände. Sorgfältige Vorbereitung f. d.
(IIFeld, Rossleben ete.).

Aufnahme jederzeit.

Unterrichts u. ErziehungsAn-
ſtalt für 20 Knaben der höheren

d. mittleren Klaſſen d. Gymnaſiums
Gewiſſenhafte Pflege. Geſunde Lage.

Proſpecte durch [6870gr. Steinstrasse

Presskohlensteine
in bekannter guter Qualität bringt in empfſehlende

Erinnerung [684Braunkohlengrube „„Glottessegen““ en am
Dr. Alfred Soergel, Vorſteher.

Verein wirklicher Krieger
u Falle aS.Mittwoch, den 3. d. M. wegen des Bußtages:

für Mittwoch, den 11. d. M.: Appell. 6897
Keine Sitzung. Da

bei Koss bach de Dat.
Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

4. Mai.
W Die reformirte Gemeinde zu Halle erhält durch Re criptKenit Frierrich J. von Preußen das ehemalige Pauliner

Kloſter (an der Stelle der alten Kliniken c. am Dom
platz) zur Anlegung eines Gynaſiums geſchenkt.z
Zu Halle werden die Urwanlen zum Frankfurter Par
lament und der Berliner Nationalverſammlung abge
halten.

Der

5. Mai.
Die Stadt Halle t im Vur Kriege dem vomKaiſer zum Erzbiſchof von Magdeburg eingeſetzten Erz- nämlich des

herzog Leopold Wilhelm huldigen und erhält darauf einen
kaiſerlichen Huldbrief. ß

1869 Pferderennen und Thierſchau in Halle, die erſte größere
Veranſtaltung dieſer Art hierſelbſt.

iſt bekanntlich Augu

ornamen im preußi nnicht ſtattgehabt, aber voll der erſten FamilienErinner
ungen und Beziehungen iſt. Auguſt Wi
des UrUr-Ur-Urgroßvaters dieſes jüngſtgeborenen Prinzen,

Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut

Täglich große Auswahl warmer
und kalter Speiſen, auch in halben

VPortionen, ſowie Stammabendbrod
hieſige und fremde Biere Empfehle
mein elegantes Ponnhgeſbann den
geehrten Herrſchaften zur gefälligen
Benutzung. L. Eberhardt.

(6895
DZur Salzquelle,
Graſeweg 21

empfiehlt ſein neues Billard und Ver
einszimmer. Tiſchgäſte werden an e

nommen. C. Wagner.6885
S sFür Bruſtleiden,

Bluthuften, trockenen Huſten, Aſthmarc
bin ich jeden Sonnabend von 10 bis
11 Uhr im Hotel Deutſcher Hof in
Halle a. S. zu ſprechen. [6826

Dr. Steinbrück,v. Bad Ragvoczy, Halle a. S.
Comptoir für Beleihung

gtädtischer und ländlicher
(Acker-) Gruuästücke, Häu-
ger-Verkäuſe von (6812

franz Hüchel, Halle,
Fittelstrasse G.

Grundſtücke in hieſiger Stadt für
Private, ſowohl als auch für Kauf-
und Geſchäftsleute (Grosso und
Detail) ſtehen durch mich zum Ver-

kauf. [6843Ein Medaillon vom Theater bis
Anhalterſtr. verl. Abzug. gegen Bel.
Anhalterſtr. 9 a I. [6853

Jn meinen Geſchäſtsräumen iſt e,

z S m ee 2 h

Vater König Friedrich
am 9. Auguſt 1722,

Allerlei.
Name des jün h Sohnes des Prinzen Wil

Wilhelml, welche Vereinigung von
chen Königshauſe ſeit langen J

von

ahren
auch unſerer Generation

ilhelm war der Vorname t
damaliges Fräulein von

Bruders Friedrichs des Großen, des „Prinzen von

eſt. rjünger als Friedrich II. und dieſem in jeder Beziehung ſo un
ähnlich wie möglich: allein ohne die feurige Energie ſeines er
habenen Bruders zu beſitzen, war er doch in geiſtiger Beziehung
eine glänzend hegabte Natur. Auf Bef. hl ſeines ſtrengen Vaters
wurde er ſchon als Kind verlobt mit einer Tochter des Herzogs

on Braunſchweig mit der er ſich trotz ſeiner Abneigung gegen
dieſe Ehe und kaum 20 Jahre alt im Jahre 1742 vermählen
mußte. Sein Herz gehörte

hofmeiſterin der Königin Luiſe, der Gräfin

Armbaud geſunden worden. [68in
C. W l yY-Pönicke. S

Preußen“, wie ſein i Titel lautete, und als ſolcher der
ilhelm II. Prinz Auguſt Wilhelm. geb.
am 17. Juni 1758, war zehn Jahre

er ſpäteren, durch ihre Memoiren
wieder ſo bekannt gewordenen Ober

n Voß, die ihm als
Pannwitz die heftigſte Leidenſchaft ein

geflößt hatte. Der Prinz hielt ſeine Reſidenz in Oranienburg
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Holzverkäufe
in de Königlichen Oberförſterei

heut no rothaSchleuſenwerder
NMittwoch, den 11. Mai 11 Uhr,

circa 160 rw. Abraum und Unterb a
Reiſir.

II. Unterforſt Dölaver-Haide.
Freitag, den 13. Mai 9 Uhr

im Jagen 85 an der Salzmünder Chauſſee
circa 600 Kiefern mit 500 fw.

250 rw. fiefernes Reiſig.
b) Montag den 16. Mai 9 Uhr,

in den Jagen 59 und 60am Cölmer Wege

auf dem

ca. 11 hundert kieferne Stangen 9 Kl. Mk

2 VI.14 rm kieferne Kloben, 27 rm.,
Kyrüppel, 280 rm. Reiſig.

Schkeuditz, den 1. Mai 1887.
Königliche Oberförſterei.

Auslooſung von Obligationen der
42 Provinzial Anleibe der Provinz

Sachſen vom Jahre 1875.
Von den jetzt 4prozentigen Oblioa-

tionen der Provinz Sachſen welche auf
Grund des Allerhöchſten Privilegiums
vom 30. Januar 1875 unterm 1. Juli
1875 ausgefertigt worden, ſind in der
s itzung der Landes Direction
für die diesjährige Tilgungsrate fol
ende nicht im Beſitze der Provinzial
auptkaſſe befindliche Nummern aus-

gelooſt worden:
erie I. 100 Nr. 139. 194. 230

Serie III. à 500 Nr. 1120. 1233.
Serie IV. à 1000.& Nr. 2288. 2330.2324. 2351. 2358. 2410. I. Juli

2

Dieſe Obligationen werden den Jn
habern hierdurch zum 1. Juli 1887
gezwdtDie Auszahlung der Kap rege
grWlg gegen Quittung und Rückgabe

er
Serie II Nr. 10 (fällig am 2. Januar
1888) und Talon durch

die Provinzial-Hauptkaſſe hier
ſelbſt, das Bankhaus Pingel
K. Co. zu Magdeburg, die Kur
und Neumärkfiſche ritterſchaftliche
Darlehnskaſſe zu Berlin

und zwar vom 15. Juni d. J. ab.
Die Verzinſung der ausgelvoſten

Obligationen hört mit dem 1. Juli d.
t auf. Beim Fehlen des Coupons

r. 10 wird der Geldbetrag von dem
in Abzug gebracht.

erſeburg, den 26. Januar 1887.
Der Landes Direktor. [6831

Graf von Wintzingerode.
Homäne ſerpachfung.

Die im Kreiſe Wanzlieben, in der

Oſchersleben u. Hadmersleben belegene
Domäne Ampfurxth nebſt dem züge-
hörigen Vorwerke Neubau, mit einem
Geſammtflächeninhalte 829 964 ha, wo-
runter 772,424 ha Acker und 41,450 ha
Wieſen, ſoll mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden von Johannis 1888 ab
auf 18 Jahre, alſo bis Johannis 1906
anderweit öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerm Departements-
Rath, Regierungs-Rath Bodenftein auf

Freitag. den 3. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in unſerm Sitzungsſaale Domplatz Nr.
3 hierſelbſt anberaumt, zu welchem wir
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein
laden, daß das Pachtgelder-Minimum
auf 55000 pro Jahr und das für
die mit zu verpachtende Jagd beſon-
ders zu entrichtende Pachtgeld auf
404 pro Jahr feſtgeſetzt iſt. [3994

Die Bewerber um d
haben ein eigenes verfügbares Ver-
mögen von 250,000 ſowie ihre land
wirthſchaftliche Befähigung dem ge-

Das schönste Rittergut
Westpreuss,, Kulmer Vapd,
reizend landſchaftlich gelegen mit Park,
See, prachtvollem Wohnhaus, ſchönen
Gebäuden Meile von Bahn und
Zuckerfabrik, 1600 Morgen incl. 180 Mg.

O Wieſen, 40 Pferde, 120 Haupt-Rindvieh,
Holländer (80 a 70 Schweinen,
Ausſaat 20 Morgen Rübſen, 280 Mg.
Weizen, 155 Mg. Roggen, ca. 100 Mg.Genſte, 120 Mg. Zuckerrüben u. ſ. w.

Grundſteuerreinertrag 8000 Mk., Hypo
thek feſt 300,000 Mk. 40 baare Gefälle
aus Ziegelei, Fiſcherei, Rohr ca. 4000

Preis 400,000 Mk., Anzahlung
60--100,000 Mk. Auskunft ertheilt der
Beauftragte
6705) Emil Salomon, Danzig-

Hoorbad Schmiedeberg
bei Wittenberg.

Bauſtellen, beſte Lage vis-ä-vis Bade-
anſtalt, äußerſt billig zu verkaufen, paſ
ſend für Bauunternehmer, Private 2c.
Alle Baumaterialien äußerſt billig hier.
Adreſſ. unter V. Exped. d. Bl. er r

Ritterguts- Verpachtung.
Das Rittergut Shaesa (von den

Bahnſtationen Großenhain, Prieſte-
witz und Weißig je Stunde ent-
fernt), mit ca. 600 ſächf. Acker Areal

Obligationen mit dem Coupon

mittags
bietend gegen gleich baarer Bezahlung in

an Feld und Wieſe ſeit 24 Jahren
in einer Hand verpachtet, ſoll auf 12
Jahre, auf Wunſch auch länger, vom

887 an verpachtet werden.
Die Verpachtuugsbedingungen können
bei mir eingeſehen werden. Nach
vorheriger Anmeldung bei der Ritter-

gutsherrſchaft zu Skaſſa oder bei mir
wird Beſichtigung gern geſtattet wer-
den. Mit der Verpachtung beauf-
tragt, bitte ich Bewerbungen und
Anfragen an mich zu richten. [6912
Rechtsanw. Dr. Th. Eckhardt, Rieſa.

Gutgehend. Restaurant zu ver
pachten, auch Bierpacht. Graſeweg J

Grosse Auction.
Donnerstag den 5. ds. Mts. Nach

r verſteigere ich meiſt-

mein. Auctionslocale Rathhaus-
aſſean

der Eiſenbahnſtationen Kl. Wanzleben, 80 Bttdecken,
Photographie-Albums,

Kleiderſchränke, Kommoden,
Tiſche, Sopha, Stühle, Lam-
pen, Bettſtellen, Betten,

Wäſche, Kleidungsſtücke,
Uhren, Regulator, Gold u.
Silberſachen, Schulbücher,
Spirituoſen, Liqueure, Him-
beerlimonade, Cigarren und
verſchiedene andere Sachen. [6913

Louis Kaatz,
gerichtl. vereid. Taxator.

Jn meiner am Donnerstag, den
die Pachtung 5. d. Mts. Nachmittags 1 Uhr ſtatt-

findenden

Amrtiomn.nannten Departements-Rathe recht Nathhausgaſſe Nr. 7 kommt noch zur
zeitig vor dem Termin nachzuweiſen. Verſtejgerung:

Die Verpachtungs- und Bietungs-
Bedingungen, das h eiſter und die Gemarkungskarte könnenre in unſerer Regiſtratur während

er Dieſtſtunden, wie auch auf der
Domäne ſelbſt eingeſehen werden.

Adſchrift der Verpachtungsbeding-
ungen pp. kann gegen Erſtattung der
Copialien bezw. Druckkoſten von unſerer
m rin bezogen werden. 94

agdeburg, den 19. März 1387.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steueru,
Domänen und Forſten.

Rocholl.

Handrolle, I amerikan.
Wäſche-Rolle, 1 Rollwa-

Stück Kaffeebretter, Stu
fenleitern, Figuren, Stoffe
zu Herrenhoſen,

ſowie auch eine Partie verſch. Sorten

Rübenkerne.
Meinen Leipzigerſtraße 53 belegenen

Speicher Louis Manatz,
beabſichtige ich zu verkaufen. [6750

Halle a S., Th. Bmnphinger.
Hausgrundſtück in guter Geſchäfts

lage, event. ſolches auf Abbruch zu
kaufen geſucht. t

C. Schöbel, Architect,
6906] Südſtraße 4.

Das Rittergut Burgholzhanſen bei
Eckartsberga in Thüringen kann event.
auf 11 Jahre vom 1. Juli 1887 ab ce-
dirt werden; das verpachtete Areal
beträgt ca. 670 Morgen. Auskunft
ertheilt der Förſter Mölzer in Burg-

holzhauſen. [6845
und die edle und anmuthige Weiſe, m
enießen wußte, machte ſeine Hof und Haushaltung zu einer
tätte reiner und zugleich fröhlicher und geiſtvoller Geſelligkeit.

Das frühe und zugleich tragiſche Ende
allgemein bekannt und unſerer Zeit nach den dazwiſchen liegenden
130 Jahren faſt entfremdet. Der Wiederbeginn des ſchleſiſchen
Krieges hatte auch ihn 1756 zur Armee gerufen, und er hatte

eng Zufriedenheit des Königs gewonnen. Als aber nach
ederlage bei Collin (18. Juni 1757) der König das Heer

in zwei Armeekorps theilte, ſelbſt die Führung des einen über
Prinzen auvertraute, löſte er

den Feind zu beſchäftigen,
i Er verlor nicht nur ſeineganze Bagage, ſondern auch eine Menge Leute.

jhn der König ſeine Unzufriedenheit auf's Empfindlichſte fühlen.

die
der

nahm, die des anderen aber dem
ſelbſt zwar die ſchwierige Aufgabe,
allein Prinz Auguſt Wilhelm nicht.

Offerten erbittet

gerichtl. vereid. Taxator.

Arzti on
im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Donnerstag, den 5. d. Nachmittags

2 Uhr verſteigere ich im Gaſthof
zum gold. Löwen in Reideburg:
2 Leiterwagen u. 1 Häckſelmaſchine.!

Hirach,
Gerichts-Vollzieher.

Einen Sprung-Bullen verkauft
6914] Löbnitz Nr. 4 bei Teicha.

6884]

it der er das Leben zu Der Prinz

des Prinzen iſt nicht ſo
Tod und

Hierauf ließ

gen, kupf. Keſſel, ca. 50

Gride Coaſes
nur heste Qualität liefert billigs

Herm. Vogler Wilhelmstr 22

(462

Häck ſel
in ſehr ſchöner Waare liefert billigſt
(auch frei Haus) jedes Quantum
6483 E. H. Beschnidt,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 54.

Westf. Schmiedekohlen,
do. Patenteoke,

Kief. HolzKohlenofferirt billigſt [6821J Gustav Mann junior.
10 Rienenvölker, Stülper
oder Normalmaß, im Preiſe
von 15 bis 27 Mark hat noch

[6852abzugeben
Herrmann-Knapendorf.

Der freihändige Verkauf

e meiner Vollblut-

Hampſhires-
Jährlingsböce

hat begonnen.
Hundisburg,

Bahnſtation Neuhaldensleben.

J. v. Nathusius.
Schlachte-Schwein verk Feldſtr. 10.

[6917

125 Stück fette Hammel 3fette
Ochſen, 2 noch brauchbare Pferde
verkauft und 150 Stück magere
Hammel ſucht zu kaufen

Jonachimi, [6849
Strenz- Naundorf,
Station Belleben.

2 junge Dän Doggen, Hunde Jahr
alt, Prachtexemplare ſind zu verkaufen. u. Schmiede
Gefl. Offerten unter R. W. s9 an
die Exped. d. Zeitg. erbeten. (6857

200000 I.
1 1 0Kassengelder 70 3924

in größeren Abſchnitten, ſowie
69 000 2 50,0003 36,000 30,00024,000, 20,000, 4 18,000,
3 15.000, 12,000, 9000,5 60600, 2 3000 und

und 2400
Privatgelder

ſind theils ſofort, theils zum
1. Jnli 1887 auf ſolide Haus-
und Ackergrundſtücke zu 4 bis
4 Zinſen durch mich aus
zuleihen.

Nachweis nur guter Haus-
oderAckerhyvotheken fürKapita-
liſten koſtenfrei.

Gleichzeitig empfehle ich mich
zur Vermittlung aller An und
Verkäufe von Stadt u. Land
grundſtücken, ſowie zur An
fertigung ſämmtlicher ſchrift
licher Arbeiten in gerichtlichen
und außergerichtlichen Ange
legenheiten. [6823

Otto Will.
Hypotheken-, Commiſſions- und
Agenturenbureau in Halle a S.,

Brüderstrasse I2.

14000 Thlr. als I. Hypothek zu 4
um 1. Oktober geſucht. Offert. abzug.

d. Bl. unt. Chiffre 111.in der Exp.

r r ähhpotheken-Capital

à 44 x [541010 Jahre unkündbar auf hieſige
Grundſtücke bis des Werthes.

M. Oberlaender,
BankCommiſſion.

Comtoir: Gr. Ulrichſtr. 50.

[ſcco e
15,000- Mark

auf Ackerhypothek geſucht. Offerten
erbittet unter W'. 4 die Annoncen
Expedition von [6744
P. C. Demand in Lauchftädt.

König die Erlaubniß, ſich
und ſſarb bald darauf in Oranienburg.
der Gräfin Los iſt ein ſehr e der ſeinen

die orhergehende Kranhöchſt poetiſches
die ganze Erinnerung
lichen Lebens aber zugleich ruſt
und ritterlichſten Eigenſchaften wa
Zierde gereichen können, und in dieſer Erinnerung, neben den
perſönlichen der Familie, iſt auch wohl ſicherlich der Vorname
Auguſt Wilhelm dem jüngſtgeborenen Hohenzollernſprößling ver
liehen worden.

Ein zweites jener vom verſtorbenen König
von Bayern beſtellten „Separ atſtücke“, iſt, wie man der

Jn nächſter Zeit kann ich circa
70000 Mt. à 4 auf erſte Hh-
pothek geben und nehme Anträge
entgegen sub. O. Exped. d. Hall.
Zeitung. [6013

verließ das

demſelben
Andenken umgiebt

ſeines jungen,

85 Stück ſehr fette Hammel hat zu!
verkaufen Rittergut Reinsdorf bei
Landsberg. [6736
Offene und geſuchte

6880

Stellen.

Reiſender-Geſuch.
Für ein SpirituoſenGeſchäft, ver

bunden mit Wg wird per ſofort oder I. Juli 1 Reifender geſucht,
welcher Thüringen ſchon mit Erfolg
bereiſt hat. Offerten nebſt Zeugniſſen
u. Photographie bei der Exped. d. Ztg.
unter L, No. 100 einzuſenden.

Ein gewandter Reisender wird
für ein Landesproducten Geſchäft
engros geſucht. Copie der Zeugniſſe
u. Photographie erwünſcht. Gefl. Off.
unter K. D. O an Haasen-stein e Vogler, Leipzig.

[6881

Für Halle und Umgegend wird ein
guter ſolventer Depoſitair geſucht
Gefl. Offerten an den Harzer Kryſtall

beten.

Zum 1. Juli a. e. iſt die Hofver
walterſtelle auf meiner Wirthſchaft
Lindenhof neu zu beſetzen und wollen
ſich junge Landwirthe, welche ihre

ihrer Zeugniſſe baldigſt melden.
Domaine Neubeeſen b. A sleben a/S.
Hans Dietze, Kgl. Amtsrath.

Wir ſuchen einige tüchtige

Heer, er erbat ſich ſchriftlich vom
nach Berlin zurückziehen zu dürfen

Jn den Memoiren

ſeinen Nawen und
n. meiſt höchſt unglück-

ein Name alle die höchſten
ch, die einem Prinzen zur

Modelltischler,
und erhalten im Anfertigen von Schab
lonen geübte deu Vorzug. [6371

M. Queva C Co. in Erfurt.
Tüchtiger Lackirergehülfe möglichſt

ſofort geſucht. 6868Wayenfabrik W. Hebestreit,
Bernburg.

Tüchtige Kesselschmiede

auf ſofort die eBraunsehweigisehe
Maschinenbau-Anstalt,

Ein Bäcker-Geſelle möglichſt ſelbſt
ſtändig, kann ſofort in Arbeit treten bei 3

Gustav Schul ze,
6753)] Baasdorf.
Ein ruhiger,

hirt, welcher gut melken kann, findet
ſofort Dienſt beim [684Gutsbeſitzer A. Jonchimi

in Strenz-Naundorf.
Auf der Domaine Roſchwitz finden

1 Hof-Aufſehec u. 1 Feld-Aufſeher
Stellung. Bewerber mit nur guten
Zeugniſſen werden berückſichtigt. 16865

Geſucht wird ein j. Mann, welcher
ſchon längere Jahre in Hotels Thürin
gens ſervirt hat, als Ober-Kellner.

Offerten einzureichen unter Chiffer
M. S. Naumburg a/S. poſtlagernd.

[6865
Einen Bäckerlehrling ſucht
A. S

EnSagement
ſucht ein j. alleinſt. Verwalter, 22 J.,
militärfrei, der wegen Annahme erner
zu großen Stelle dieſe am 1. April
verl. mußte u. bis jetzt trotz aller Mühe
keine Stelle erh. hat, bittet, um bald
in Thätigk. zu kommen, edeldenk. Prin
zipale Stelle in ihren Wirthſchaften zu
geben. Anſpr. gering. Offerten unter
J. F. 272 an Rudolf Mosse,
Magdeburg erbeten. [6745

Eine Wirtbhſchafterin in geſetzten
Jahren, welche einer Oeconomiewirth
ſchaft ſelbſtändig vorzuſtehen hat, ſucht
ſich bald zu verändern in einer größe-
ren Wirthſchaft.

Gefl. Off. bittet man unter A. I.
50. poſtlagernd Nöbdenitz, Sachſ.Alt.

niederzulegen. 6854
Eine durchaus erfadrene, zuverläſſige

Wirtvhſchafterin ſucht zum 1. Juli er.
möglichſt ſelbſtſtändige Stellung.

Offerten befördert die Expedition
des „Oeffentlichen Anzeigers“ in
Schlieben [6851 anſt. junges Mädchen wird zur
Erlernung der Landwirthſchaft für
„roßes Rittergut geſ. 1 ält. Stuben-
mädchen ſucht für voruehmes Haus
(2 ältere Leute) Bmma W olfram
(Lereche), gr. Schlamm 1. [6869

Eine tücht, Großmagd ſucht l. Jan.

[6856

Stelle. Frau MIar, kl. Schlamm I.
[687

Ein ordentlich. braves Mädchen wird
für ſofort geſucht Neue et

Eine zuverläſſige, gut empfohlene

a Köchinwelche auch etwas Hausarbeit über
Sgr. 1. Juli oder früher geſucht.

gr. Steinſtr. 10 1 links.

eit. Ein

Sauerbrunnen Goslar am Harz er-
6863

Lehrzeit beendeten, unter Beibringung

ſucht bei hohem Lohne
[676 9 herrſchaftiiche Wohnung

brauchbarer Kuh 691

tockmar, gr Brauhausg. 21.

W Fin jung. strebs. Mann, 22 3
alt, wilitärfrei, wit Cuter Hanädsebrift

Adressen unter F. K. 87
Verein,

Eine Milchfrau
wird bei hohem Lohn und iWohnung zum 1. S dieſes Je

von Friedrich BeKstein
rensdorf bei Cöthen. (6899

Land- u. Stadt Wirthſchafterin,
junge ädchen zur Stütze der
Dangr erkäuferin, Stubenaus und Kindermädchen weiſt
nach Pauline Fleekinger,

gr. Ulrichſtraße 4. [5524
Neuen Theater.

Vermiethungen.

Jn unſerem Hauſe
Brüderſtraße 16

iſt die herrſchaftl. eingerichtete Etg
oberhalb der Geſchäftsräume 1. Oktoter

zu vermiethen. Näheres im Com-
toir zu erfragen. [6754Sächsiseh-ThüringiseheActiengesellschaft für Braun-

kohlen-Verwerthung.
Wettinerſtr. 31 edrkh Gartenſeite, 2 Stuben, Kammer, Küche u.
Zubehör an kinderloſe Leute zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

5509l

Gr. Steinſtraße 10
werden die von Herrn Kämmerer
zur Buchdruckerei benutzten

Parterre-lokalitäten
im Seitengebäude

per 1. Juli oder ſpöter zu
rubigem Geſchäftobetrieb,
h für Bureau und Niederlagen

geeignet, pachtfrei. Daſelbſt auch
auch

ctober er. zu vermiethen.
Brnst Hanessengier.

Freundl. Wohnung, 2 St. 2 K., K. u.
ub. für 300 Mk. verm. Spitze 25.

[6901

Wohnungen zu 54--75 Thlr. verm.
3 Mügtzlgraben 12.

per 1.
6876]

8 Stube u. Kammer, Mitgebrauch des
Waſchh. Boden u. Keller an 1od. 2 P.
Pr. 26 Thlr. 1. Juli kl. Sandberg. 3

66

2 berrſchaftl. Wohnungen von 390
u. 750 Mk. ſind ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Landwehrſtraße 17.

[6902
2St., 2 K., K. u. Zub Pr. 75 Thlr.

St., K., K. u. Zub., Pr 30 Thlr. z. l.
Juli zu bez. Beeſenerſtr. 4.

[6855

Eine ſchön belegene Wohnung, auch
zu zweien getheilt und möblirt, oder
als Vereinszimmer ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. 6896Lindenstr. 17. „Hoſjäger.““

2 berrſchaftl. Wohnungen, 3 St.,
K., K. u. Zubeh., eine ſofort und

eine 1. Okt. zu beziehen. 6864
Krausenstrasse 2 I.

Eine Wohnung 500 Mark iſt zum
1. Juli zu beziehen [6799alter Markt 25 im Laden.

3 Stuben, 2 K., K. u. Zubehör ver
miethet. 1. Juli Mittelſtr. Schon

3 feine gr. Büregau od. Geſchäfts
räume nebſt Zubehör ſofort zu ver
miethen. Martinsgaſſe 8.

[6844

Kleine Wohnung, 45 Thlr. ſofort
oder 1. Juli Geiſtſtraße en g

Die geräumige Beletage Brüder-
ſtraße 15 iſt per 1. Juli od. 1. Okt.
zu verm. Preis 1200 Mk. [6834
W Herrſchaftl. Wohnung W

2. Et. 5 St. nebſt Zubehör per 1.
S eventl. früher zu vermiethen

25 Königſtraße 20b part.
Auf Schmelzer's Höhe im großen

Park in Wittekind, ſind größere und
kleinere Wohnungen für ganze Saiſon
oder kürzer, ſehr billig zu vermiethen.

Bad Wittekind. G. Thiele.
so

Stube, Kammer u. Küche, 44 Thlr.
7 zum 1. Juli zu vermiethen. Desgl.

eine Werkſtelle alter Markt 16
(51

Möbl. W Ulrichſtr. 53 II.ö ohnung gr. Ulrichſt

Möbl. W Wanlſſtr. 6 l.ö ohnung gr. Wallſt Gsrs
Anſt. Schlafſtelle Unterberg 12.Bei [6904

m

„Voſſ. Ztg“ berichtet, am Montag zum erſten Male aufgeführ
worden „Herodis“, Schauſpiel in 5 Aufzügen von Gottfried
Böhm, einem bayeriſchen Legationsrathe. König Vudwig ſelbſt
hat die Derſtellung dieſes Schauſpiels, deſſen Stoff, Figuren
und Ausſtattung er ſelbſt beſtimmt hatte, nicht mee erlebt:
war für die Separat Vorſtellungen des vorigen
ſetzt, die noch in letzter Stunde abgeſagt wurden. 1
man wohl dies Stück, ſeiner Beſtimmung entgegen, öffentlich
auf ejührt?, ſo fragt der Berichterſtatter des genannten Blattes.
Wahrlich nicht aus literariſchen oder künſtleriſchen Gründen,
ſondern lediglich, um die Schauluſt und Neugierde der Men,e
anzuregen nach dieſen, mit einer Art Geheimniß umgebenen,
äußerlich glänzenden, innerlich hohlen Machwerken. „Herodias
iſt eine ſchwach dramatiſirte Anecdote aus dem
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Abgang

der Eiſenbahnzüge n Bahnhof Halle
nach:

7,40, 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.Aſchersleben: 7 25.„Guben: 7.45, 1,33, 7,24. (fährt dis Finſterwalde)St ericie Berun: 435 723. 518t. 11,-, 2, 539, 6,00, 8.45, (fahrt bie
Bitterfeld) 9.22.

Leipzig: 82. 4205. 730t, 8258. 10.15, 11.408, 1,40, 3208, 88.
9 e e 31, 1,24, 3,10, 5,50, 8,332 (fährt bis Cöth r 7 J 7 Ja ger n r do 11,43t, 1280

l (fährt bis Eisleben) 9,00, p. „50, ((fährt bisRordb. Eisleben) 2,00, 530 (fährt bis Eichenberg) 9,30, (ſährt bis Nordhau

Thärin e 6,5, 9409, fährt biet Erfurt) 11,3*.
Ankunft

der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle
von:

eben: 7.5, tommt von Cönnern) 8.7, 10,5, 1,16, 4,66, 8,50.n /4, cent von Finſemade 1,6, 7.
Bitterſeld: 421, 8.20, kommt von Bitterfeld 10,3, 11.31*. 2,50 (tomm v

v r F. h e 23 1.12, 2,51 a v
wenn o t äs i e E.,45, 7, S,52, (kommt von Cöthen) D, 9,Masde 858, 16 ar. re

Caſſel 6,55, (kommt von Rordhauſen) 7,14 10,5, rommt v. Eichenberg) 12,30Kordv (kommt von Eisleben) 1,13, 5,13, 8,00, (tkommt von Eisleben) 8,58 f.

Thüringen: 428* 7.7, (kommt von Erfurt) 9,13 (kommt von Eiſenach) 10,38,
(kommt von Eiſenach) 1,9, 5,15 5,33*, 8,3., kommt von Eiſenach)
9,18, 10.,56.

Schnellzug I. II. Claſſe. 4 Schnellzug I. III. Claſſe. s Localzug
II. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Die Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts pätestens bis
zum 5. Mai cr. Abends 6 Uhr zu bewirken iſt, bringe ich bitten
in Erinnerung.in. G Der Königliche Lotterie-Einnehmer Lehmann.
berirk des Königlichen Pisenbahn-Betriebsamts W. I.

zu Magdeburg.

Vmbau Bahnhof Aalle.
Die l ca 28 ebm Granitſteinen für den 3öſtändigen Loco-

motivſchuppen auf Bahnhof Halle a/S. iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen. s
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Lieferung von Granitſteinen“

in 10. Mai, Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden. Zuſchlagsfriſt
3 Wochen.

Halle a/S., den 27. April 1887, [5505Königliche Eiſenbahn-Bauinſpecrtion
(Cöthen-Leiprzig).

Poſthaus-Neuban zu Eisleben.
Die zum PoſthausNeubau zu Eisleben erforderlichen Maurermate-

rialien, ungefähr:
1. 900 ebm lagerhafte Bruchſte ine
2. 500 Tauſend gut gebrannte Mauerziegel,
3. 25 Tauſend Klinker,
4. 120 Tonnen PortlandCement

ollen im Wege des öffentlichen Angebots vergeben werden. Die Anbietungs
ünd Ausführungs- Bedingungen liegen im Amtszimmer des Kaiſerlichen Poſt
wie z Eisleben W hrend der Dienſtſtunden zur Einſicht aus und können
daſelbſt bezogen werden.Die Augebote ſind verſchloſſen und mit einer den Jnhalt kennzeichnen

den Aufſchrift verſehen bis zum 16. Mai 1887 Vormittgs 11 Uhr an das
Kaiſerliche Poſtamt zu Eisleben frankirt einzuſenden, woſelbſt im Amtszimmer
zur bezeichneten Stunde die Eröffnung der eingegangenen Angebote in Ge
genwart der etwa erſchienenen Bieter ſtattfinden wird.

Erfurt, den 2. Mai 1887.
Der Kaiſerliche Poſtbaurath.

Neumann. [6872

Nutzholz Verſteigerung
in der Oberförſterei Biſchofrode bei Eisleben.

Am Donnerstag, den 12. Mai er., früh von 10 Uhr ab kommen im
Viebvrig'ſchen Gaſthoſe zu Gr. Oſterhauſen aus dem Schutzbezirke
lei amens zur Verſteigerung: Schlag 3 (Ellerloh), Eichen:kg fmm I. III. Cl., t 16fm IV.--V. Cl. Schlag 16 (Wölle),

Eichen: 65 St. 234 ſfin III. Cl., 8 St. 4 n IV.-- V. Cl.
Buchen: 34 St. 22 km; Virken: 13 St. 6 fm; Aspen: 49 St.

13 e ſowie St. EichenKahnknieen aus den Schlägen ſämmt
licher Schutzgezirke.2) Am drei S 13. Mai er., früh von 9 Uhr an im Vocke'ſchen
Wirthshauſe hierſelbſt aus dem Schutzbezirke Bornſtedt, Schlag 14
u. 15: Eichen: 173 St. 487 fm I. III. Cl., 60 St. 33 fm IV.
bis V. Cl. und 23 rm Nutzholz; Weiß- und Rothbuchen: 139 St.
42 m und 5 rm Nutzholz; Virken: 229 St. 88 km; Aspen: 6
Stämme und einige Stangen.

BRischofrode, den 29. April 1887. [6746
Der Oberförſter

Brauns.

49 lissaboner Stadt- Anleihe II.
Emiſſion vom November 1886.

Der Umtanſch der Jnterimsſcheine in Original
Titres kann von jetzt ab bei der Bank für Handel und
Induſtrie in Berlin erfolgen, und erklären wir uns
zur koſtenfreien Vermittelung dieſes Umtauſches hier
durch bereit.

Halle a/S., den 3. Mai 1887.
Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

[6887

Rache der Marquiſe an den Miniſtern Ludwigs V. d' Argen
ſon und Machault, welche die Mächtige aus der Gunſt des
Königs zu verdrängen und zu ſtürzen unternommen baben, und
ihr maskirter Rückzug werden in fünf endlos gedehnten Acten
vorgeführt: Sie ſtürzt den Einen dadurch, daß ſie ihm einen
dem Wunſche des Königs zuwiderlaufenden politiſchen Coup
einflüſtert, und den Anderen, indem ſie ſeine Abſetzung als Eni-
gelt für ein Verſprechen, das ihr der König gegeben, fordert
wie einſt der Herodias Töchterlein Salome, welche zuvor von
der Mutter zugerichtet war (und nicht Herodias ſelbſt, wie Böhm
ſagt) das Haupt Jodann s vom Antipater verlangt. Es fehlt
jedes Zeitcolorit und den Charakteren jede Perſönlichkeit. Dieſer
blaſirte, überſättigte König könnte gerade ſo gut der Fürſt irgend
eines Kleinſtagates ſein, und dieſe überſentimentale, von ſtark
verdünnter Lady Milfordſcher Leidenſchaft erfüllte, zwiſchen

ſchwebt

Todesgedanken, Rachegefühlen, Weichherzigkeit und Komödianterie
ſchwankende,

längſt nicht das Bild 3Die Miniſter Ludwig's ſcheinen aus ireend einer
Operette zu ſtammen. Was in dem Stücke am unangenehmſten
wirkt, iſt das offenbare Beſtreben des Autors, ſeinem könig-
lichen Auftraggeber zu gefallen.
am Schluſſe des 4. Actes, wo ſich
in Anklagen gegen die undankbare Welt und ethiſchen Betracht
ungen über das Schick al der Könige ergeht, Ludwig XV. mit
dem Einſiedler auſ dem bayeriſchen Thron
iſt üb-rall da, wo ſie nicht phraſenhaf iſt, ſehr gewandt. Herr
Böhm kann recht gut ſchreiben, nur keine Stücke. Glänzendere
Decorationen und Gewänder aus der Zeit der Spätrenaiſſance
und des Zopfes beſitzt wohl keine Bühne, als das Münchener

Gründlicher

Reit- Unterricht
in meinem ſeit 24 Jahren beſtehenden beſtrenommirten Jnſtitut wird fort-
während Merren wie Damen ertheilt und können neue Kurſe
nach Wunſch jederzeit ihren Anfang nehmen.

Junge Pferde finden ſorgfältige, ſichere Dreſſur, Penſionspferde gute,

aufmerkſame Pflege. [5557c. Schrefher,, Barkfüsserstr. 13.
Die durch Beſchluß der GeneralVerſammlung auf S (29 pro

Actie) feſtgeſetzte Dividende pro I886 kann erhoben werden
in Ualle a/s. beim Ali gemeinen Spar- u. Vor-

schuss-Verein,
im Contor der Unterzeichneten,

in Leipeig bei den Herren Becker u. Comp-,
in Bremen bei den Herren Bernh. Loose u. Comp.

Halle a/S., den 2. Mai 1887. [6859Malie'sche sStrassenbahn.
Bade.

Leipziger Tattersall-Gesellschaft.
Unſere diesjährige II. Auction von

Pferden, Wagen, Geſchirren, Sättel e.
findet am Sonnabend., den 14. Mai ſtatt

und ſind Anmeldungen hierzu bis spätestens den [6617
10. Mai, Wittags 12 Uhr

wegen Schluß der Liſte zu machen,
Direetion der Leipziger Tatterſall- Geſellſchaft. Pfſitamann.

Die
XXXVIII. General Versammlung
landwirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz Sachſen, des Herzog-
thums Auhalt, des Fürſtenthums Schwarzburg Sondershauſen und des

Herzogthums Gotha wird zu Toranau abgehalten werden.
Die Anordnung iſt folgende:

Montag den 23. Mai Abends 7 Uhr geſellige Vereinigung im Schützen-
hauſe.

Dienstag, den 24. Mai pünktlich 9 Uhr Morgens Beginn der Verhand
e der General Verſammlung im großen Saale des Schützen-

auſes.
Das Geſchäftsbüreau befindet ſich ebendaſelbſt varterre; dort ſind

a. Eintrittskarten zur GeneralVerſammlung zu 3 Mark und
v. Tafelkarten zum Feſtdiner im Hötel „zum goldenen Anker“ zu 3 Mark

in Empfang zu nehmen.
Rache hr Feſtdiner im großen Saale des Hötel zum „„goldnen

nker“.
n 4 Uhr Aufbruch zum Beſuch des Königlichen Hauptgeſtütes

raditz.Rückfahrt ihr.
Abends Gartenconcert mit Feuerwerk im Schützenhauſe.

Mittwoch, den 25. Mai Morgens von 9 Uhr ab Beginn der X. Thierſchau
des III Bezirks und der 1X. Provinzial-Schafſchau auf dem Hofe
des Brückenkopfes. Mit derſelben iſt bis 26. Mai eine Ausſtellung
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe verbunden.

Alle Landwirthe, Freunde uns Beförderer der Landwirthſchaft werden
hierdurch zur Theilnahme freundlichſt eingeladen.

Königsborn, Zwethau und Torgau, den 1. April 1887.
Das Directorium

der 38. General- Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ceutral-Vereins
der Provinz Sachſen er.

W. von Nathusiäus. Wo iesand. [6862
Norddeutsche Hagel-Versicherungs-Gewellschaft.

Geſchäftsſtand im Jahre 1S6: 60692 Mitglieder mit 403,779,155 Mark
VerſichernngsSumme.

Dieſe bei weitem größte aller beſtehenden a e r
empfiehlt ſich unter Hinweis auf nachſtehende beſondere Vortheile zum Ab
ſchluß von Verſicherungen.

Vergütung des Schadens von 69 ab.Gerechte Prämitrung auf Grund der Statiſtik und Entlaſtung der nicht
verhage ten Mitalieder durch den mit 5 beginnenden, bis 50 ſteigen
den Rabatt.
Gewähruug eines Rabatts von 5 für 5jährige Verſicherung
Desgleichen von 20 für Verzicht auf, die Schäden unter 12 9 (“/8).
Abſchätzung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern in
den Bezirksverſammlungen gewählten Taxatoren, deren Namen bei den
Agenten zu erfahren ſind.

6. Wahrung und Vertretung der Jntereſſen der Mitglieder durch die Be
reren und die von dieſen gewählten Delegirten zur General-Ver-

ammlung. JDer Kreis Saalkreis gehört zum Bezirksverein Holle als. Die in der
Bezirksverſammlung vom 10. Januar d. J. gewählten Bez rksdirektoren ſind
die Herren Major a. D. von Kusse-Zſchortau, Kreis Delitzſch und Amt-
mann Rusche- Reideburg Saalkreis.

Horn.

d

r C

Dieſe bei keiner anderen Geſellſchaft beſtehende Einrichtung hat in der
war Sitzung des deutſchen Landwirthſchaftsraths beſondere Anerkennung
gefunden

7. Leichte und billige Verſicherung der kleinen Landwirthe durch die nen
eingeführten Gemeinde-Verſicherungen.

8. Billige Verwaltung und dadurch niedrige Beiträge.
Zur Aufnahme von Anträgen, ſowie zur Ertheilung jeder näheren Aus-

kunft ſind jederzeit gern bereit die Agenten Herren Fr. Dittmar, Heilge-
hilfe, Döllnitz, Aug. Kuzmann, AmtsSekretär, Löbejün, Lorenz, Ge-
treidemäkler, Halle a /S., ennicke, Lehrer. Canenga, W. Schulze,
Lehrer in Osmünde, A. Stein, Fleiſchermeiſſer in Gr. Kugel,ſowie der unterzeichnete Generalagent Otto Aeyer, Halle a S., Magde-

burgerſtraße 43 3. 15698
daß wir neben der Verwaltung von Werthpapiäeren, ſo
genannter offener Depöts, auch die Aufbewahrung geſchloſſe
ner Wertihstücke enthaltend Efſekten, Doku-
mmente, Silbersachen ete., übernehmen und ſind zur Un-
terbringung in unſerm Treſor ausreichende Räume vorhanden.

Die Bedingungen dafür ſind billig geſtellt und liegt der
Proſpect an unſerer Caſſe zur Empfangnahme bereit.

Hallescher Bank- Verein
von Hulkisch, Kaempf Co.

bald geiſtreiche, halb tölpelhafte Marquiſe gewährt
Bild, welches uns von der Pompadour vor-

überleben.

So identificirt Herr Böhm
der Herrſcher Frankreichs

Die Sprache

genommen
ruhig.

impfe

Schutzpocken
jeh unentgeltlieh jeden

Freitag von 23 Uhr in der med.
KlinikK. [6894

Pro f. Pott.
4

Prischer Lachs Kilo 0,90

Ia.

ander
Sehellüsch 0.15
Dorsch

Räucherlachs 2.,30
Speckanl.. 30
Störfleisch. l1,00
kettbüeklioge, kisten-

weise St. 0,04
Geräueh.achsheringe,

2 Stück 0,25
Buss. Caviar Kilo 3.00

Brab. Sardellen,, 0,90
Kuss. Vardinen, Pass

u. Pfund 1.50
Ostsee- Bratheringe,
Paxs 40 St. Innh. 2,00

Mäurinirtelleringe, St. 0,05
Uolländer Vollheringe,

Stück 0,05erste ueue Matjes- Heringe
näehste Woche. (6916

Germanische Fisch-
Grosshandlungen,
Halle, Gr. Ulrichstr. 37.

H. Beneckoe.
Wirklich auffallend

Tafelbutter verſendet in
feine friſche

geruchloſen
Poſtfäßchen netto 8 Pfd. per Nachnahme
6 80
6807]

Mark.

W. Jan.Lappienen a. d. Gilge O.-P.

Havappabigarron!
Liebhabern empfehle folgende Sorten

angelegentlichſt:

Nr.
142. Criolla, ff. mild, Hav -Einl. 60,
149. Ceara, 1886er Hav., kräftig 75,
150. Extracto, 1886er Hav. mittelkr. 75,
30.

152.
153.

16.

154.
78.
44.

129.
133.
134.
135.
136.
137.
155.

Helios, Sumatra mit Hav. 80,
Cobra, hochelegant, mild 80,
Passion, ff., leicht u. ſehr edel 80,
Fcuador, 1883 Hav., ſehr kräft. 90,
Flor el Todo, eleg. u. piquant 80,
Antimonopol, Felix mit Hav. 100,
Cabanas y Carbajal, ſehr fein 110,
Elogio, ff. 1886er Hav. mittelkr. 11),
Renommée, 1886 Hav. mild 120,
La Rica, ſtark, gut brennend 130.
Sentenzia, edel, mittelſtark 140,
Orientala, ſehr fein, kräftig 150,
Carolina, Bock-Jmitation, mild 200,
Lola, hoch-clegant, ſehr piquant 250.

Probekiſtchen und Handmuſter ſtehen
gern gegen Nachnahme zu Dienſten und
verſende von den hier empfohlenen Sorten
ſchon 300 Stück, auch ſortirt, franco
nach ganz Deutſchland. Große Aus
wahl in Jmporten neueſter Ernte
von 150 bis 1000 Preisliſten
auf Wunſch ſofort poſtfrei- 6659

Walther Darokharat,

I. Dachritzgasse I.

S Kein Laden.
Für 4 Mark 50 Pfg.verſenden franco ein 10 Pfd. Packet

ſeine Toilettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veilchen- u. GIycerin-
Seifeempfehlen.

Allen Haushaltungen z

Th. Coellen Co. Crefeles,Seifen u. ParfümerienFabrik.

und
gänzlich ausgerottet;

Patten, Iläuge, Manzen
alle ſchädlichen Thiere werden

auch pafſſende
und nur wirkſame Mittel zugeſandt.
Echtesſtärkſt. Juſektenpulver,

enfraß, Ameiſenpulver empfieHiermit erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, H. Velier, Bärgaſſe 4

votten
Motten-

am Markt.
[6892

o a r

r DID 27 Tet W.
W Jv 9Be 7

(6336
2

Hoftheater ſchade, daß die Gelegenheit fehlen wird, ſie recht
oft aus den Requiſitenkammern hervorzuholen, denn nach
Aufnahme zu urtheilen, die das neueſte gen gefunden
hat, kann „Herodias“ die dritte pflichtzemäße

der

arſtellung nicht

Jn der Verlegenheit. Der berühmte Portraitmaler
Girardet in Paris würde von dem bekannten Kunſtkrit ker
Scudo beſucht, der zuweilen ſehr naiv und zerſtreut war. Sp-
eben vollendete Girardet ein lebensgroßes weibliches Portrait,
das Sceudo erſt ſehr aufmerkſam betrachtete und dann d
„Sapriſti, mein lieber Girardet, das iſt famos gemalt; Zei
vortrefflich, Stellung reizend, Kolorit und Beleuchtung
voll, aber warum haben Sie ſich ein ſolch' häßliches

„Es iſt meine Mutter v
„Ah, ich bitte tauſendmal um Verzeihung!“ ſtotterte

nung
racht

ß Modellverſetzte Girardet



Pa. eingeſott. Preißelbeeren
hochfeinſter Qualität mit und ehe

Zucker offerirt billigſt [6874
Gustav Friedrich.

fr. Jauerſche Würſtchen, Thüine al chen, ſ. Sülze Lachs
inken, Eardelleuleberwurſt, Trüffelerzurt Rügenwald. Sanſgerun.

ment empfiehlt

Spitzwegerich Saft,
1871 vom kgl. bayer. Ober-
medizinalCollegium in München
eprüft, normirt u. genehmigt;
is 9 unübertroffenes, vor

Fe ch wirkendes Mittel gegen
ruſt, Hals u. Lungenleideu,Huſten, Catarrh u. dgl. aus der

rühml. bek. Fabr. von Paul
Hahn in Dettelbach a Main,
à Flacon 55, 110 u. 165llein echt zu haben in Halle
bei Helmbold Comp. Leipar hraße: Löbejün: L. Virt-
hold jun. [406 5

Vor vollſtändig werthloſen
Nachahmungen wird gewarnt.

Alter Markt 28.
Günſtige Gelegenheit.

Wegen Aufgabe eines auswärtigen Fabrik-Geſchäftes iſt mir der ganze Lagerbeſtand zumſchleunigen Ausverkauf unter I tepreis gegen Baarzahlung übertragen worden.

Es kommen zum Verkauf:
Grosse Flanell-Hemden
Grün Köper, blau Leinen, roth und blau gestr. Blousen

Grosse weisse Tisehtücher
BRetttücher ohne Nanht,
Handtücher, schwere Qualität, 1 Meter Iang,
Damen-Hemden mit Spitze und Stickerei
FlIlanelle zu Kleidern passend, per Meter
Ferner Schürzenzeuge, Nessel, Halbleinen, Hemdentücher, RucksKin, Klei-

derstoffe und garnirte Damenhüte ete. unter Fabrikpreis.
Der Verkauf dauert längſtens bis zum 1. Juni.

W Solche Gelegenheit bietet ſich nie wieder. r

r Alter Markt 38.

M. Nietsch, Suigt r Halbleinen und Nessel Herren- und Bamen-Hemden
Knaben- und Mädchen-Halbleinen und WVessel-Hemden

VFrauen- Röcke und Kinder-Flanell-Röckehen 99Seit 17 Jadret ber grrr Damen- und Kinder-Schürzen in allen Sorten 99

99

Von

V O

99

Alter Markt 28.

90 an,
1,30
1,00

42
50

30
à 1,00 u. 20,

à S,10., 2,30 u. 2,40.
30 an,

I,60
38

99

[6915

Meine vollſtändig rein Toten wonrnnguoameew
haben auf Lager und lassen solche auch in jeder gewünschten Grösse polirt
jackirt oder gefirnisst in Kürzester Frist anfertigen. Verkauf zu Fabrik-
preisen.Mantel Riedel in Leiprig,

arzt Cafe mational.

S e eempfehle ich bei billigſten Preiſen i
nur guter und Raſt Vottseif gar

ar Kali Pettseife,
Seife m Waſchen der

Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.Eduard Kobert.
Schrot- Brod

Bäckerei F. Hugo, Mortgeirce 45

en De T cu u P R

J

4 empfehle eine große Auswahl passender
e Gegenstände, darunter viele Neu-heiten in jeder Preislage

g C. LuGISO W.Obere Leipzigerſtraße 34.
4
a

Ioehe: teseederlen

l a du d d h vh Be W ää ääh a

Ferdinand
z Halle a/S., Gr. Steinſtraße 64.

[6828 58 Jch empfehle mein reichhaltiges Lager

beſtehend in

zum billigen Verkauf zu ſtellen.

Kleinſchmieden 10.

Ausverkauf!!
Die bevorſtehende Anfgabe meines Geſchäfts veranlaßt mich, meinPuceh- Lager

Tuch Buokshins, Palotot- und Westonstotfen e.

Dauavel Eocenst ein

Flor und Seide, ſowie

in jeder Größe
zu billigſten Fabrikpreiſen.

äclor,

Socken, Damen- und Kinder-Strümpfe
nur beſte Qual. täten, in Baumwolle, Vigogne, Wolle,

DoDpelgarp- Gd. Estremadura- Längen

[6820

[6709

Schul

empfiehlt

Tr Dern
Linde,

o000
in Hüten u. e
dauert r gr. Steinstrasse 71.

vormalsi 9 7
Halle a/S. Markt.

chürzen und Latzschürzen,
Kinder-Schärpen in Wolle u. Seide von 1,00 an

Kinderſchürzen u. Schärpen,
rin Neuheit in Rockschürzen,

Siegmund Haagen,

Träger, Hartwichſchienen, h
Treppen c.

Kataloge, ſchl. u. ſtatiſche t
nungen unentgeltlich. [69

Halle a/S., Giebichenſtein

„ah, es iſt ja wahr, ich hätte esScudo verlegen und betroffen, Sie gleichen ihr ja auf einſogleich ſelbſt bemerken ſollen
aar. Vorgeſchlagen hat man bekanntlich Verbrecher, ſowie

auch kranke Thiere mittelſt des elektriſchen Funkens vom Leben
zum Tode zu befördern. Die Sache ſcheiterte aber an tech
niſchen S wieriakeſten Wir wiſſen nämlich nicht einmal,
M welche Spannung nöthig iſt, um einen Menſchen oder ein Thier
J ſig er zu tödten, und werden es wahrſcheinlich niemals ganz

genau angebeu können, weil die Tode ander e en eſgrtri che
Entladungen bei Menſchen und Thier ſehr verſchieden iſt. BeiVesteren tritt noch der bedeutende Unterſchied W der Größe

Bostoz, eisernes t

m Säulen, Fenſter,S hiserne Viehbarrieren S I
liefere zu ſten üttenpreiſen.

Reichhaltiges r 30jähr. Specialität.
Zahlreiche Referenzen.

à[. Leutoert, Maſchinenfabrik und Eſſengiexeres,

Neun eröſfnet!

(Hötel Stadt Berlin).

hinzu. Uuter dieſen Umſtänden verdienen die neulichen Mit
theilungen d'Arſonval's an die Variſer Akademie einige Be
achtung, wenn ſie ſich auch nur auf die Fälle zufälliger Tödtung
durch den elektriſchen Strom beziehen. anach tödtet die
Elektrizität entweder durch direkte Einwirkung (Zerſetzung der
Gewebe) oder durch indirekte bezw. reflektirte Einwirkung,
r heißt durch ein der Nerven. Jm erſteren Fall erfolgt
der Tod, wenn der Strom eine gentgende Stärke beſaß ſofort;
in dem zweiten kann man das Opfer durch Vornahme der
künſtlichen Zuführung von Luft ſofort nach dem Unfall meiſt
ins Leben zurückrufen. Die Beſitzer von Elektrizitätswerken
thun daher wohl, ſich mit den nöthigen Apparaten zur künſt-

Reiehbaltiges Lager inWirthsohafts Arten
Galanterie- und Spiehraaren.

er

]-mzmw7 T ÄSSa=SAÄ= CgüTe—ZJ

Industrie-Halle,
47. liprigeestrasse 47.

uführun
orgen.

Bazar für Geschenke. [6794
W Stanunend billigſte Preiſe! Du
an ſämmtlichen Gegenſtänden verzeichnet.

Gute Reuelschirme,
garantirt dauerhaftes
eigenes Fabrikat. Re
paraturen jeder Art er
gebenſt empfohlen.

Fritz Behrens,
Schirmfubrik,

6833) 45. Gr. Ulrichſtr.e
Feldflaschen
mit Geflecht
oder e

Be

Feldflaschen
mit feinem

Kalblederbe-
zug u. langen
Riemen, 3.50,

4 bis 6
Triuſbecher,
50, 60 u. 75
Prinkbecher,
ff. vernickelt'

und vergoldet
1,50

Trinkbecher
mit Liqueurglas 3 -4.

U. W. Mitter.
Halle a. S.,e 91. [6888

Nen!

Dissghiränmkge
Neu!

mit Porzellanplatten ausgelegt, von
größter Kühlfähigkeit bei geringſtem
Eieverbrauch, ſolid und ſauser in der

Ausführung empfiehlt [5202

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtraße 60.

Grabdenkmäler
geſchmackvoll ausgeführt und echten
Vergoldung biko bei [688

O to Stanudte,
Veeſenerſtraße Nr.

Franden höchston Anforderungen ent-
sprechend, vermiethet die rin
fabrik VonRichard Ritter,

Leipzigerstrasse No. 71I.

H. Werther

W. Kiekre
unch othbuche

irol. und excl. Verlegen
ViIIi s t.

[5579

Neue Möbel,
Sopha's, Schreib u. Kleiderſekretäre,
Vertikos, Komod.,Schränke, Bettſtellenu. WMatratzen, Tiſche, Stühle, Spiegel
2c., ganze Ausſtattungen in Birke,Kußbanm u. Mahagoni verkauft zu

ſehr billigen Preiſen J7. Große Klausſtr. 7

Nadeln, Oel, Garn,
Erſatztheile, gründl. Kebarat. S

an Nähmaſchinen, S
F. Lindenheim, Brüderſtr. 15,

am Markt. [6837
7Pianinos,

kreuzſaitig, Metallſtimmſtock, großartig
im Ton, empfiehlt in großer Auswahl:

neu von 400——900 Markt.
gebraucht von 300--400

unter Garantie. (6e82
Lüders,IJnſtrumentenmeacher. Barfüßetſtr 10.

Künſtlich Zähne,
Plomb., Reinig., Repar., Zahnſchmerzbeſ. ſof Sachſe sen., Gr. Klausſtr es

Putzarbeiten,
Hüte rc. werden gefertigt

Langeſtr. 18 1 Tr. l. (Neubau)
Damen Kinder- u. v

w. nach neueſter Mode billig u. ſanb er
Dachritzgaffe 4. II.

[6712
gefertigt

von Luft, d. h. zur Verhütung der Erſtickunnfälle durch elekteiſche S
tröme kommen aller

ſehr ſelten vor, und es iſt bekannt. daß die große An
alt von Siemens u. Halske noch keinen zu verzeichnen hatte.
ei der inep werden Anwendung von Elektrizität zu Beleucht

r r iſt es indeſſen wa 7n und5 h ch ſol Leiters ſich häufirührung eines ni iſolirten Leiter ufiger Amen
werde, und ſo ſind Vorſichtsmaßregeln wohl am Platze.

ödtung z durch die unvorfſichtige

Redacteur: L. Lehmann in Halle. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halltſche Zeitu ig“.
Exvedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends

Halle. GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruserei.
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Zweite Beilage zu 103 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Abgeordneteuhaus.
46. Sitzung vom S 1887. 12 Uhr.

uß.
Die Petition der ſogenannten vormärzlichen Schleswig-

olſteiniſchen h und Hinterbliebenen von ſolchen wegenPachgehlans von Penſionen wird ohne Diskuſſion der Regierung

zur Erwägung überwieſen.
Ohne Debatte überweiſt das Haus ferner die Petition von

Vertretern mehrerer Dörfer (Ausleben, Badeleben u. a) im
Kreiſe Neuhaldensleben um Aufhebung des WegebauEdikts für
das Herzogthum Magdeburg vom 14. Juli 1742 der Staats
regierung zum baldigen Erlaß einer provinziellen Wegeordnung
für die Provinz Sachſen als Material.

Ueber eine Reihe von Petitionen mit lediglich lokalem Jn
tereſſe geht das Haus zur Tagesordnung über

Die Budgetkommiſſion beantragt, die Petition der Handels
kammer, des Vandwirthſchaftlichen Zentralvereins für den Netze
diſtrikt und der Stadtvertretung von Bromberg, um Erbauung
einer Anſchlußbahn von e eng nach dem J r
Elſenau der in Ausführung begriffenen Bahnen Gueſen Nakel
und RogaſenJnowrazlaw oder nach Zuin der Staatsregierung
als Material zu überweiſen.

Die Abgg. Seer, v. Oertzen Bromberg und Wehr-
Konitz plaidiren für die Ueberweiſung zur Berückſichtigung,
während Abg. v. Minnigerode ſich für den Kommiſſions
antrag ausſpricht. Nachdem auch noch Abg. v. Tiedem ann
Labiſchin den Bau neuer Bahnen in Poſen und die Berückſich-
tigung Brombergs im Intereſſe des Deutſchthums empfohlen
und Abg. Schreiner ſich dem Antrag auf Berückſichtigung an
geſchloſſen hat, wird der Kommiſſionsantrag angenommen.

Die Petition des Regierungsbauführers Gerlach zu Böde
feld in Weſtfalen um Erbauung einer Eiſenbahn von Beſtwig
nach Ramsbeck und event. weiter über Bödefeld nach Fredeburg
ſoll nach dem Antrag der Budgetkommiſſion der Regierung als

Material überwieſen werden. tDas Haus beſchließt demgemäß, nachdem die Abgg. Reichen-
ſperger und v. Kleinſorgen den Bau der Linie im Intereſſe des
Bergwerkes Ramsbeck und des ganzen Landestheiles befürwortet
aben.t Schluß halb 4 Uhr.

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr.
Tagesordnung: Antrag betr. die Erhöhung der landwirth

ſchaftlichen Zölle.

Ein engliſcher Schnävele.
Die „Times“ ſchreibt in einem ihrer letzten Leitartikel:

„Während unſere franzöſiſchen Nachbarn über die Verhaftung
Schnäbele's an der Grenze und den der ganzen Nation dadurch
angethanen Schimpf vor Entrüſtung glühen, ſcheint es doch
nicht, als ob ſie ebenſo ſorgfältig Beleidigungen gegen Andere
zu vermeiden, als Beleidigungen gegen ſich ſelbſt übel zu ver
merken bereit ſeien. Jſt Schnäbele's Fall ein harter, was
ſollen wir über den Fall des Auguſtus J. C. Hare denken 2“
Und dann erfolgt die Erzählung dieſes Falles, wie ihn Mr.
Hare ſelbſt in einem Briefe an die „Times“ auseinanderſetzt.
Auguſtus J. E. Hare iſt ein bekannter Reiſeſchriftſteller, der
eine Reihe von Handbüchern für Murray verfaßt ferner Werke
wie „Spaziergänge „Wanderungen in Spanien“,in Rom'“,
„Skizzen von Holland“, „Studien in Rußland“, Leben undrief der Baronin Bunſen 2c. Seine Leidensgeſchichte war
folgende: „Mit archäologiſchen und künſtleriſchen Nachforſchungen
beſchäftigt ſo ſchreibt er ungefähr, „beſuchte ich am 19. April
die alte Stadt Embrun. Ueberall, wo ich hinging, folgte man
mir, und kaum hatte ſich der Zug, in welchem ich abfuhr, in
Bewegung geſetzt, als er auch ſchon auf Befehl der Polizei
wieder zum Stehen kam. Ein Gensdarm trat ein und drang-
ſalirte mich mit einer langen Reihe von Fragen nach den
Urſachen, die mich zum Beſuch der Kathedrale bewogen. Mein
Paß genügte ihm nicht, da er nicht von dieſem Jahre datirt
war zum Glück aber beſaß ich in meinem Taſchenbuche einen
Schein der Seinepräfektur, der mich zur Zeichnung aller
Paläſte in Paris und in Frankreich berechtigte. Das reichte
aus, der Zug fuhr ab. Am 22. April hatte ich von Vizille ausdas Schloß Vesd uières beſucht und benutzte die Viertelſtunde
vor Abfahrt des Omnibus nach der Bahn zu ſeiner Abzeichnung
vom Dorf aus. „Wer hat Sie zur Abzeichnung des Schloſſes
ermächtigt redete mich ein Poliziſt an. „Wenn Sie das
eichnen, können Sie noch andere Plätze zeichnen“, und damitührte er mich durch die lange Straße von Vizille, mich gelegent

lich an der Schulter packend, nach der Gendarmerie. Dort fuhr
mich mit der äußerſten Unverſchämtheit der Obergendarm an,
wenn ich Kirchen und Berge zeichne, könne ich leicht hier und
dort ein kleines, nur für mich ſichtbares Merkzeichen anbringen,
welches andeute, daß hier und dort eine Feſtung ſei. „Aber
ich bin ein Engländer „Das hat nichts zu ſagen: unzweifel
haft werden wir eines Tages einen Krieg mit England haben
und dann werden Sie Jhre Zeichnungen bei der Regierung
verwerthen. Betrachten Sie ſich als verhaftet.“ Diesmal war
mein Präfekturſchein werthlos, weil ihm der Siegel fehlte und
mein Einſpruch ward mit dem unverſchämten Ausruf abge
wieſen „Taisez-vous, vous étes en état d'arrestation“.
Rachdem man mich nach der Station geführt, meine Koffer ge
öffnet und deren Jnhalt auf den Boden hingeworfen, fand man
zwei verdächtige Artikel: eine Zeichnung der Schlucht von
Siſteron (nicht des Forts) und drei Bände des bekannten Reiſe
handbuches für Frankreich: Guide Joanne. „Was ich wohl
mit dem Guide anfinge „Das Land ſtudiren.“ „Aha, gerade
was ich dachte!“ Und ich ſollte ſchon zurück nach Vizille, als
ich in den gerade herankommenden Zug ſprang. Der Gendarm
hielt wahrſcheinlich eine öffentliche Katzbalgerei für unangemeſſen,
ſetzte ſich zu mir und begleitete mich nach Grenoble. Jn Grenoble
brachte mich der Gendarm nach Herbeirufung eines Kollegen als
Gefangenen nach dem Hotel Monnet, ſchloß mich dort mit dieſem
I Stunde in einem Zimmer ein und kehrte dann mit dem
obrigkeitlichen Befehle der Gepäckdurchſuchung zurück. Man
verſicherte ſich aller verdächtigen Gegenſtände, und dann
marſchirte ich, Gendarme rechts, Gendarme links, nach dem
alten Palais des Dauphins, dem Gerichtshofe. Eine Stunde
lang ward ich dort befragt; man ließ dazu noch die vorge-
fundenen Familien briefe ins Franzöſiſche überſetzen 2c. und
eröffnete mir ſchließlich, daß ich frei ſei, aber ohne ein Wort
der Entſchuldigung oder des Bedauerns: im Gegentheil
verſicherte man dem Gendarmen aus Vizille, er habe ſeine

WEchuldigkeit gethan, als er mich wegen Zeichnung des Schloſſes
Perhaftete. Der Gendarm nahm aus meiner Toiletten

taſche ein verſiegeltes Packet mit, offenbar aus Ver
ſehen (wie Hare ironiſch hinzufügt) Als ich am folgenden
Tage am Palaſte darum einkam, kümmerte Niemand ſich darum;
und Einer machte mir die unverſchämte Bemerkung „Puisque
Vous avez éte arrèté hier, est-ce qu'on ne vous a pas encore
eondamné 2“* Soweit der Fall Hare's. Er ſteht bekanntlich
nicht vereinzelt da, denn ſowohl in den Pyrenäen wie an der
Rordküſte Frankreichs wurden engliſche Touriſten wiederholt
die unſchuldigen Opfer der franzöſiſchen RoutineRohheit und
der Spionenriecherei, ohne daß bis jetzt auch nur ein einziger
wirklicher Spion entdeckt worden wäre. Jetzt aber, da die
deutſchen einen nachweisbaren franzöſiſchen Spion und Ver-
ſhwörer abgefaßt haben ſoll die ganze Welt als Zeuge dieſes
Verbrechens gegen die Menſchheit aufgerufen werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
br. Carl Peters iſt, wie man dem D. T. aus

Alexandrien berichtet, am 21. April glücklich daſelbſt angelangt.
In ſeiner Begleitung befanden ſich die Herren Generalſekretär
A. Leue und Baron v. Gravenreuth. Herr Dr. Peters fuhr
über Nürnberg und München mit Herrn von Gravenreuth nach
Rom, von wo aus er am 17. April in Brindiſi eintraf. Von
hier aus fuhren die Herren in angenehmer Fahrt nach Egypten

Halle, Mittwoch, 4. Mai 1887.

und zwar benutzten ſie denſelben Dampfer, welcher vor 2 Jahren
Dr. Fiſcher und vor einigen Monaten es e nach Alexandrien
befördert hatte. An Bord des Schiffes befand ſich auch eine
Expedition von 15 jungen Engländern, die zum Bau einer
Eiſenbahn nach Jndien fuhren. Wie uns unſer Korreſpondent
ferner mittheilt, wird ſich Dr. Peters nach Suez begeben, wo
die große Expedition mit dem Norddeutſchen Lloyd (Dampfer
„Sachſen“) am 24. April eintreffen ſollte (iſt inzwiſchen ge
ſchehen), um hier die Leitung der Geſammtexpedition perſönlich
zu übernehmen.

Jm Gebiete der Deutſch-Oſt afrikaniſchen Ge-
ſellſchaft wird vorausſichtlich der deutſche Vertragshafen Dar
es Salgam der bedeutendſte Ort werden. Allem Anſchein nach
begiebt ſich Herr Dr. Peters mit einem Theile der großen
Expedition, darunter einem Zollbeamten, dorthin, um hier u. A.
die perwe minß in die Hand e nehmen. Auch die Deutſch
Oſtafrikaniſche Miſſionsgeſellſchaft ſcheint den Miſſionar Greiner
hierhin zu ſenden.

alle, den 2. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).,
Jn der am Donnerſtag ſtattfindenden Verſammlung

des Kunſtgewerbe-Vereins wird der erſte Direktor des
Kgl. Kunſtgewerbe-Muſeums in Berlin, Hr. C. Grunow,
einen Vortrag über „Kunſtſtickerei“ halten und den-
ſelben durch Vorlegung alter Originalarbeiten illuſtriren.
Zu dieſem für Damen ſicherlich höchſt intereſſanten Vor
trage werden dieſelben beſonders eingeladen. Plätze ſind
für ſie in den erſten Reihen vor der Rednertribüne
reſervirt.

Der Firma F. Herbſt u. Co. in Halle iſt unter
Nr. 39 880 vom 15. Juli 1886 ab ein Patent auf eine
umlegbare Teigtheilmaſchine ertheilt worden.

Unſerer geſtrigen Mittheilung über die von hie-
ſigen Radfahrern am Sonntag unternommene Fahrt
nach Wittenberg können wir heute noch ergänzend hin
zufügen, daß ſich an derſelben von hier ans hauptſächlich
Mitglieder des Bicycle-CElubs betheiligten, ferner
vom Halliſchen Radfahrer-Club ein Mitglied Theil
nahm. Jm Ganzen waren in Wittenberg ca. 60 im
Gau Verbande angehörige Radfahrer von auswärts ein
getroffen, welche die Städte Aken, Bitterfeld, Delitzſch,
Deſſau, Düben, Halle, Roßlau Schönebeck, Zerbſt und
Zörbig vertraten.

Vor einigen Tagen wurde gegen 4 Uhr Morgens die
Wittwe S, hier vom Nachtwachter dabei betroffen, wie ſie am
Maſchinenhauſe der pfännerſchaftlichen Saline in dem Hallen-
terrain eine Portion Knorpelkohle entwendete. Sie wurde nach
der Polizeiwache ſiſtirt. Der Frau Reſtaurateur Riethauſen
hier ſind kürzlich aus ihrer Wohnung eine Anzahl leinene
Schürzen, Handtücher, Herren und Frauenſtrümpfe und Taſchen
tücher entwendet.

Schöffengerichts Sitzung am 2. Mai.
Die Leidenſchaft des Vogelfanges hat ſich bei Manchem

derart eingeniſtet, daß der Betreffende derſelben zu jeder Zeit
und an allen Orten fröhnen muß. Selbſt die rauhe Jahres-
zeit des Winters wird hierzu ausgenutzt und der Erfolg wird
dann beſonders deshalb ein ergiebiger, weil die armen Thiere
wegen der hohen Schneedecke ſtets in die Gefahr kommen, „auf
den Leim zu gehen,“ Ein profeſſioneller Vogelfänger iſt der
Arbeiter Stemmler, der dieſerhalb ſchon empfindliche Strafen
erhalten hat. Am 17. Febr. d. Js, wurde auf der Wörmlitzer
Flur vom Gensdarm Volkland der Angeklagte bemerkt, wie er
an aufgeſtellten Leimruthen ſich zu ſchaffen machte; er fand
jedoch bei demſelben keinen gefangenen Vogel vor. Die eben-
falls heute angeklagten Ziegeldecker Angermann, Maurer Schultze,
Arbeiter Wilh. Weber und Maurer Uzelmann, welche ebendort
betroffen wurden, mußten freigeſprochen werden. Sie waren
von Gröbzig gekommen und gaben an, nur harmloſe Spazier-
gänger zu ſein, obwohl bei näherer Viſitation der ominöſe Leim
und die erforderlichen Ruthen bei ihnen gefunden wurden. Daß
auch St. mit einer Freiſprache diesmal davonkommen würde,
könnte man als kaum glaublich anſehen. Und doch mußte dieſe
in der That erfolgen, denn der 8 33 des Feld und Forſtpolizei
geſetzes beſtraft nur das Fangen von Vögeln. Es konnte vom
Zeugen V. auch nicht eidlich erhärtet werden, ob die qu. Leim-
ruthen von St. ſelbſt gelegt ſeien, und da St. ſeine Schuld in
allen ihren Theilen beſtritt und ſich nur als ſpezieller Liebhaber
von Fiſchen zu erkennen gab, mußte obiger Spruch des Gerichts
hofes erfolgen. Daß Jemand thatſächlich für das Verſehen
eines Andern büßen muß, dürfte wohl neu ſei. Jm Avril v. J.
hatten die Gebr. B. ihr Hauptgeſchäft von Benneckenſtein nach
hier verlegt und an dieſem Orte nur eine Commandite belaſſen.
Jnfolge der erforderlichen Anmeldung bei der Polizei gingen
der Fa. B. ſowohl wie jedem der beiden Jnhaber die nöthigen
Steuerzettel zu. Hierbei iſt es vorgekommen, daß in der Co
lonne des einen Steuerzettels der Betrag, ſtatt in der Colonne
für Gewerbe-Einkommen, in der der Gemeinde-Einkommen-
ſteuer aufgeführt wurde. Auf dieſe Weiſe bezahlten die Gebr.
B. ein ganzes Jahr hindurch in dem Betrage von 109 eine
doppelte Gemeinde Einkommenſteuer. Als den Jnhabern der
Firma dieſer Umſtand auffiel, verglichen ſie die Steuerzettel
mit dem eines Collegen und fanden nnn, daß ihnen anſtatt
des doppelten Gemeinde Einkommenſteuerzettels der für das
Gewerbe fehlte. Bei einer Rückſprache im April d. J. auf dem
Steuerbureau, machte die Firma den betreffenden Beamten auf
dieſen Punkt aufmerkſam und fragte ihn ausdrücklich, ob die
qu. gezahlten 108 vielleicht die Gewerbeſteuer bildeten,
worauf ihm der Beſcheid wurde: „ja, das wird wohl ſo ſein.“
Später aber wurde den Gebr. B. dieſer Betrag wieder zurück
gezahlt und die Firma zu einem jährlichen Gewerbe Steuer
anſatze von 48 veranlagt. Die Regierung g. Merſeburg ließ
nun nach Eingang der qu. Liſten vom hieſigen Magiſtrat gegen die
Jnhaber der Firma den Strafantrag wegen der Steuerdefrau-
dation eines Jahres ſtellen. Jn der heutigen Verhandlung
gaben ſie an, daß ſie bona fide gehandelt und eine Entziehung
des qu. Betrages nicht beabſichtigt. Sie waren der Meinung,
daß ſie durch ihre polizeiliche Anmeldung und bewirkte Ein-
tragung der Firma in das Ha, delsregiſter ihren Verpflichtungen
vollkommen Genüge geleiſtet hätten. Als entſcheidende Frage war
aber aufgeworfen, ob die Jnhaber der Firma eine direkte An-
meldung ihres Gewerbes bei der betr. Steuerbehörde bewirkt
hätten. Da die Pugrſwnlpigter dieſe Frage nicht bejahen
konnten, mußten ſie der Uebertretung des S 17 des Geſetzes
vom 3. Juli 1876 für ſchuldig befunden werden. Der jährliche
Steuerſatz der Firma Gebr. B. betrug 48 und die Jnhaber
derſelben wurden daher zu 192 Strafe verurtheilt. Dieſe
Summe fußt darauf, daß jeder der Jnhaber der Firma zu
einer vorſchriftsmäßigen Anmeldung verpflichtet geweſen und
da beide dieſe Vorſchrift nicht beachtet, ſei auch jeder von
ihnen mit der erforderlichen Strafe, dem doppelten Betrag der
jährlichen Steuerſumme (48 -4) zu belegen. Der Gaſtwirth
Aug. Stacke, Breiteſtraße 17, hatte bei Uebernahme ſeiner
Wirthſchaft auch manchen alten Krempel übernommen, unter
welchem ſich auch ſieben Gläſer der verſchiedenſten Fagons und
in verſchiedenſten Couleuren befunden. Sie ſtanden „oben“
und er hatte ſie bis dato ſtehn laſſen. Am 6. Januar bekam
St. Beſuch der ReviſionsCommiſſion. Dieſe nun holte u. A.
die qu. 7 Gläſer „von oben herunter“, und es fand ſich bei
einer näheren Okular-Jnſpection, daß man etwas nicht finden
konnte, nämlich den Füllſtrich oder „die Aiche“, wie man hier

t. Dieſe neue Entdeckung machte Herrn St. denn ſehr per
plex und er konnte zu ſeinem Strafmandat von 3 4 ev. 1 Tag
Haft heute ebenſo wenig ſagen wie beim Nachweis ſeiner Un
achtſamkeit. Ein Paragraph des FahrpolizeiReglements ſetzt
feſt, daß bei Glatteis im Winter die einſpännigen Droſchken
die Fahrten nach beſtimmten Orten verweigern können; wohin-
rn die Zweiſpänner eines ſolchen Vortheils nicht theil-
aftig ſind. Der Droſchkenkutſcher Franz Klaus hielt am 31.

Januar d. Js. Abends 8 Uhr auf dem Bahnhof mit einer zwei-
ſpännigen Droſchke und wurde von einer Dame zu einer Fahrt
nach der Jrrenanſtalt aufgefordert. „Bis zur Eisbrücke will
ich Sie fahren, aber weiter nicht“, war ſeine Antwort. Dieſe
führte ihm eine Anklage zu, denn die betreffende Dame hatte
ſeine Weigerung bei dem wachthabenden Polizei-Sergeanten
gemeldet. Trotz mehrfacher Betheuerungen, daß für ihn nur
der Punkt maßgebend geweſen ſei, daß er ſeinen Herrn vor
einem eventuellen Schaden Heere Stürzen der Pferde bei Glati-
eis oder dergl.) habe bewahren wollen, da er nicht in der Lage
geweſen wäre, denſelben zu erſetzen, konnte er eine Uebertretung
des betreffenden Paragraphen der Fahrpolizei-Ordnung nicht
abſtreiten und eine Strafe von 2 ev. 1 Tag Haft abwenden.

Univerſitäten und Hochſchulen,
Halle. Herr Prof. Dr. Kaehler wurde für

das nächſte am 12. Juli beginnende Univerſitätsjahr zum
Rector magnificus gewählt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Als Vertreter der Königlichen Akademie der Künſte in

Berlin werden der Präſident derſelben, Herr Profeſſor Karl
Becker, und der Geh. Regierungsrath Dr. Jord an an der
Roſſini-Feier in Florenz in Folge der Einladung dieſer
Stadt theilnehmen. Mit dem Feſte iſt, wie bekannt, auch die
Einweihung der neuen DombauFagade verbunden.

Eine Conferenz von Theater-Jntendanten tagt
ſeit Sonnabend in Eiſenach im Hotel „Rautenkranz Ver-
treten ſind u. A. Frankfurt a. M., München, Leipzig, Hambur
und Schwerin. Am Sonnabend Vormittag haben die Theil-
nehmer der Beſtattung des Baron v. Losn in Weimar beige-
wohnt, ſind dann nach Eiſenach zurückgekehrt, woſelbſt geſtern
die Conferenz fortgeſetzt wurde.

Aus Paris wird der Wiener „Preſſe“ geſchriebeu:
„Eugène Labiche, der geiſtvolle Pariſer Bühnenſchriftſteller,
welcher der franzöſiſchen und indirekt auch der deutſchen Bühne
ſo viele Poſſen und Luſtſpiele geſchenkt hat, liegt gegenwärtig
an einer Herzkrankheit ſchwer darnieder.

Das Volksſchauſpielhaus zu Berlin unter der Lei-
tung von Ludwig Barnay wird nun doch zur Wirklichkeit
werden. Am Sonnabend iſt der Vertrag zwiſchen Herrn Bar-
nay und Rath Großkopf perfekt geworden und die Kaution iſt
bereits hinterlegt. Die Unterhandlungen, welche erſt abgebrochen
worden waren, haben durch die definitive Uebernahme des
Wiener Carltheaters durch Herrn Franz Steiner zu dem er

wünſchten Erfolg geführt. SeDie gegenwärtig in Prag wohnende Gräſin Török
frühere Schauſpielerin des Wiener Burgtheaters
Buska, gab der Gräfin Sullivan, dies iſt die Tragödin Char-
lotte Wolter, die eben in der böhmiſchen Hauptſtadt gaſtirte,
vor einigen Tagen ein intimes Diner, zu dem nur eine kleine
Zahl der den beiden Gräfinnen befreundeten und Damen
geladen war. Es ging recht heiter und intereſſant her bei dieſem
ariſtokratiſchartiſtiſchen Diner und ſelbſtverſtändlich hatte die
Tiſchkarte einen hervorragenden Antheil an der Belebung der
Unterhaltung dies aber nicht allein ſeines materiellen Jn
halts halber, ſondern auch und zwar hauptſächlich wegen der
darin enthaltenen Anſpielungen auf die künſtleriſchen Triumphe
der Wolter. Das Menu hatte in ſeiner etwas freien linguiſtiſchen
Behandlung folgenden wörtlichen Jnhalt: Potage bourgeois à
la Marie Anne Boeut Jas on garni avec sa langue fausse

Sol (et rien de Solides) à la Messalina Asperges plein
de sentiments mous et de beurre roux Röti de ehevreuil
avec une sauce piqnante à la Georgette et pour la fin:
Dieu de l'Amour rend l'hommage à notre Charlotte Wolter
et ses adorateurs avec un bouquet de fleurs glacées.

Aus aller Welt.
Auf See verunglückt. Aus dem Roſtocker Hafenorte,

dem Oſtſeebade Warnemünde, wird uns geſchrieben, daß der
Bruder des bekannten Afrikareiſenden Wißmann, ein junger
Student, daſelbſt am Mittwoch Morgen mit einem Flußdampfer
aus Roſtock angekommen und in einer gemietheten Jolle mit
einem Bootsfahrer zu einer mehrſtündigen Luſtfahrt in nord-
weſtlicher in See gegangen ſei. Die Genannten ſind
aber weder nach Warnemünde zurückgekehrt, noch am Heiligen-
damm, wohin ja oft Seefahrten unternommen werden, einge
troffen. Vergeblich hat bereits am Mittwoch der Lootſen
kommandeur Jantzen, ein vielbefahrener trefflicher Seemann,
der ſchon viele Schiffbrüchige aus Sturm und Noth rettete, mit
einem Dampfer auf See nach dem vermißten Boote geſucht. Jn
Folge einer am Freitag von einer in Warnemünde eingelaufeneniſchhacht überbrachten Nachricht erneuerte der Genannte am

29. und 30. April ſeine Nachforſchungen, doch ohne Erfolg, ſo
daß anzunehmen iſt, daß das Boot kenterte.

Wozu ein Revolbver, der Strumpf thut's auch. Ein
geradezu erſtaunlicher Selbſtmord ereignete ſich jüngſt in Peters
burg. Ein an Tieſſinn leidender Soldat wurde eines Morgens
todt in ſeinem Bette gefunden. Beſondere Anzeichen lagen nicht
vor, außer daß der Stiel eines Suppenlöffels aus dem Munde
hervorragte. Doch konnte ſolches nicht die Urſache der Er
ſtickung ſein. Die vorgenommene Sektion förderte auch nichts
Abſonderliches zu Tage, bis nicht eine ſolche des Halſes vorge-
nommen worden. Als dieſes geſchehen, fand man tief in die
Kehle hineingepreßt einen Soldatenſtrumpf von grobem Stoffe.
Eine immenſe Willenskraft muß dazu gehört haben, ſich auf
dieſe bis jetzt wohl kaum dageweſene Weiſe zu erſticken.

Schauerliche Entdeckung. Eine in Karlsruhe wohnhafte
bejahrte unverheirathete Frau erklärte zu Neujahr ihren
Hausleuten, daß ſie auf längere Zeit verreiſen wolle, und da
dies bereits früher ſchon zeitweilig geſchehen war, kümmerte
man ſich nicht weiter um ihren Verbleib. Da aber die ſonſt
ſehr pünktliche Mietherin am 1. April ihre Miethe nicht be-
zahlte, und ein Schutzmann, der derſelben den Steuerzettel bringen
wollte, die Thüre verſchloſſen fand, und da auch die Hausbe-
wohner ſeit einiger Zeit einen Leichengeruch verſpürt hatten,
ſchritt man zur gewaltſamen Oeffnung der Thüre. Hier fand
man die bereits ſtark in Verweſung übergegangene Leiche des
Frauenzimmer am Boden liegen. Die Frau hatte ſich offen-
bar an der Thüre erhängt und die Leiche war bei fortſchreiten
der Verweſung zu Boden gefallen. Dieſelbe war ganz ſchwarz.
Die Frau war bei Ausübung der That mit ihrem vollſtän-
digen Winteranzug, Mantel und Hut bekleidet und hat ihren
Entſchluß alſo ſicher ſchon während des Winters ausge-
führt; ihre Leiche hat demnach mehrere Monate, ohne daß Je-
mand eine Ahnung davon hatte, in der Wohnung gelegen.

Lieber ſich das Bein verrenken, als der Bahn 'nen
Groſchen ſchenken. Ein Bauer aus Radduſch löſte ſich in Lübben
ein Billet und in der Meinung, dieſer Zug hielte nicht in
Radduſch, nahm er ein ſolches bis Vetſchau. Zu ſeiner Küm-
merniß erfuhr er unterwegs, daß dieſer Zug doch in Radduſch
halte. Als der Zug dort einlief, machten ihn Mitpaſſagiere und
Schaffner zum Ausſteigen aufmerkſam. Verwundert über dieſe
Zumuthung aber rief das ſchlaue Bäuerlein: „Nee, ſo dumm,
ich werde doch der Bahn niſcht ſchenken!“ Sagt's, fährt mit
nach Vetſchau und läuft eine Stunde zu Fuß nach Radduſch,
wo er Muttern erzählte, wie man ihn vrellen wollte.

Ueber Rachtigallen in Gewächshäuſern ſchreibt Herr
Garteninſpektor Theodor Reimers in Neumühlen (Holſtein) in
der „Deutſchen Gärtnerzeitung“: Auf das Angelegentlichſte em-
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pfehle ich, Nachtigallen in Gewächshäuſern zu halten, da dieſe
kleinen Sänger nach verſchiedenen Seiten hin ſehr nützlich ſind.
In erſter Linie bringen ſie Vortheil durch das Vertilgen des
Ungeziefers. Seitdem ich Nachtigallen im Gewächshaus hege,
iſt keine Spinne, keine Ameiſe, keine Kelleraſſel oder dergleichen
Ungeziefer mehr zu finden. habe die Nachtigallen im Herbſt
ins Palmenhaus geſetzt, in welchem ſie frei herümfliegen. An

angs waren ſie ſcheu, doch bald wurden ſie durch die von ihnen
edenfalls als Leckerbiſſen erkannten Mehlwürmer, welche ich
eim Füttern dicht bei mir hinwarf, dazu angelockt, in meine

Nähe zu kommen. Ganz gegen mein Erwarten kamen nach
wenigen Tagen ſchon einige der Vögelchen auf das Gefäß ge
flogen, in welchem ich die Mehlwürmer vorräthig hatte. Als
die anderen Vögel bemerkten, daß die erſteren jedenfalls im
Vortheil ſeien, warteten ſie auch nicht mehr, bis ich ihnen das
er zuwarf, ſondern ſetzten ſich auf meinen Arm, um

ann einen Platz auf dem Rand des Gefäßes zu erobern. Da
mit ſie nun aber nicht zuviel bekommen, theile ich ihnen eine
beſtimmte Zahl Würmer zu, und g. erhält jeder Vogel täg
lich 8 bis 10 Stück. Außerdem ſteht immer eine Schale Ameiſen
Pappen zu ihrer Verfügung und fehlt es ihnen nicht an friſchem

aſſer. Um Weihnachten beginnen bereits einige meiner Nach
d en mit dem Schlagen, denen bald alle folgen. Dann wett-

fern ſie von Morgens bis Abends im Geſang; ich kann ver-
chern, ſie haben mich dadurch manchen Verdruß vergeſſen
aſſen und mich, wenn ich ins Palmenhaus trat, heiter geſtimmt,

wie überhaupt alle Beſuche der Häuſer erfreut.
Wie der Verfaſſer des „Verſchwenders“ Ferdinand

Raimnnd, Dichter wurde. Am 18. Dezember 1823 ſollte im
Leopoldſtädter Theater in Wien Ferdinand Raimund, der be
liebte Komiker, ſeinen Benefizabend haben. Karl Meisl, der
ſtets bereite und ſchreibfertige Wiener Lokaldichter, hatte Rai
mund für den Abend als Novität eine nach Wieland's Märchen
„Prinz Tutu' bearbeitete Zauberpoſſe, die den Titel „Horn,
Beute und Kappe“ führen ſollte, zugeſagt. Der erſte Akt war
bereits in Angriff genommen, da wurden alle drei Kinder Meisl's
von einer lebensgefährlichen Krankheit befallen, ſo daß der be
ſorgte Familienvater ſich vorläuſig nicht weiter mit der Arbeit
befaſſen konnte.

Der Benefizabend war mittlerweile hart herangerückt, und
der ungeduldige, nervöſe Künſtler hatte noch immer kein Stück.
Die Noth lehrte ihn dichten. Eines Tages erhielt Meisl
eine Einladung, in der Kanzlei des Hof- und Gerichtsadvokaten
Dr. Manquet, des gerichtlich aufgeſtellten Sequeſters des Leopold-

ädter Theaters, zu erſcheinen. Daſelbſt wurde ihm von Seiten
es Rechtsanwalts im Namen Raimund's der Antrag geſtellt,

dem Letzteren gegen eine anſtändige Entſchädigung und Ver-
zichtleiſtung der Mitautorſchaft die Vollendung des Stückes zu
überlaſſen. Meisl ging auf dieſen Vorſchlag ein, und Raimund
ſchrieb ſein erſtes Stück.
„Der Barometermacher auf der Zauberinſel“, Zauberpoſſe
in zwei Aufzügen als Parodie des Zaubermärchens „Prinz
Tutu', von Ferdinand Raimund, ſo zeigte der Zettel des
Theaters in der Leopoldſtadt am 18. Dezember die letzte Novi-
tät des Jahres 1823 an.Man kann ſich denken, in welche leidenſchaftliche Aufregung
der von einem hochgradigen Ehrgeize erfüllte Raimund gerieth,
als ihm folgende im „Geſellſchafter“, einer in Berlin von Gubitz
her ausgegebenen Zeitſchrift, enthaltene Notiz zu Geſicht kam
Ein neues Zugſtück mit einer brillanten Rolle für den Komiker
kaimund iſt der „Barometermacher auf der Zauberinſel“, nach

einem Märchen Wieland's bearbeitet von Meisl. von Raimund
mit Späßen ausgeſtattet und von Wenzel Müller mit guter
Muſik verſehen.

Sofort gab der hierdurch empfindlich gekränkte Autor eine
„nothgedrungene Erklärung ab, in welcher er dem Publikum
mittheilte, daß ſich in ſeinem Stücke nichts aus dem ihm über
lieferten Meisl'ſchen erſten Akte befinde, als „die Eingangsſcene
der Nymphen mit dem darauffolgenden Ariettchen und die fünfte
Scene, welche das erſte Erſcheinen des Tutu und der Zoraide
in ſich faßt. Dieſe zwei Scenen, wovon auf die fünfte in Summa
acht Zeilen kommen, umfaßten in dem gedruckten Buche kaum
Seiten. Alles Andere, was dieſe Poſſe enthält, fährt Raimund
in ſeiner Erklärung fort, „es ſei nun mehr oder weniger tadelns-
werth, iſt von mir, ohne die Beihilfe irgend eines Anderen ver-
faßt, auch iſt in der zweiten Hälfte des erſten Aktes nicht nur
ein anderer Dialog, ſondern auch ein anderer Gang der Hand-
Iung.“ Zum Schluſſe wendet ſich Ra.mund auch an den Ver
faſer der beredten Notiz: „Herrn Meisl's Verdienſte um die
Bühne ſind übrigens zu bekannt, als daß er es nöthig hätte.
ſeinen Namen fremden Stücken beigelegt zu ſehen. Doch ſollte
der mir unbekannte Einſender oben erwähnter Notiz im „Ge-
ſellſchafter' einen ebenſo großen Zweifel in die Beweiſe der
Wahrheit meiner Vertheidigung ſetzen, wie er ihn in die Be
urtheilungen der Wiener Blätter über dieſe Poſſe. in welchen
ich als Verfaſſer genannt bin, zu ſetzen ſcheint, ſo ſteht ihm die
Durchleſung der beiden Manuſkripte, welche ſich in meinen
Händen befinden, jeden Augenblick zu Dienſten

s wäre Uebertreibung, zu behaupten, daß et Raimund's
erſtes Stück ſenſationell gewirkt habe. Es war luſtig und unter
haltend, aber eine neue Richtung war darin nicht eingeſchlagen;
es bewegte ſich auf der ſehr breit getretenen Bahn der da-
maligen Zauberſtücke, und die Kritik that das Erſtlingswerk des
ſo überaus beliebten Komtkers bei allem ſonſtigen Wohlwollen
recht flüchtig ab. Erſt das 6. Stück Raimund's: „Der Alpen-
könig und der Menſchenfeind' ſchlug durch und begründete den
Dichterruhm des beliebten Komikers für alle Zeiten.

Wie viel die einzelnen Körpertheile des Menſchen
werth ſind, weiß nicht Jeder, und doch iſt es wichtig, dieſelben
in Prozenten ſchätzen zu können. Eine Berufsgenoſſenſchaft hat

(Nachdruck verboten).

Die Reiſe des Merkurinus.
Ein Studentenſchwank von Karl Homann.

(Schluß aus dem Hauptblatt der vorliegenden 2. Ausg.)
Der Rathsherr zweifelte erſt, ob bei dem Raube

nicht gemeine Spitzbüberei oder heimtückiſcher Neid im
Spiel geweſen. Mußte ſich aber ſchließlich der allge
meinen An und Einſicht bequemen, daß hier wahrſchein
lich ein Studentenſtreich von unerhörtem Uebermuth zu
Grunde liege. Löbliche Polizei freilich ſträubte ſich an
angs auch gegen ſolche Anuahme; hatte ſie doch juſt zur
elben Zeit, da die Brunnenſchändung geſchehen ſein mußte,
n der Vorſtadt viele Studioſen in Händen, darunter alle

ortsbekannten Tollköpfe ein unwiderlegliches Alibi!
Aber der Argwohn ward lauter und lauter, daß das
draußen nur eine Spiegelfechterei geweſen, unter deren
Deckmantel am Markte der Hauptſtreich vollführt worden.
Alles ward in Bewegung gebracht, die verſchwundene
Figur irgendwo in einem Verſteck aufzutreiben, manch
peinliches Verhör angeſtellt, ja, ein Preis auf das Haupt
des Merkurius geſetzt. Doch blieb jegliche Spur des
flüchtigen Gottes verloren.

Lange noch war Redens von der Sache, und von
W Seite hieß es ſchließlich, daß der Sansculotte im

runde ein unſchickliches Bildwerk geweſen, um deſſenVerluſt es kein Schade ſei. Man nd ſich allgemach

wieder in den Anblick des ſtumpfen Pfeilers hinein; war
es doch wie vordem, und als wenn es nie anders geweſen
wäre. Als die erſten Male wieder ein luſtiges Lärmen
und Singen um Mitternacht vom Marktplatz an des Raths-
herrn Fenſter ſcholl denn der Brunnenſprung war
wieder aufgekommen unter den Studenten mochte er
ſo kaum neuen Zornes erwehren. Aber ein kluger Mann,
er zum Unglimpf nicht auch noch den Schimpf haben

wollte, wußte er ſich zu meiſtern und machte ſchon eher
ein gleichmüthiges Geſicht, als der Sinn ſelber ihm gleich
gültig geworden.

dem Uebelſtand abgeholfen und bei Erwerbsunfähigkeit in Folge
Betriebsunfalles für die Rentenbemeſſung folgende Skala auf
eſtellt: bei Verluſt beider Augen, oder Arme oder Hände,
eine oder Füße 100 Proz. Erwerbsunfähigkeit. Verluſt der

Hand 60 Proz. eines Fußes 50 Proz. der linken Hand
roz, des rechten Daumens 33 a Proz. eines Auges 22 Proz.

des linken Daumens oder rechten Zeigefingers 14 Proz. des
linken Zeigeſingers 8 Proz, eines anderen Fingers der linken
Hand 2 Proz. der Erwerbsunfähigkeit. Leider iſt die Zunge
nicht mit in die Berechnung gezogen, weil deren Verluſt wohl
nie vorkommt. Es wäre ſonſt intereſſant zu erfahren, um wie
viel Prozent die weibliche Zunge wohl höher geſchätzt wird,
wie die männliche.

(Nachdruck verboten).
Maitage.

Von Hans Sundelin.
Wird auch der Mai von allen Dichtern und Liebenden als

der wunderſchöne“, als Wonue oder Roſenmonat geprieſen, ſo
ſehen ihm andere doch mit Pangen entgegen, namentlich Land
mann und Gärtner, denn ſo ſchön und warm oft in ihm die
Tage ſind, ſo kalt und rauh ſind nicht ſelten die Nächte. Was
März und April am Baum und Strauch hervorgezaubert haben.
das tödtet häufig ein einziger Maifroſt wieder, und namentlich
unſere Obſtbäume, beſonders die in vollem Blüthenſchmuck
prangenden Kirſchbäume, wiſſen von ſeiner Strenge zu erzählen.
Drei Tage des Monats der II., 12. und 13. Mai, die Gedenk-
tage des Mamertus, Pankratius und Servatius, werden dann
auch geradezu „die geſtrengen Herren genannt und die alten
Bauernregeln ſagen von ihnen

Vor Nachtfroſt biſt Du ſicher nicht,
iv Bis haß herein Servatius bricht.

oder:
„Vor Servatius kann kein Sommer beſteh'n,

d Nach ihm erſt iſt kein Froſt zu ſeh'n.
und:

„Pankratius und Servatius
Der Gärtner wohl beachten muß
Geh'n ſie vorüber ohne Froſt,
Dann iſt's für ihn ein großer Troſt.
Doch kommen ſie nicht ohne Regen,
Bringt's Wein und Früchten keinen Segen.“

Der erſte dieſer „geſtrengen Herren“, Mamertus, war um
das Jahr 450 Biſchof von Vienne in Frankreich und ordnete,
durch Unglücksfälle, welche ſeinen Sprengel betrafen, veranlaßt,
Bettage vor dem Himmelfahrtsfeſt, ſowie die Einweihung der
Felder an. Von Pankratius wiſſen wir nur daß er bei der
großen Chriſtenverfolgung unter Dioecletian (284 bis 304 ſeine
Ueberzeugungstreue mit dem Märtyrertode J mußte,
während. Servatius der Legende gemäß ein Bruderſohn der
heiligen Eliſabeth und demzufolge mit Johannes dem Täufer
und der Jungfrau Maria nahe verwandt war. Er ſtarb als
Biſchof zu Utrecht, und wird erzählt, daß er in ſeiner Sprache
allen Nationen verſtändlich geweſen ſei.

Sehr thätig in der Bekehrung der Ungläubigen war im
achten Jahrhundert die erſte Aebtiſſin in dem Jungfrauenkloſter
Heidenheim in Franken, Walpurgis, welcher der erſte Mai als
Gedenktag gegeben und deren Namen noch in anderem Zu
ſammenhange ſehr bekannt iſt. Jn der Nacht vom letzten April
auf den 1. Mai, alſo eben in der Walpurgisnacht, halten be
kanntlich die Hexen ihren Sabbath auf dem Blocksberg ab, als
welcher in Norddeutſchland der Brocken im Harz gilt. Da
kommen ſie, auf Ofengabeln, Beſen, Ziegenböcken 2c. reitend,
zuſammen und legen dem Teufel, ihrem Oberherrn, Rechen-
ſchaft über ihre Thaten ab, empfangen Belobigung oder Strafe
und halten eine wüſte Orgie. Außerdem iſt der erſte Mai auch
dem Apoſtel Philippus und Jakobus geweiht, und ſagt die
Wetterregel von dieſem Tage

„Auf Philipp und Jakobi Regen
Folgt ein großer Ernteſegen.

Regen iſt überhaupt im Mai ſehr gewünſcht und heißt es:
„Regen im Mai
Giebt für das ganze Jahr Heu.
Mai kühl und naß.
Füllt dem Bauer Scheun' und Fuß.“ u. ſ. w.

Jn vielen Gegenden wurde der erſte Mai ganz außer
ordentlich gefeiert, ſo in der weſtfäliſchen Stadt Bochum, wo
bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts die jungen Bürger mit
großer Feierlichkeit alljährlich einen Maibaum aus dem Bock
holt holten, und noch heut in Schwaben, woſelbſt am 1. Mai
eine große, mit Bändern verzierte Tanne aufgepflanzt wird,
um welche man herumtanzt und die das ganze Jahr über am
Platze ſtehen bleibt, bis ſie wieder durch eine neue Maie erſetzt
wird. „Maien“ heißen auch allenthalben die Zweige der Birke,
mit denen am Pfingfeſt das gewöhnlich in den Mai, in dieſem
Jahre auf den 29. fällt, Häuſer und Wohnungen geſchmückt zu
werden pflegen. Das dritte hohe Feſt der chriſtlichen Kirche,
wird Pfingſten zur Erinnerung an die Ausgießung des heiligen
Geiſtes und die Schöpfung der erſten chriſtlichen Gemeinſchaft
gefeiert, war aber bereits ſchon r rn des Chriſten
thums in unſerm Lande ein heidniſches Frühlingsfeſt und iſt
nur chriſtianiſirt worden. Mancherlei Volksbräuche ſind noch
heut mit ihm verknüpft, und ebenſo mit dem Himmelfahrtsfeſt,
das ihm voraufgeht. Jm Schwarzwald glaubt man, daß an
dieſem Tage ſtets ein Gewitter zu erwarten ſei, aus welchem
Grunde man zum Schutz vor dem Blitz für dieſen Tag in vielen
Gegenden Jmwmortellenkränze windet, wozu das ſogenannte
Himmelfahrtsblümchen (Gnaphalium dioieum) dient. In Schwa-
ben ziehen die Mädchen zu dieſem Zweck ſchon in der Nacht

Ein Jahrzehnt verging und nahezu ein zweites; die
Rede von dem verſchwundenen Merkurius erbte ſich fort
im Munde des Volkes, mehr und mehr von ſagenhaftem
Geſpinnſt umwoben: das Standbild ſei von lauterem
Golde geweſen, und die Krone habe ſolchen patriziſchen
Uebermuth mit heimlicher Beſchlagnahmung geſtraft; oder:
es ſei eine ſo künſtliche Maſchine geweſen, daß ſie habe
fortfliegen können; oder aber: der Teufel habe das heid-
niſche Götzenbild in eigner Perſon entführt. Was den
Rathsherrn betrifft, ſo war aus dem jungen ein ſolcher
in geſetzten Jahren geworden, der über dem Eifer für
die Stadt auch ſolchen ums eigne Geſchäft nicht außer
Acht gelaſſen. Der thätige Mann, auf zeitgemäße Er
weiterung des Hauſes bedacht, lud ſich einen Verwandten
ein, einen angehenden Baukünſtler, der Um und Ausbau
ſachgemäß vollziehen ſollte. Der war denn auch dienſt-
bereit zur Hand und durchſtöberte jeden Winkel, Grund
und Seitenmauern auf ihre Tragfähigkeit zu prüfen, aus
den abzutragenden Speicherräumen altes Gerümpel, wie
es ſich nach und nach anſammelt in einem umfangreichen
Geweſe, fortzuſchaffen.

Der Bauherr trat eines Mittags zum Ratsherrn in
die Schreibſtube: „Oheim, was ſteht da für ein alter
Kaſten auf dem dritten Boden? Ein wahres Ungethüm,
aus rohen Brettern zuſammengenagelt und dabei ſo ſchwer,
daß es die beiden Markthelfer nicht vom Platze rühren
können.“

Der Rathsherr erwiderte, das wiſſe er aus dem
Kopfe nicht, und ſtieg ſelbſt mit hinauf. Da ſtand das
Ding aus ſtaubigem und vergrautem Holze. „Das wird,“
ſprach er nach kurzem Beſinnen und mühte ſich, eine ver-
gilbte Aufſchrift auf dem Deckel zu entziffern, „das wird
eine Bücherkiſte ſein. Vor fünfzehn oder zwanzig Jahren
ſtudirte hier ein kurländiſcher Edelmann aus gutem und
wohlhabendem Hauſe, für den allmonatlich ein Wechſel
durch mich angewieſen ward. Eines Tages nahm der
Kurländer Abſchied, ſagte, er wolle vorerſt noch einige
Jahre auf Reiſen gehen und ſich alsdann vielleicht in

w. Uhr m gewöhnlich in größeren Geſellſchaften, und
ekr nzen die Häuſer vor Sonnenaufgang. Jm Harz gilt die

Regel, daß das Nähen und Flicken am Himmelfahrtstage ſchäd
lich ſei und in das Haus, wo dies geſchehe, der Blitz einſchlage.
Sehr große Heilkräfte ſollen den am Himmelfahrtstage ge-
pflückten Kräutern eigen ſein, unter anderen dem allbekannken
und allbeliebten Waldmeiſter, welcher zum ſogenannten Mai
trank verwendet wird. Der angenehme Geruch, den er in
friſchem und getrocknetem Zuſtande beſitzt, und der liebliche Ge
ſchmack, den er dem Weine verleiht, haben ſchon Manchem die
Grillen vertrieben. Auch die äußere Geſtaltung des Wald-
meiſters iſt eine ſehr hübſche, wenn ſie an Schöne auch nicht
an die des Maiglöckchens heranreicht. Wie dieſes jedes für die
Schönheiten der Natur empfängliche Auge erfreut, ſo findet eine
andere Gabe des Mai beſonders bei der Jugend vielen Beifall,
nämlich der Maikäfer

Ein anderer wichtiger Tag in dieſem Monat iſt der fünf
undzwanzigſte, der Gedenktag des Papſtes Urban I., welcher
eine Verordnung gab. daß die Geſchenke an die Kirche und die
Einkünfte allgemeines Eigenthum der Geiſtlichkeit ſein ſollten.
Die Wetterregeln ſagen von dieſem Tage:

„Hat Urbani Sonnenſchein
Giebt es viel und guten Wein.
Sankt Urban hell und rein
Füllt die Fäſſer ein.
Wie Urbanus ſich verhält.
Jſt das Heuwetter beſtellt.
Jſt Urbantag ganz ohne Regen,

Fecolgt ein großer Ernteſegen.“
Vom 8. Mai heißt es ß„Auf Sankt Stanislaus

Kommen die Kartoffeln 'raus.“
Stanislaus Cosca war im elften Jahrhundert Biſchof zu

Krakau in Polen, wurde im Jahre 1079 von dem König Bo-
leslaus wegen der Strafreden gegen ihn vor dem Altare
getödtet. Ebenfalls eines S Todes ſtarb der Pre
diger Johann Nepomuk zu Prag, welchem der 16. Mai geweiht
iſt. Auf Befehl des Königs Wenzeslaus wurde er 1383 in die
Moldau geworfen, weil er die Beichte der Königin nicht ver
rathen wollte. Der 25. Mai iſt übrigens auch noch (neben dem
Urban's I.) Gedenktag des Papſtes Gregor VII welcher die
Eheloſigkeit der Geiſtlichen einführte und die höchſte Macht des
römiſchen Papſtes erſtrebte. Er ſtarb im Jahre 1086.

Woher der Monat Mai ſeinen Namen trägt, iſt unſchwer
herauszufinden. Mai iſt entſtanden aus Majus, wie der Monat
bei den Römern hieß. Er war dem Jupiter, der auch als
deus majus, der große, hohe Gott, bezeichnet wurde, geweiht
und zwar ſah man die e der Natur als einen Aus-
druck ſeiner Größe und Erhabenheit an. Durch Karl den
Großen wurde dem Monat der Name „Wännimanot“ gegeben,
was ſoviel wie „Wonnemonat“ bedeutet. Es exiſtirt jedoch noch
eine Nebenform „Winnemanot' und dieſe haben Einige mit
„Weißmonat“ überſetzen wollen; es iſt aber durch Profeſſor
Weinhold nachgewieſen worden, daß die Worte „wumae“ und
„Winn“ bis zum dreizehnten Jahrhundert in übertragenem
Sinne gleichbedeutend gebraucht wurden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original -Gorreſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

V Eisleben, 2. Mai. (Sterbekaſſe.) Aus der General-
verſammlung des Beamten-Sterbekaſſen- Vereins iſt
Folgendes mitzutheilen: Der Verein zählt 202 Mitglieder und
zwar 135 männl. und 67 weibl. Bei Gründung des Vereins
1884 gehörten demſelben 143 Mitglieder an. Jm vergangenen
Geſchäftsjahr waren 3 Mitglieder geſtorben. Die Verſicherungs-
ſumme beträgt 56705 Mark. Die Einnahme belief ſich auf
2614,20 Mk., die Ausgabe auf 2575,15 Mk. Von einer Dividenden
vertheilung wurde abgeſehen; es wurde beſchloſſen, den Gewinn
zum Reſervefonds zu legen. An Stelle des verſtorbenen
Rendant Wicht wurde Herr Rendant Martin gewäßhlt.

nk. Delitzſch, 2. Mai. (Selbſtmord.) Jm Stadtwaſſer-
graben wurde am 29. vor. Mts. der Leichnam der Frau Cantor
Haupe von hier aufgefunden. Die Frau war geiſtesgeſtört und
hat nach den angeſtellten Ermittelungen während der Nacht
ivre; Flaftammer heimlich verlaſſen und ſich in die Fluthen
geſtürzt.

2. Mai.S Nordhauſen, 2.
Ordensverleihung. Stadtverordneten-Sitzung.) Jn
einer Verſammlung des hieſigen Hausbeſitzer-Vereins, deſſen
Mitgliederzahl ſich auf 185 erhöht hat, wurde die „Dünger-
Abfuhrfrage“ beſprochen. Nachdem der Vorſtand des Ver
eins mit verſchiedenen Großgrundbeſitzern der Umgegend wegen
der Abfuhr verhandelt, haben ſich 5 Großgrundbeſitzer und
-Pächter bereit erklärt, die Abfuhr auf eigenen dichten Abfuhr-
wagen zu übernehmen jedoch unter der Bedingnung, daß die
Fäkalſtoffe nicht mit Karbolſäure, ſondern nur mit Torfſtreu
desinfirirt werden. Außerdem wollen ſie den Dünger bezahlen,
wenn er am Tage, nicht aber, wenn er des Nachts abgefahrenwerden ſoll. Herrn Donadt, einem Lehrer des Plchgen
a welcher geſtern nach 45jähriger Dienſtzeit in
den Ruheſtand trat, wurde vom Kaiſer der Kgl. Kronenorden
IV. Klaſſe verliehen. Jn der heutigen StadtverordnetenVer
ſammlung wurde der Antrag des Magiſtrats auf Vollziehuug
des Etats pro 1887 bis 1888 (236 Zuſchlag) genehmigt, eben
ſo der Antrag des Magiſtrats auf Niederſchlagung von 548,32
Mk. uneinziehbarer Kur und Verpflegungskoſten. Herr
Baumeiſter Wolff wird in Bälde unſere Stadt verlaſſen und
legt dieſerhalb ſein Amt nieder. Auf ein Geſuch der Frau

Deutſchland niederlaſſen. Nun hätte ſich bei ihm wäh-
rend der Studienzeit eine Menge von Büchern aufge
ſammelt, da er Alles zuſammengetragen, was in die Fa
kultät gehöre. Er wiſſe einſtweilen nicht, wohin damit.
Natürlich bot ich ihm an, er möge ſeine Bücherei nur bei
mir einſtellen und ſie ſpäter abholen oder zurückfordern.
Das nahm er mit Freuden an und hob die Kiſte hier
auf; ich erkenne jetzt die Signatur. Aber wiedergekommen
iſt der Kurländer nicht, hat auch nie mehr etwas von ſich
hören laſſen. Wird ſeine Scharteken inzwiſchen vergeſſen
haben und ſeine Wiſſenſchaft dazu.“

Die beiden Arbeiter griffen von Neuem die Kiſte an
mit nervigen Fäuſten, allein ſie konnten die Laſt nicht
heben noch rühren. „Freilich,“ meinte der Rathsherr,
„ſo leichtlich ein Blättlein Papier im Winde weht, in
Maſſen und zumal in Schweinsleder gebinden, hat's ein
gewaltiges Gewicht!“ Der Neffe griff rüſtig mit an; und
wie er, die braune Wange geröthet von der ungewohnten
Anſtrengung, an der einen Kante hob, gab das mürbe
Holz oder ein roſtiger Nagel nach, und er hatte eine
Planke losgelöſt. „Jetzt iſt's rum,“ ſagte er; „wir müſſen
die Bücher auspacken.“

Ein Arbeiter fuhr mit der Hand hinein, die Oeff-
nung zu erweitern; einige Bücher fielen heraus. „Herr,“
rief er auf einmal erſchrocken, „die Sache iſt nicht richtig!
Da liegt ein todter Menſch drin! Eben hatte ich ſeinen
kalten Arm erfaßt!“

uUnſinn!“ ſchalt der Rathsherr und trat zugleich
näher, die Friesdecke zu lüften, die erſichtlich den Jnhalt
vor Berührung mit dem rauhen Holze ſchützen ſollte. Das
Sonnenlicht ſpielte durch die Dachluke in hellleuchtendem
Strahle hinein, gerade auf die Kiſte zu; drinnen aber glänzte
es in eigenthümlichem Widerſchein. „Donnerwetter, das
iſt ja mein Merkur!“

Als die erſte Ueberraſchung Schrecken, Aerger
nnd Freude zugleich verſchwunden war, verpflichtete
der athsherr die Arbeiter zum Schweigen und kehrte
mit dem Neffen in die Schreibſtube zurück. Allda ward

(Hausbeſitzer Verein.
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ittwe Strauch wurde für das verwaiſte 6jährige Töchterchenre ü Bürgermeiſters Lodi eine Freiſtelle in derSlerſchute Lapilligt
öheren Töchterſchule bewilligt.ber Ans der Altmark, 1. Mai. (Alterthümer).

In den letzten Tagen haben die Herren Geheimrath Prof.
Dr. Virchow, L. Pariſius, Verfaſſer der „Bilder aus
der Altmark“, Profeſſor Hartmann, Muſeumdirektor

riedel u. A. aus Berlin verſchiedene Städte und Ort-
chaften der Altmark beſucht, um daſelbſt Alterthümer zu

beſichtigen oder Ausgrabungen vorzunehmen. Nach Be-
ſichtigung der Seehäuſer Sehenswürdigkeiten am Freitag

e in der Wiſche die dort vorhandenen Pfahl
baureſte ſowie die noch erhaltenen altſächſiſchen Bauern
häuſer. Jn den Kellerbergen bei Gardelegen wurden bei
den Ausgrabungen außer 9 Urnen verſchiedene Bronze
geräthe gefunden.

2 Nordhauſen, 2. Mai. (Verſchiedenes.) Der
Beſitzer des Kupferhammers bei Cleyſingen (Ellrich) Herr
C. Arens, betreibt ſeit Jahren in großem Stile Fiſch
ucht; insbeſondere werden Aale und Forellen gezüchtet.Geſtern hat Herr Arens 18700 junge Lachſe, wovon

die Eier durch den deutſchen Fiſchereiverein geliefert wur
den, in den Zorgefluß geſetzt. Der geſtrige Delegirten-
tag des Zweigvereins 16e des deutſchen Krieger-
bundes, welcher das nordweſtliche Thüringen und das
Obereichsfeld umfaßt, war von 27 Krieger und Militär-
Vereinen beſchickt. Der Verband umfaßt 42 Vereine mit
3000 Mitgliedern. Zum Delegirten für den diesjährigen
allgemeinen Verbandstag, der in Bremerhaven abgehalten
wird, wurde der Vorſitzende, Herr Eberlein-Mühlhauſen

ewählt.
88 Wernigerode, 2. Mai. (Bürgermeiſterwahl.)

Mehrere Stadtverordnete beabſichtigen gegen die Wahl
des Herrn Neubauer aus Aken zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt Proteſt beim Herrn Oberpräſidenten ein-
zulegen. Herr Neubauer wurde, wie Jhnen bereits be
richtet, mit 12 gegen 11 Stimmen gewählt, welche für
den früheren zweiten Bürgermeiſter Schultz abgegeben
wurden. Der Proteſt ſtützt ſich auf 8 32 der Städte
ordnung, wonach bei Stimmengleichheit das Loos
entſcheidet; im erſten Wahlgange waren nämlich für
beide Candidaten 12 Stimmen abgegeben.4 Weimar, 2. Mai. (Streſentaufe, Ver-
brauchsabgaben.) Bei der Benennung neuer Straßen
entſchloß ſich der Gemeinderath in ſeiner letzten
Sitzung, wie „Deutſchland“ berichtet, die Straße nach dem
Schlachthof „Schlachthofſtraße“ zu taufen, die Straße
zwiſchen Belvederer Allee und KurthStraße „Blanken-
hainer Straße“, die Parallelſtraße der Junkerſtraße (der
zukünftige Boulevard von Weimar, wie der Referent
Schmidt meinte) „Kranachſtraße“, die bisherige Südſtraße
„Liſzt-Straße“ und die Verlängerung des Grabens, fälſch
lich immer als Gerbergaſſe bezeichnet, „Untergraben“.
Hier iſt jetzt ein ſofort in Kraft tretendes Ortsgeſetz
über Erhebung ſtädtiſcher Verbrauchsabgaben
verkündet worden. Der ſtädtiſchen Verbrauchsabgabe
unterliegen: A. Alle im Gemeindebezirk der Stadt Weimar
geſchlachtet werdenden Ochſen, Kühe, Rinder und Stiere
und zwar nach dem Fleiſchgewicht. B. Alles in dem Ge-
meindebezirk der Stadt Weimar friſch, gepökelt oder ge-
räuchert eingebracht werdende Rindfleiſch jeder Art.
O. Folgende Getränke, welche im Gemeindebezirk der
Stadt Weimar angefertigt oder dahin gebracht werden,
nämlich: Bier, Branntwein, Spiritus, Rum, Arrak,
Kognak, Liköre, Franzbranntwein, überhaupt alle gebrann-
ten Waſſer und mit Spiritus verſetzte Fruchtſäfte. Die
Abgabe beträgt: a. von jedem Kilo Rindfleiſch, was von
hier geſchlachtetem Vieh ſtammt oder friſch, gepökelt oder
eräuchert eingeführt wird 4 Pf. b. von Bier für jedesHeltoliter 65 Pf., bezüglich für jedes Liter 0,65 Pf.;

c. von Branntwein, Sprritus, Rum, Arrak, Kognak,
Likören, Franzbranntwein und überhaupt allen gebrannten
Waſſern, von jedem 100 Prozent des durch den Alkoholo-
meters von Tralles bei 12 Grad Reaumur 15
Grad Celſius zu ermittelnden, bezüglich von jedem 100
Procent des im folgenden Abſatz feſtgeſetzten Alkohol-
gehaltes 17 Pf., unter Annahme des Liter als Rechnungs-
einheitsMaaßes. Sind jedoch Spirituoſen mit Zucker
verſetzt, ſo gelten, da eine Meſſung mit dem Alkoholo-
meter nicht ſtattfinden kann, ein für alle Mal, folgende

Prozentſätze: für Grog und Punſcheſſenz und Aromatik
57 Proz., für Abſinth 70 Proz., für Liköre 45 Proz., für
Rum 75 Proz., z Arrak 60 Proz., für Kognak 55 Proz.,
für Fruchtſäfte beträgt die Abgabe pro Liter 3 Pf.Cöthen, 2. Mai (Der älteſte Mann) unſerer
Stadt iſt heute früh in der achten Morgenſtunde aus
dieſem Leben abgerufen worden, der Kgl. preußiſche Ober
amtmann Herr Friedrich Schnuphaſe. Der mit einem ſo
hohen Lebensalter Begnadete war, ſo ſchreibt die „Cöth. Z.“,
am 11. Juni 1791 in Schmerz bei Niemberg (Halle a. S.)geboren worden. Als er ſeiner Dienſtpflicht genügt,
wurde ſeine Heimath dem damaligen Königreiche Weſt

falen unter dem von Napoleon I. eingeſetzten König
Jérome einverleibt und der Huſarenlieutenant Friedrich
Schnuphaſe war gezwungen, mit Napoleons Heer den
Feldzug nach Rußland 1812 mitzumachen, wobei er auf
dem Zuge nach Moskau in Gefangenſchaft gerieth. Lange
Zeit blieb Sch. im Jnnern Rußlands internirt unddes man denſelben bei ſeinem Regimente für todt. Dem

odtgeglaubten war aber noch ein 75 Jahre langes, von
wechſelndem Glück begleitetes Leben beſchieden. Nun
aber iſt der alte Krieger und arbeitſame, brave Bürger
heimgegangen zu einem ewigen Leben.

f. Caſſel, 2. Mai. (Zur Warnung) des Publikums
wird jetzt bekannt gemacht, daß die Poſten der Schieß-
ſtand und PulvermagazinWachen des hieſigen Garniſon
Bezirks mit ſcharfen Patronen verſehen ſind. Bekanntlich
iſt vor einiger Zeit ein Poſten auf den Schießſtänden von
jungen Leuten angefallen worden.

f Ueber die Reſtaurirung der Kreuzflügel der
Domkirche in Braunſchweig berichten die „Br. Anz.“
u. A. Folgendes: Es handelt ſich vor Allem um die
Wiederherſtellung der wahrſcheinlich im 17. Jahrhundert
beſeitigten Chorſchranken, ſowie um die Anlage einer
Treppe, die vom Chor ab bis zu der im oberen Geſchoß
des nördlichen Kreuzflügels befindlichen Thür führt. Von
dieſer Thür aus wird ſodann, wie zur Zeit Heinrich des
Löwen, ein verdeckter Gang vom Dome nach der Burg
Dankwarderode führen. Der bis zu ſeiner jetzt erfolgten
Freilegung durch die ſog. Rudolfscapelle und eine nach
dem Chor hinaufführende Treppe verbaut geweſene Raum,
in welchem ſich die Gräber des Herzogs Rudolf Auguſt
und ſeiner beiden Gemahlinnen befinden, ſteht durch einen
Bogen mit dem nördlichen Seitenſchiffe der Kirche in
Verbindung. Außerdem war von S. K. H. dem Re-
genten dem Baurath Wiehe der Auftrag ertheilt, einen
Entwurf zur Wiederherſtellung des Triumphbalkens anzu
fertigen, welcher, wie in anderen mittelalterlichen Kirchen,
ſo auch im Dome urſprünglich unter dem das Mittelſchiff
vom Chore trennenden Triumphbogen angebracht war.
Nach dem vom Baurath Wiehe vorgelegten Entwurfe
wurde vom Maler Quenſen eine den Triumphbalken dar-
ſtellende Decoration ausgeführt und probeweiſe an der
betreffenden Stelle angebracht. Auf dem an der Vorder-
ſeite mit den Bruſtbildern der zwölf Apoſtel und zwei
Cherubinköpfen in Medaillons geſchmückten Balken erhebt
ſich ein großes Crucifix, zu deſſen Seiten die Statuen der
Maria und des Johannes ſtehen. Dem Vernehmen nach
hat S. K. H. bei dem am Montag ſtattgefundenen Be-
ſuche des Domes dieſem Plan die Zuſtimmung und dem
Baurath Wiehe zur weiteren Verfolgung deſſelben den
Auftrag ertheilt.

Dieſes Jahr wird in Poitiers das 13. Zentennarium
der Königin Radegundis gefeiert werden. Befindet
ſich nicht in einigen Theilen Deutſchlands, wenigſtens im
alten Thüringen, ihrem Geburtslande, deſſen König
Berthar ihr Vater war, irgend eine ihr geweihte Kirche,
Kapelle oder Wallfahrtsort? Abbé Schnebelin in Poitiers
bittet dringend, dieſe Frage zu beantworten und jede
einzelne Notiz darüber an ihn einzuſenden.

Perſonalien.
Dem Unter Staatsſekretär z. D. Dr. Ledderhoſe zu

Straßburg i. E. iſt der Stern zum R. A.-O. 2. Kl. m. Eichenl.;
dem Landrath des Kr. Berent, Geh. Reg.- und Landſchaftsrath
Engler, der K.O. 2. Kl.; dem Kreis-Bauinſpektor a. D., Bau
rath Gandtner zu Schweidnitz, und dem Appellationsger.-Se
kretär a. D., Kanzlei-Rath Stempel zu Greifswald, der K.O.
3. Kl.; dem Poſtſekretär Gerloff zu Magdeburg und dem bish.
Zeichenlehrer am Gymn. und am Realgymn. zu Barmen,
Koenemann, der K.-O. 4. Kl.; ſowie dem Gerichtsdiener Heyer

Rathes gepflogen, was mit dem Wiedergefundenen anzu
fangen ſei, und der Baumeiſter ſprach ſchließlich: „Oheim,
überlaſſe mir die Sache! Jch habe unter den Studenten
mancherlei Schulkameraden und will's einrichten, daß auf
Dich der Du ja allen Rechtens der Göttervater biſt,
dem der Merkur zurückgeſendet worden nicht neuer
Spott und Verdruß falle.“

Wieder kamen Nebel und regnichte Zeit, und wieder
begab ſich in düſterer Novembernacht ein überaus lärm-
volles Ereigniß. Wieder weit draußen in entlegener Vor
ſtadt ging der Studentenrummel los und nahm ſolchen
Umfang an, daß die nächſten Wächter ſeiner nicht Herr
ſsu werden vermochten. Denn das neue akademiſche Ge
S verſtand ſein r ſo gut wie das alte. Derſchri e Ruf der Pfeifen gellte von Gaſſe zu Gaſſe, bis

endlich die ganze ſtädtiſche Hermandad draußen verſammelt
war und mit vieler Mühe den Lärm ſtillte.

Am andern Morgen, beim grauenden Tag, trotteten
wie gewöhnlich Weiber und Mägde zum Marktbrunnen.
Eine Frau in rüſtigen Jahren erhob zufällig den Blick
beim Schöpfen. „Meiner Seel, was iſt das? Wahrhaftig,
der Merkurius iſt ja wieder da! Ganz derſelbe, den ſie
vor zwanzig Jahren geſtohlen! Jch kenne ihn wieder,
denn ich war unter den Erſten, die damals ſeines Ab
angs inne wurden.“ Die Altersgenoſſinnen riefen imSrore, und die Jüngeren ſtimmten mit ein: „Der Mer-

kurius iſt wiederum da!“ Und gaßauf, gaßab verbreitete
ſich pfeilgeſchwind die unglaubliche Kunde, daß der lang
vermißte Brunnengott über Nacht plötzlich ſich wieder ein
geſtellt habe.

Der aber, der ſchon in aller Frühe hinter
dem Fenſtervorhang lugte, ſah vergnüglichen Sinnes an,
wie der Merkurius ſchlank und heil auf dem Pfeiler
ihronte, und wie ſich der Markt von Neugierigen mehr
und mehr füllte, die alle daheim die Morgenſuppe kalt
werden ließen und herbeiſtürzten, den wiedererſchienenen

eiden anzuſtaunen. Er hatte Mühe, unbefangen zu
leiben und ein Lächeln zu verbergen, als der Raths

z„—S——2 Jdiener ihm eine Rolle überwies, die der Merkurius in
der erhobenen Rechten getragen habe. Diesmal ſetzte
er ſich erſt bequem in den Lehnſtuhl, ehe er las, und
der baukundige Neffe lauſchte mit allem Behagen des
ungenannten Dichters, der zum erſten Mal ſein Werk
veröffentlicht ſieht:

Des Olympos flücht'ger Bote
Hat die Erde rings umfahren;
Doch er ward des Wanderns müde,
Kehrt zurück nach langen Jahren.

Grüßt das wack're Städtlein wieder,
Das der Handelſchaft zum Preiſe
Jhm den Ehrenplatz bereitet.
Er verſchmähet neue Reiſe.

Doch wenn er bei alten Freunden
Ernſtlich ſoll zur Ruhe kommen,
Stellt ihn auf an ſich'rerm Platze,
Dorten wird's ihm beſſer frommen.

Und den Brunnen auf dem Markte
Ledig laßt den Muſenſöhnen,
Daß dem Recht des Brunnenſprunges
Fürder auch die Füchſe fröhnen.
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Die rothen Reiſebücher der Jetztzeit melden bei der
alten Univerſitäts- und Handelsſtadt, daß inmitten der
wohlgepflegten Wallanlagen vor dem Thor eine ſehens-
würdige Copie des Merkurius nach dem Meiſter Giovanni
da Bologna zu finden ſei. Es iſt unſer reiſeluſtiger
Freund; Wind und Wetter haben ihm mittlerweile zu
bräunlich-grünem Edelroſte verholfen. Täglich aber wandelt
ein weißhaariger Herr, von ſtattlicher Haltung trotz des
hohen Alters, durch den Stadtpark und freut ſich wohl
gefällig der Schenkung, die er der Vaterſtadt in jungen
Jahren gemacht, und die hier zu ſolch' ſchönem Standort
gekommen.

Brunnenſprung und Brunnenpauke auf dem Markte
aber werden, ein ehrwürdiges Vermächtniß akademiſchen
Brauches, noch heute aufrechterhalten.

bei dem Landgericht in Hannover und dem Hofverwalter
riedrich Horn zu Philippshagen im Kr. Rügen das Allgem.
hrenz. verliehen.

Den nachbenannten Perſonen ift die Erlaubniß zur An
legung der ihnen verliehenen nicht preußiſchen Jnſignien ertheilt,
und zwar: der Kgl. württemb. gold. Med. für Kunſt u. Wiſſen
ſchaft. dem Fabrikanten Friedrich Wilhelm Blechſchmidt zu
Erfurt; des Ritterkr. des v bad. O. vom Zähringer
Löwen: dem zu Straßburg i. E. wohnhaften Prager en

ermann S re von Jan aus Frankfurt a. M.; des ſilb.
euzes des Großherz. heſſ. PhilippsO.: dem MagiſtratsSe-

kretär Dietrich zu Berlin; des Ehrenkr. des Großherz. mecklenb.
ſchwer. GreifenO.: dem Major a. D. Klopſch zu Breslau;
des Ritterkr. des mecklenb. HausO. d. Wend. Krone:
dem Sanit.Rath Dr. Zwingenberg zu Berlin; des ſilb. Verd.
Kr. deſſ. O. dem Kammerdiener Köch, in Dienſten Jhrer Kgl.
Hoheit der Frau Herzogin Wilhelm zu MecklenburgSchwerin;
der Großherz. mecklenb. Verd. Med. in Silber am blauen
Bande: dem Lakaien Detbarn, in Dienſten Jhrer Kgl. S
der Frau Herzogin Wilhelm zu Mecklenburg Schwerin: des
mit dem Großherz. oldenb. Haus und Verd.-O. des Herzogs

eter Friedrich Ludwig verbundenen Ehreykr. 2. Kl. dem
rtsvorſteher Nipp zu Hobſtin im Kreiſe Oldenburg;

Ritterkr. 1. Kl. des Herzog braunſchw. O. Heinrichs des
Löwen: dem Ren:ner Dr phil,. Wilhelm Joeſt zu Köln; des
Komthurkr. 2. Kl. des Herzogl. ſachſenerneſt. HausO. dem
Ober Bürgermeiſter, Geh. Reg.Rath Breslau zu Erfurt, und
dem Direktor der Oels Militſcher Fürſtenthums Landſchaft,
Kreisdeputirten von Scheliha auf Perſchütz im Kreiſe Trebnitz;
des Ritterkr. 1. Kl. deſſ. O.: dem Rittergutsbeſ.. Oekonomie-
Rath Kiepert zu Marienfelde; ferner: des Großherrlich türk.
Medſchidje-O. 4. Kl.: dem Kfm. Karl Boſch zu Kairo, gebürtig
aus Stettin; der Kommandeur Jnſignien des perſiſchen
Sonnen und LöwenOrdeus: dem perſiſchen General-Konſul,
Kfm. Hermann Gilka zu Berlin; des Ritterkr. des Kgl. ſchwed.
WaſaO.: dem Verlagsbuchhändler und Seconde Lieut. der
Reſerve des SeeBatagillons, Rudolf Hofmann zu Berlin; des
Kommandeurkr. des Kgl. portug. O. der Empfängniß U. L F.
von Villa-Viçoſa: dem 37 portug. Gen. Konſul Raphael
Eiſenmann zu Berlin; des Ritterkr. deſſ. O.: den nachbenann
ten Beamten Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern, und
gr. dem Oberförſter von Werner, dem Hofrath Gröbbels,

em Hofſtaatsſekretär Lindenſchmidt, ſämmtlich zu Sigmaringen,
und dem Gartendirektor Dreher zu Krauchenwies; des Ritterkr.
des Kal. portug. Chriſtus-O.: den nachbenannten Beamten und
Bedienſteten Sr. Hoheit des Fürſten von Hohenzollern, undzwar: dem Hofkaplan Gayer, dem Bürgermeiſter Gayer, dem
Stadtbaumeiſter Griesmayer, dem Schloßverwalter Hartig,
dem Haushofmeiſter Gasper, dem Stallmeiſter Florian undem Kammerdiener Stoppkotte, ſämmtlich zu Sigmarin en;
des Ritterkr. des O. der Kgl. rumän. Krone: dem Angeſtellten
der Firma Lindheim u. Co. in Wien, Hermann Arnold, ge-
bürtig aus Koblenz; der gold. Med. des ſerb. Königshauſes
m. d. Krone: dem Kfm. Alfred Hahn zu Breslau ſowie des
MalteſerO.: dem Kammerjunker und Lieut. der Reſ., Frhrn.
von Solemacher-Antweiler zu Haus Wachendorf im Kreiſe
Euskirchen, und dem Hptm. a. D. von Lippa zu Liegnitz.

Der Reg.- Rath und Prem. Lieutenant der Landwehr-
Kavallerie, Karl Ernſt Eduard Willibald Dirkſen, iſt in den
Adelſtand erhoben.

Die Leg.Aſſeſſoren Dr. jur. Dieren zu Berlin, Freiherr
von Sternfeldt zu Königsberg, Thiel zu Liegnitz, von der
Hagen zu Berlin, Fauck und Dr. jur. Bredow zu Breslau, von
Seebach zu Aurich und von Borck zu Oppeln ſind zu Reg.
Räthen, und der bish. Prof. an der Techn. Hochſchule in
Aachen und Direktor des Geodät. Jnſtituts in Berlin, Dr.
Friedrich Robert Helmert, zum ord. Prof. an der philoſ. Fa-
kultät der Univ. Berlin ern., ferner iſt dem Reg.- Präſ. Graaf
in Sigmaringen bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt
der Char. als Wirkl. Geh. Ober Reg. Rath mit dem Range
eines Raths erſter Klaſſe, dem Landger.-Präſ. Evelt in Hechin-
gen der Char. als Geh. Ober-Juſtiz-Rath mit dem Range eines
Raths zweiter Klaſſe, dem Kreis-Phyſikus Dr. med. Salomon
Aronſtein zu Schenb gen und dem praktiſchen Arzt Dr. med.
der Cuno zu Weißenfels der Char. als Sanitäts-Rath
verliehen.

Was ſagt die Mode?
Sie ſagt z. B.: „Für dieſen Sommer iſt braun die

Loſung, bis eine leuchtendere Farbe die erſte ablöſt, oder
ſich ihr zugeſellt“. Braun, jawohl, aber in wie vielen
Hunderten von Tönen, in wie vielen verſchiedenen Zu
ſammenſetzungen der Nüancen! Hier mit gelblichem Weiß
zu einem entzückenden Geſellſchaftskleide vereinigt, dort in
mehreren Tönen Rehfarben ein kleidſames Promenaden-
koſtüm bildend.

Und nicht die Farbe allein mit ihren vielen Fein-
heiten der Schattirung bietet dem Auge eine unendlich
große Abwechslung ſondern mit ihr gleichzeitig die ver-
ſchiedenen Muſter, deren Grundformen in Streifen und
Karreaux beſtehen. Auch hier giebt es eine bedeutende
Anzahl der mannigfaltigſten Formen durch große, kleine,
einfache, doppelte Karreaux, durch feine oder ſtarke Strei-
fen durch Verbindung von Streifen und Karreaux und
durch die Anordnung welche die einen oder die anderen
dominiren läßt. Zu dieſen Grundmuſtern tritt noch der
gemuſterte Streifen. z. B. ein dunkler Streifen, von wel
em ſich hellere eingewebte Tupfen, Ringe, Steinchen,
Wellenlinien u. dergl. abheben oder auch derartige
Muſterchen bilden ſelbſt Streifen beliebiger Breite auf
einfarbigem glatten Grunde, ſowie auf fein karrirtem Fond.

Es iſt ſchier unmöglich, nur annähernd beſchreiben zu
wollen, was die Mode unter dem Sammelnamen Karreaux
oder Streifen verſteht, und was die Jnduſtrie aus dieſen
beiden einfachen Grundformen Zierliches und Originelles
geſchaffen hat und darin täglich neuere Muſter erfindet.
Hier kann unr das Auge, nicht die Schrift, ja nicht ein-
mal die Zeichnung genügen, denn noch würde die Farbe
fehlen und ſelbſt wo dieſe vorhanden ergiebt ſich noch
ein Unterſchied durch die Textur des Gewebes, ſeine
Weiche oder ſeine Rauheit, ein Unterſchied, der wieder bei
der zu wählenden Form die vollſte Berückſichtigung ver-
langt und ſie verdient.

Anders fallen die Falten in ſchwerer Seide, anders
in ſchmiegſamem voile oder ſtörrigem Loden; wieder an-
ders legen ſie ſich in harter Baſtſeide, in weicher Surah,
in feinem Batiſt oder ſteifem Kattun! Dieſe Verſchieden-
heit der Stoffe muß bei den Draperieen im Auge behal-
ten werden deshalb können hier etwas vollere Bahnen,
dort wieder ſchmalere zur Verwendung gelangen.

Bezüglich der Form könnten wir kurz ſagen: man
trägt zu dem drapirten Rock die Taille oder das Unter
kleid, und zwar wird letzteres ſehr protegirt, beſonders
von ſchlanken Geſtalten. Das klingt ſo einfach, iſt es
auch, und doch, welche Verſchiedenheit durch die Art des
Drapirens, durch die Verwendung mehrerer Stoffe, durch
die Garnitur u. ſ. w.

Auf dem falſchen Rock oder der Grundform aus leich-
terem Stoff als das Kleid ſelbſt ordnet man den eigent
lichen Kleiderrock und die Draperie, die bald ein Ganzes
bilden bald aus einzelnen ſich ergänzenden Theilen be
ſtehen. Breite einfache doppelte oder dreifache Falten
verdrängen die Pliſſéfalten die für Waſchſtoffe weniger



ünſtig ſind. Volle kurze oder lange Schürzendraperieen
ind gleich beliebt, ebenſo die wenig geraffte, nur an einer

Seite geſchlitzte Rockdraperie. Je nachdem der Anzug aus
Wolle oder Waſchſtoff beſteht, garnirt man mit Franze,
Sammetſtreifen, Soutache oder Schweizer-Stickerei, nur
mit dem Unterſchied, daß die Stickerei auch zu Wolle oderSeide gewählt wird dagegen Batiſte nie Fravge, auch

keinen Sammetbeſatz wie im letzten Jahre erhalten.
Stickerei erfreut ſich großer Gunſt, auch als Paſſe

der bereits erwähnten Bluſen wie zur Ausſtattung von
Kinderkleidern jeden Alters. Vor Allem aber ſind es
Schleifen jedweder Art, Form und Größe, welche zur
Verſchönerung der Taille dienen.

ie Taille iſt meiſt vorn mit kurzer Schnebbe,
hinten mit flachem Schößchen das durch ein
eſetzte rn und aufgeſetzte Schleifen ziemliche Höhe er-halt Ob die Vordertheile der Taille glatt, mit oder ohne

Revers, gerade oder ſchräg geſchloſſen, ob ſie loſe, oben
eingereiht und unten durch einen ſchmalen oder breiten

un Gürtel zuſammengefaßt ſind, ob ſie ſich über einer glatten,
44 efalteten oder gekrauſten Weſte öffnen ob ſie nur kurze

ackentheile bilden und die darunter befindlichen doppel-
ten Stofftheile als langes Jabot weitergehen, oder ob ſie
im Gegentheil lange Jackentheile über kurzem J
Jabot bilden dies und noch gar manche andere Varia-
tion hängt von dem Belieben jeder einzelnen Dame ab,
denn tel est son plaisir!

Das von der Taille Geſagte gilt in ähnlicher Weiſe
auch vom Ueberkleid. Man fertigt daſſelbe w
in Prinzeßform im Rücken mit untergeſchobenen, für die
Weite nothwendigen Falten und vorn glatt, oder vorn
gleichfalls mit einer Stoffzugabe die in der Achſelnaht
und in der Taille eingekrauſt wird. Jn die Taillentheile
kann man dann einen Weſten- oder Latztheil einſchieben
und die Rockbahnen drapiren. Auch ſchneidet man Rücken-
wie Vordertheile ohne Stoffzugabe und läßt die Rock-
bahnen unverbunden gleich langen Platten über den dra-
pirten Rock fallen, ein Arrangement, das ſich für ſchwere
Seide Moiree u. dergl. beſonders e und auf einem
Spitzenrock reiche Wirkung erzielt. Leichten Stoffen iſt
das Falten oder Einreihen natürlicher. Zu einem prinzeß-
förmigen Rücken ſieht man auch die Vordertheile nur als

Schnebbentaille, der eingekrauſte Bahnen unter oder auf-
geſept werden, die aber auch kurz bleiben können, wodurch
ann der drapirte Rock zu voller Geltung gelangt. Daß

ich bei den angegebenen verſchiedenen Formen noch manche
enderungen vornehmen laſſen, iſt ſelbſtredend.

Eine große Rolle ſpielen die Revers-Garnituren,
nicht nur auf der Taille, wo ſie mit dem Kragen zuſam-
menhängend oder ſelbſtſtändig auftreten, ſondern auch an

kleid woſelbſt ſie oft an einem Vordertheil der Taille
und an der entgegengeſetzten Vorderbahn angebracht wer-
den. Bei Wollſtoffen ergiebt Moiree häufig dieſe Revers
und erzielt, beſonders in gleicher Farbe gewählt ſchöne
Effekte; bei Waſchſtoffen wird die erwähnte durchſichtige
Schweizer-Stickerei gewählt, deren getöntes Weiß zu jeder
beliebigen Farbe harmonirt.

Auslooſungen.
Gotha, 2. Mai. Serienziehung der Bukareſter

Prämien-Auleihe, 13, 130, 221, 237, 349, 354, 414, 426, 546,
588, 675, 838, 1138, 1240, 1301, 1327, 1338, 1439, 1698, 1706,
1733, 1830, 2004, 2067, 2276, 2290, 2395, 2416, 2789, 2879, 2900,

t 2994, 3152, 3174, 3361, 3470, 3531, 3574, 3645, 3825, 3957, 4065,
l 4176, 4294, 4305, 4355, 4379, 4397, 4416, 4513, 4557, 4710, 4902,
i 4925, 4931, 5060, 5071, 5135, 5191, 5205, 5267, 5457, 5480, 5545,

5767, 5811, 5941, 5986, 6055, 6115, 6224, 6272, 6393, 651(0, 6668,
6689, 6699, 6731, 6847, 6856, 6915, 6924, 6940, 7156, 7166, 7211,
7212, 7232, 7245, 7310, 7319, 7323, 7326, 7407.

50000 Fres. fielen auf Ser. 5071 Nr. 96, 10000 Fres.
Ser. 7323 Nr. 30, 5000 Fres. Ser. 4416 Nr. 38.

Oldendurg, 2. Mai. Bei der heute ſtattgehabten Zieh-
ung der Oldenburger Prämienanleihe fielen 60000
auf Nr. 102513; 1500 auf Nr. 27 400: je 600 auf Nr.
4855, 47 338, 106 050: je 300 auf Nr. 30322, 61 801, 72 457,
84 491, 110 146; je 180 auf Nr. 2602, 10300, 16 367, 28 117,
29 954, 72 748, 79 039, 81 882, 82 754, 110 810.

G C Küählemein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, 30. April. Jn dieſer Woche hat wärmere Tempe-
ratur mit vereinzelten Niederſchlägen regeres Leben dem Wachs-
thum gebracht. welches beſonders durch die in vergangener Nacht
ſtattgefundenen ſtarken Gewitterregen nunmehr noch raſchere
Fortſchritte machen wird. Die angenehmere Stimmung im Ge

treidegeſchäft betraf meiſt Weizen doch fand auch Roggen in
ſchöner Qnalität mehr Beachtung, Gerſte wie Hafer ziemlich
unverändert.Weizen 158-170, Roggen 127-139, Gerſte 130--165 Hafer

I 114-118, Raps 216--218, Dotter 218--230, Lein 220--240 .4
per 1000 Kilo, Mohn, blau, Erbſen, gelb und grün,i 15, do. Victoria 16.50--18, Linſen 20-38, Bohnen weiß.

15 18, Viehbohnen 12--13, Wicken 12-13, Lupinen 9-13
Gerſtenmehl weiß 14--14,50, Gerſtenfuttermehl 11--12, Gerſten
ſchrot 9,50—10,50. Graupenfutter 6--7, Erbſenſchrot 10,20
10,50 per 100 Kilo.

Handel, Jnduürie und Finanzen.
Ansbach-Gunzenhauſener 7Fl.-Looſe von 1857.

Die nächſte Ziehung findet am 15. Mai ſtatt. Gegen den
CToursverluſt von ca, 16 Mark pro Stück bei der Auslooſung

übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Fran-
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von30 Pfennigen pro Stück.

i Concursſachen, Zahlnngsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Gutspächter C. Mertens in

Priemen (Anklam), Schneidermeiſter Franz Auweck in Cham,
I Hefefabrikant Johannes Rothermel in Elberſtadt (Darmſtadt),
I Nachlaß des verſt. Malers Auguſt Lewin in Wille (Düſſeldorf),

Schmiedemeiſter und Wirthſchaftsbeſitzer Friedrich Wilhelm
Rothe in Oeisnitz bei Großenhain, Kaufmann Max Rindfleiſch

in Hirſchberg, Buchdrucker Earl Friedrich Seidel in Leipzig,
RKrämer Jsrael Schaeffer in Loslau, Bäckermeiſter Johann

Zriegrig arl Horn in Oppurg (Reuſtadt. Orla), Kaufmann
Ernſt Rohner in Neuſtadt O. S. Tuch und Kleiderhändler
Albert Breitenbach in Winnenden (Waiblingen).

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. Mai.

Das barometriſche Maximum im Weſten hat ſich auch über
das Nordſeegebiet ausgebreitet, während ſich eine Zone niedrigen

Luftdrucks von Finnland nach der Adria erſtreckt. Bei vor-
wiegend trüber Witterung mit Regenfällen herrſchen über
Deutſchland meiſt ſchwache nordweſtliche bis nordöſtliche Winde,
unter deren Einfluß die Temperatur erheblich geſunken iſt, in
Karlsruhe um 7, in Chemnitz um 11, in Königsberg um S

I Grad. Grünberg hatte am Abend Gewitter.
i Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Draperieen und e Seitenbahnen, ſowie beim Ueber

i tädten folgende: Haparanda 3, Petersburg 6, Hamburge 6, Memel 6, Paris 7, Karlsruhe 8, München 14,
Chemnitz 6, Berlin 7.

Donnerstag, den 5. Mai:

Kgl. Univer.Bibl.: von 8--1 Uhr. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben.
Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch. u. Alter
thumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Domgaſſe 5.
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgl. Univ.Klinik am
Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit CoursNotiz.) Mehlbörſenverſ, Nachm. von 42-5 Uhr
„Kohl's Reſtaurant Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8—
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 in der Franziskaner Halle. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr. Cafés David. Orden der Kreuzbrüder, Stamm
tiſch 103. Abends *9 Uhr im „Luftdichten Schneider.
T Kaufm. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle
a/S. im „Cafée David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab.
8 bis 16 in der ſtädt. Turnhalle. Handwerker-Bildungs
verein: Ab. 8 im Café Barbaroſſa“.Männergeſangbverein: Ab. 9—-11 im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im „goldenen Löwen. Handwerker-
meiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein „Thalia“: Abend 8, Uhr im „Cafe David.
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Waaren- und Produktenberichte.
Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.

Berlin, 2. Mai. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter
raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M.
Rüböl per 100 kg mit Faß. Termiue behauptet. Gek. 2800 Ctr. Kündigungs
preis 43.4 Durchſchnittspreis Loco mit Faß Loco ohne Faß
per dieſen Monat und per MaiJuni 43.3--43.4 bez., per Juni-Juli per
e per AuguſtSeptember per September- Oktober 44.4 bez.,

kt. Nov. bez. Leinöl per 100 kg loco M., LieferungStettin, 2. Mai. Rüböl unverändert, pr. Mai 44.00, Sept.Okt. 44.50.
en 2. Mai. (Telegr.) Rüböl loco 23.60, per Mai 23.00, pr. Okt.

5

Breslau, 2. Mai. Rüböl loco M. per MaiJuni 44.00, per Sept. Okt,
Hamburg, 2. Mai. Rüböl ſtill, loco 41.

Peſt, r m per e 107Paris, April, abends. elegr.) üböl ruhig, per April .50,Mai a den Na in en h per prit 12.50, ver
Paris, 2. April, nachm. (Telegr.) ü ruhig, per Mai 49.00, i49.89 h tn m. h a 49.00, JuniNew-York, April. elegr.) ma ilcox) 7.55, do. i7.50, do. Je Brothers 7.50. 5) v. Fairbanks

Hülſenfrüchte.
Berlin, 2. Mai. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 20—30 M.Speiſebohnen, weiße, 24--40 M., Linſen 30--60 d. ver 100 e 30
Berlin, 2. Mai. (Amtl.) Mais per 1000 kg. Loco feine Waare fehlt. Termine

Gek. T. Kündigungspreis M. Loco 98--113 M. nach OQual., per
dieſ. Mon. und per MaiJuni 104 Gd., per September-Oktober 106 G. Erbſen per
1000 kxg, Kochwaare 140-200 M. Futterwaare 117 bis 125 M. nach Qualität.

Wien, 2. Mai. (Telegr.) Mais per MaiJuni 6.03 Gd., 6.08 Br., per
Juli-Aug. 6.15 Gd., 6,20 Br.

Peſt, 2. April. (Telegr.) Mais MaiJuni 5.,63 Gd., 5,65 Br. Juli-
Aug. 5.85 Gd., 5.87 Br.

New-York, 30. April. (Telegr.) Mais (New) 49
Stroh. Heu.

(Pol.Präſ.) Richtſtroh 5.00—5. 50 M., Heu 4.50

Kartoffeln.
(Pol.-Präſ.) Kartoffeln 4.00--5.50 M. per 100 Kg

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 2. Mai. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muth

maßlicher Umſatz 12,000 B. Feſt. Tagesimport 3000 B.
Liverpool, 2. Mai, Vormittags 11 Uhr 55 Min. (Telegr.) Baum-

wolle. Umſatz 15000 B., davon für Spekulation und Export 5000 B. Ameri-
kaner feft, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche Lieferung: Juli- Auguſt 5 Ver-
käuferpreis, AuguſtSeptember 5* Käuferpreis, Sertember- Oktober 5* Werth,
November- Dezember 5 Käuferppreis.

Liverpool, 2. Mai. Baumwolle. Weitere Meldung).
5 Pernam good fair 5 Maranham fair 5 W

Metalle.
Amſterdam, 2. Mai. Bancazinn 63.
London, 30. April. Zinn 1025 Lſtrl. Kupfer 39* Lſtrl. Zink 14

Lſtrl. Blei, engl. 123 Lſtrl. ſpan. 121, Lſtrl. Silberbarren
a New-York, 28. April. Zinn, auſtral. Nr. 1, 22.60 C. Eiſen, Nr. 1

Coltnes 22 Doll.

Berlin, 2. Mai.
6.80 M., per 100 Kg.

Berlin, 2. Mai.

Pernam fair

Halleſche Getreide- und Producten-Börſe.
Halle a/S., 3. Mai. (Preiſe mit Ausſchluß der Mak ergebühr

per 1006 Kilogramm netto). Weizen feſt, 161170 Land
weizen bis 174. Roggen feſt, 1000 Kilogr., 126--130 Gerſte
flau. Preiſe faſt nom., Futtergerſte 117--130 -4, Landgerſte 140
--150 Chevaliergerſte 155—-165 Hafer ſchwach angeboten,
1000 Kilo 115—120 Mais 1000 Kilo Raps ohneAngebot. Rübſen 1000 Kilo Erbſen 1000 Kilo Preiſe
nom. feinſte über Notiz. Stärke incl. Faß v 100 Kilo
netto 36-46

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo Netto
Linſen 20—-30 Bohnen 13,60--14.50. Mohnſamen ohne
Angebot. Kleeſaaten, Roth ohne Notiz Weiß
Schwediſch Esparſette Futterartikel:Futtermehl 13-14 Roggenkleie 9,25 4. Weizen-
ſchaalen 8.70 Weizengrieskleie 8,50 Malzkeime,
elle 9,50--10,50 dunkle 8,50--9 Oelkuchen 12,25
alz 27--28 Rüböl 42,50 PetroleumSolaröl 0,825/30* 11--11,50 Spiritus 10,000 Liter- Pro

cent ſtill. Kartoffelſpiritus 39,80 Rübenſpiritus

Börſennachrichten.
Berlin, 2 Mai Die Börſe begann die neue Woche ge

rade ſo, wie die alte geſchloſſen, abſolut geſchäftslos: eine be
ſtimmte Tendenz trat dabei eigentlich nur in Franzoſen hervor,
welche matter und ſtark weichend, aber ziemlich lebhaft ge-
handelt wurden. Das Geſchäft belebte ſich aber ſpäter etwas,
wenn auch nur in geringem Maße, da die neuen Limiten., wie
ſtets am Erſten jeden Monats, hinderten.

Wafferſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 2. Mai Abends am neuen Unterhaupt
2,52, am 3. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 2,58 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 2 Mai 1,97 Meter.

Waſſerſtan der Elbe bei Magdeburg am 2. Mai am
Pegel 2.31.

Wafſerftand der Elbe bei Dresden am 2. Mai 0.18.

Verantwortliche Redakteure. ſämmtlich zu Halle:
Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schnlze
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels-, Börſen-, und Jnſeratentheil.

IM EINZELNVERKAUPF
Vie gange Plasclkie oder Kvrug, 32 Pfenn e alte
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[683)

Für alle Magenleidende! Fiſchbach bei Schleuſingen,
Thüringen. Auf Jhr Geehrtes erwidere Jhnen höflichſt, daßich die Kpotheter R. Brandt's Schweizerpillen gegen Magenbe-

ſchwerden angewendet habe und ſie mir ſehr gute Dienſte ge
than und noch thun, denn ich brauche ſie weiter. Jch kann die

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Schweizerpillen Jedermann als ein ſehr gutes Hausmittel gegen
Verdauungsbeſchwerden ſehr empfehlen und begrüße Sie Hoch-
achtungsvoll Linſſer, Gemeindevorſteher. Apotheker R. Brandt's
Schweizerpillen ſind à Schachtel 1 in den Apotheken er
hältlich. doch achte man auf das weiße Kreuz im rothen Grunde
mit dem Namenszug R. Brandt's.

„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel an

gegeben. 6827Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Max Zuckſchwerdt mit Marie Dreyßig

(Leipzig). Hr. Bernhard Barthel mit Marie Huhn (Leipzig,
Hainichen). Hr. Kgl. Regier.-Baumeiſter Paul Wittig mit A.
Wenzlaff (Berlin). Hr. Rutger Graf Wachtmeiſter mit Jda
Gräfin von Oertzen (Trolle-Ljungby i. Schw.). Hr. Ritterguts
u. Fabrikbeſitzer Wilhelm Moll mit Alice von Reuß Brieg).

Verlobt: Frl. Clara Röchling mit Hrn. Kgl. Landrath M.
von Voß (Saarbrücken). Frl. Juanita Ein mann mit Hrn. C.
Jochheim (Hameburg). Frl. Elſe Ritter mit Hrn. Kgl. Seconde-
Lieutenant Wal er Goltz (Friedeberg, Woldenberg). Frl. Marie
Bemmann mit Hrn. Candl. theol. Maximilian Fritſche (Leipzig,
Wendiſch-Oſſig b. Görlitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Arno Gimm (Leipzig). Hrn.
E. Schröter (Leipzig). Hrn. Paul Naumann (Plagwitz-Leipzig),
Hrn. Diakonus Oehler (Cannſtatt). Hrn. Lehrer Teichmann
(Connewitz). Hrn. H. Holzhauſe (Ellrich).

Eine Tochter: Hrn. Prem.- Lieutenant Hans Krug von
Nidda (Gresden). Hrn. Lieutenant von Kraewel (Ratibor).
m R Braune (Leipzig). Hrn. Eugen Meltzer (Naum-
urg a. S.Geſtorben: Rentier Chriſtian Lahſe (Cleven). Kgl. pr.

Oberamtmann Friedrich Schnuphaſe (Cöthen). Privatmann O.
Anton Fiſcher (Leipzig). Eiſenbahn Büreau Aſſiſtent Jean
Meyer (Caſſel). Hr. Friedrich Edler von Emperger (Teplitz).
Frau Oberſt- Lieutenant A. Kulenkamp (Danzig).

Amtliche Bekanntmachnug.
Bekanntmachung.

Jn der Nacht vom 8. zum 9. April hat ſich die Wittwe
Walter aus Ammendorf heimlich aus ihrer Wohnufſg ent
fernt, muthmaßlich iſt dieſelbe in's Waſſer gegangen. Bekleidet
war dieſelbe mit leinen Hemd, braun geſtricktem Unterrock und
weißem Fanchon. Wer über den Verbleib reſp. wer dieſelbe
auffindet, bitte umgehend um Nachricht, auch ſichere demjenigen

eine gute Belohnung zu. 6847Ammendorf den 2. Mai 1887.
Der Gemeinde-Vorſtehzer.

Dittriäch.

Kunstgewerbe- Verein
Monats-Versammlungam Donnerstag, den 5. Mai d. Js., Abends 8 Uhr

im Saale des „„Caſé David.
Tagesordnung:

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Vortrag des Hrn. C. Grunow, Erſten

Director des Königlichen Kunſtgewerbe
Muſeums in Berlin:

„Ueber Kunſtſtickerei“,
unter Vorführung älterer Original

Arbeiten.
Die Damen der Mitglieder werden zu dieſem Vortrage

ganz beſonders eingeladen. Für dieſelben ſind Sitzreihen
vor der Rednertribüne reſervirt. [6924Der Vorſtand.

Lohausen, Stadtbaurath.

Frauen-Verein zur Armen u. Krankenpflege.
Jn den nächſten Wochen bis zum Eintritt einer längeren

Pauſe jeden Donnerstag Nachmittag 2 Uhr Wähverein
in der Anſtart, Martinsberg 14.

Möchten ſich immer mehr Hände bereit finden, unſere u
376zu theilen.

J. A.: Ch. Kirchhor.
Verein der Gastwirthe von Halle a. S. und Umgegend.

Die Monatsversammlung wird am Freitag, den 6. Mai,
Nachm. 3 Uhr beim Collegen W ohlmann, „z. d. 3 Kugeln“,

abgehalten. [6912agesordnung: ſiehe „Gaſthaus“ vom 5. Mai.
Der Vorſtand.

Taubſtummen-Anſtalt.
10 von Gemeinde Schlettau b. Löbejün 21,15 .4 von

Gemeinden Holleben und Benkendorf und 6 von dem Geſang
verein Zappendorf herzlich dankend erhalten.

Halle, den 2. Mai 1887.

Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von
Freivetten für arme Kranke wird Montag, den 9.
und Dienstag, den 10. Mai von Morgens 10 bis Abends
6 Uhr ſtattfinden. Frau Achtelstetter hat die Güte ge-
habt, uns wiederum den großen Saal ihres Hotels zur „„Sta t
Hamburg für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung zu
ſtellen, und bitten wir, die Zwecke des Vereins durch Einkäufe
auf dem Bazar unterſtützen zu wollen. [6911

Lina Mühlnann. Emmy Betheke.
Johanna von Kaltenborn.

Familien Nachrichten.

7—7J TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft, treu im Glauben
an ihren Erlöſer, unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter. die verwittwete Frau

Marie Christiane Keil
geb. BRoltze.

Um ſtilles Beileid bitten
Halle, den 3. Mai 1887.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

6903

TodesAnzeige.
Am 1. Mai, Nachmittags 6 Uhr entschlief unsere gute

Mutter, Schwieger- und Grosswutter
Frau Eva BRose geb. GOertel.

Tiefbetrübt zeigen dies mit der Bitte um stilles
Beileid hiermit an. [6846Nempitz, Lützen, Gross-Miltitz und

Rehbach, den 1. Mai 1887.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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